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Pan Zeeland ein Opfer Barmaks
das geſamke belgiſche Kabinet zurückgekreken Der bisherige Miniſterpräſident in den Barmak

gkandal verwickelt Van Zeeland unker Anklage? Selbſtmord des Generalmaſors i. R. Etienne

Brüſſel, 26. Oktober. Der jüngſte
VarmatSkandal in Belgien hat ſein Opfer
gefordert: Die Regierung van Zeeland iſt
zurückgetreten. Bevor van Zeeland dem König
ſeinen Rücktritt anbot, fand ein Kabinettsrat
ſtatt, in dem die Miniſter beſchloſſen, ſich van
Zeeland anzuſchließen und die Geſamtdemiſſion
der Regierung einzureichen. Anſchließend teilte
van Zeeland dem König den Entſchluß der
Regierung mit.

Der „Tijd“ zufolge hat der Generalſtaats
anwalt erklärt, daß er den Gouverneur der
Nationalbank von Belgien, Franck, als auch
den früheren Vizegouverneur der National-
bank und bisherigen Miniſterpräſidenten,
van Zeeland, unter Anklage ſtellen
müſſe, da ſie für die von den Gerichtsſach
verſtändigen feſtgeſtellten Unregelmäßigkeiten
bei der Nationalbank u. a. auch für die Ver
ſchleierung von Ausgaben verantwortlich ſeien.
Franck hat inzwiſchen bereits um einen drei-
monatigen Urlaub nachgeſucht, der ihm gewährt
wurde.

Miniſterpräſident van Zeeland hat damit
die Konſequenz aus der Lage gezogen, in die
ihn die im Rahmen des neuen Barmat-
ſkandals gerichteten Beſchuldigungen gebracht
haben. Wie erinnerlich hat die Zeitung des
belgiſchen Rexiſtenführers Degrelles neben
anderen Direktoren der belgiſchen National-
bank auch van 5 eland als einſtigen Vize
präſidenten der Nationalbank beſchuldigt,
dem jüdiſchen Großbetrüger Julius Bar
mat gegenüber, der ja auch unter der
November- Regierung Deutſchland um Mil
lionen und Abermillionen begaunerte und jetzt
von der belgiſchen Nationalbank durch gefälſchte
Aktien und Wechſel Millionenkredite zu er
langen wußte, zum wenigſten „unklug“
ge handelt zu haben.

Die Erregung über den Barmatſkandal iſt
durch den geſtrigen Selbſtmord des
Generalmajors i. R. Etienne von
neuem angefacht worden. Etienne war im
Jahre 1932 Direktionsmitglied der Bank Gold
zieherPenſo, an deren Spitze damals der Jude
Julius Barmat ſtand und deren Zuſammen
bruch neben dem der Noorderbank den jetzigen
Skandal heraufbeſchworen hat. Der General
wurde in dieſer Angelegenheit vom Gericht

vernommen, doch wurde ſeine Unſchuld aner
kannt, weil er ſofort von ſeinem Direktorpoſten
zurückgetreten war. Darin, daß er als eine
der angeſehenſten Perſönlichkeiten unter den
belgiſchen Weltkriegsveteranen in einen ſolchen
Skandal vrwickelt worden war, iſt das Motiv
ſeines Selbſtmordes zu ſehen. Während der
Ruhrbeſetzung war Etienne Befehlshaber der
belgiſchen Truppen in Sterkrade bei Duisburg.

Jn amtlichen Kreiſen beſchäftigt man ſich
bereits mit dem Gedanken über die mutmaß-
liche Nachfolge van Zeelands. Allgemein
nimmt man an, daß als Nachfolger der ſozia
liſtiſche Kammerpräſident Jngenleek in
Frage kommt. Jngenleek hat früher ſchon ein
mal einen Miniſterpoſten bekleidet und gilt
als Vertrauter König Leopolds. Außerdem wird
als möglicher Nachfolger an nie
Dem an genannt. Den beiden Kammern wird
heute der Rücktritt der Regierung zur Kennt
nis gebracht.

Die innenpolitiſche Kriſe in Belgien hat
eine Auswirkung, mit der man bisher nicht
gerechnet hctte: Die Neunmächtekonfe-
ren z, die Ende dieſes Monats in Brüſſel
ſtattfinden ſollte, wird auf Grund der letzten
Ereigniſſe verſchoben werden müſſen.

Moskau übernimmk rok-ſpaniſche Front
Moisky sollfe Zeit gewinnen Sowfefrussische Militätmissſon in Barcelono
80 Miſitärftugzeuge unferwegs Der Nichteinmischungsausschub am Encle

Drahtbericht unseres Berliner Sondervertreters
Kß. Berlin, 26. Oktober. Jn der eng

liſchen Oeffentlichkeit hat ſich über die Mög
lichkeit einer Einigung im Spanien Ausſchuß
erneut eine Niedergeſchlagenheit be
merkbar gemacht. Man ſieht keine Aus
ſicht auf einen erfolgreichen Abſchluß, weil
In ſich nach wie vor ſcheut, die Sabotage

oskaus als ſolche zu bezeichnen und ihr ent
ſprechend entgegenzutreten

Wenn es auch an Erkenntniſſen über die
Abſichten Moskaus im einzelnen nicht fehlt,
S

Undolf Heß
fährk heute nach Jtalien

des a in, 26. Oktober. Der Stellvertreter
nd ihrers, der wie gemeldet auf Ein

der St des italieniſchen Regierungschefs an
15 pitze der Abordnung der RSDAP. an der
hat ſhrfeier des Marſches auf Rom teilnimmt,

ine Reiſe heute angetreten und wird im
n Mittwochnachmittag in Rom ein

Der Stellvertreter des Füh iſt ei
hrers iſt einn worden, im Anſchluß an ſeinen Auf

italten Rom noch einige Tage in Süd
dieſer en zu verbringen. Rudolf Heß wird

d inladung Folge leiſten
treter Hevorſtehende Beſuch des Stellver
He es Führers, Reichsminiſter Rudolf
i mt immer breiteren Raum in derJeitungen Preſſe ein. Die römiſchen
Vs erſten ffentlichten geſtern das Bild
Shilderungen itarbeiters Adolf Hitlers und

i jen der Perſönlichkeit des Gaſts wi rſönlichkeit des Gaſtes.miniſter mitgeteilt, daß Parteiſekretär Staats
ſelchiſtiſch aace und der Stabschef der
Führer iliz den Stellvertreter desHau an dem feſtlich geſchmückten römiſchenAtbahnhof empfangen en ſy

ſo machen ſich in der amtlichen Politik
derartige Feſtſtellungen durchaus noch nichtbemerkbar. Jn der Freſe verteilt man daher

die Schuld an der Verzweiflung der Lage
wenn auch in Drapierungen auf Jtalien,
Deutſchland und Sowjetrußland. „Daily Tele
graph“ bemerkt, im Augenblick ſehe es ſehr
un wahrſcheinlich aus, daß eine Einigung ge
funden werden könne, auf Grund derer die
Entſendung der Kommiſſionen nach Spanien
erfolgen könne. „Obſerver“ meint, es ſei
offenſichtlich, daß der engliſche Plan die
Grundlage der Verhandlungen nicht bilden
könne, falls Sowjetrußland ihn nicht annehme,
eine Erleuchtung, die zweifellos etwas ſpät ge
kommen iſt.

Wie „Evening Standard“ erfahren hat, hat
der Sowjetbotſchafter Maiſky von der Sowjet
regierung den Auftrag erhalten, in einem
„günſtigen Augenblick dem engliſchen Außen
miniſter Eden mitzuteilen, daß „Sowjet
rußland ſich nicht mehr verpflichtet
fühle, weitere finanzielle Beiträge an den
Nichteinmiſchungsausſchuß zu leiſten“. Die
Sowjetregierung ſtehe auf dem Standpunkt,
daß die geſamte Nichteinmiſchungspolitik zu
ſammengebrochen ſei.

Ueber die Ausſichten der für heute feſt
geſetzten Sitzung äußerſt ſich „Daily Mail“
mit der Ankündigung, daß Eden, nachdem er
eſtern Beſprechungen mit den diplomatiſchenVertretern Deutſchlands, Jtaliens und Frank

reichs gehabt hat, einen letzten Appell
an die im Nichteinmiſchungs- Ausſchuß ver
tretenen Mächte richten werde, in dem er ſie
auffordern will, unter allen Umſtänden an der
Löſung der offenſtehenden Fragen mit
zu arbeiten. Beſonders an Sowjet
rußland wird wie das Blatt ankündigt

dieſer ernſte Appell gerichtet ſein.

Wie notwendig dieſe ernſte Mahnung gegen
über Moskau iſt. beſagen die neueſten Mel

dungen von der ſpaniſch franzöſiſchen Grenze.
Moskan gibt danach ſeine Sache im roten
Spanien noch keineswegs verloren. Es geht
vielmehr jetzt aufs Ganze! Die
Sabotagearbeit des Sowjetjuden Maiſky bei
den Londoner Verhandlungen hatte den Zweck,
Zeit zu gewinnen, bis Moskaus Abgeſandte
die Front im roten Spanien ſelbſt übernehmen
können. Dieſer Augenblick iſt jetzt gekommen.
Jn Barcelona traf eine ſowjetrufſiſche Militärmiſſion unter Führung
eines aktiven Generals der Roten Armee ein,
deren angebliche Aufgabe es ſein ſoll, die Lage
der ſpaniſchen Bolſchewiſten „zu prüfen“. Jn
Wirklichkeit handelt es ſich um ein neues,
von Moskau eingeſetztes Oberkom-
mando, das jetzt von fachmänniſcher Leitung
den letzten Widerſtand der Bolſchewiſten gegen
den nunmehr zu erwartenden Anſturm Fran
cos neu organiſieren und leiten ſoll.

Der ſowjetruſſiſche General hat rotſpaniſchen
Journaliſten erklärt, daß noch in der nächſten
Woche 50 neue Bomber und 30 Jagd
flugzeuge aus der Sowjetunion nach
Rot Spanien kommen werden. Dieſe offizielle
Ankündigung beſtätigt erneut die aktive Ein
miſchung Moskaus in Spanien.

Da ſich bisher England und Frankreich
gegen die Feſtſetzungen Sowjetrußlands im
Mittelmeer nicht gewehrt haben, iſt es an der
Zeit, daß man in London und Paris die Wa r
nungen aus Jtalien nicht mehr über
hört, wenn man wirklich ehrlich darum be
müht ſein will, den ſpaniſchen Konflikt zu be
enden. So ſchreibt „Regime faſchiſta“: An
ſtatt kräftig gegen Sowjetrußland Stellung zu
nehmen, möchten England und Frankreich von
Jtalien weitere Zugeſtändniſſe erlangen, aber
Rom habe bereits offen erklärt, daß es ver
fehlt wäre, darauf zu hoffen. Es ſei an der
Zeit, daß dieſe ekelhafte Komödie ein Ende
finde. Jtalien habe alles getan, was es tun
konnte. Nun aber ſei es genug.

Deutſche Sporkler beim Führer
Empfang zu Ehren des Reichsſportführers

Berlin, 26. Oktober. Aus Anlaß des
50. Geburtstages des Reichsſportführers von
Tſchammer und Oſten hatte der Führer am
Montagabend die hervorragendſten deutſchen
Sportler und Sportlerinnen als ſeine Gäſte
in die Reichskanzlei geladen.

Zu Beginn des Abends ſprach der Führer
dem Reichsſportführer ſeine Glück
wünſche zum 50. Geburtstag aus und dankte
ihm für ſeine ſo außerordentlich erfolgreiche
Arbeit im Dienſte der körperlichen Ertüch
tigung des deutſchen Volkes und im Kampf
für die Weltgeltung des deutſchen Sports.
Dieſer Dank gelte auch allen anweſenden
deutſchen Sportlern und Sportlerinnen, die
durch ihre glänzenden Leiſtungen
dazu beigetragen haben, das deutſche Anſehen
in der Welt zu ſtärken und die Erziehung des
deutſchen Menſchen zum Selbſtbewußtſein zu
fördern.

Der Führer überreichte dem Reichsſport
führer als Geburtstagsgeſchenk eine B e
plaſtik des Bildhauers Arno Breker, die
einen Zehnkämpfer darſtellt.

Ching beſtätigt Rückzug
Japaner ſiegen an SchanghaiFront

Kabelbericht unseres Korrespondenten

UP. Schanghai, 26. Oktober. Der Rück
zug der Chineſen am Südabſchnitt der
Schanghaifront, über den wir in unſerer
letzten Ausgabe berichteten, wird jetzt auch
von chineſiſcher Seite zuge geben.

Ein japaniſcher Militärſprecher erklärte,
daß die Chineſen vor der mächtigſten aller
bisherigen japaniſchen Offenſiven langſam aus
Tazang und Kiangwan auf Tſchapei zurück
wichen. Am heftigſten ſeien die Kämpfe in
Tazang, wo auch im Laufe der Nacht faſt
ununterbrochen um jede einzelne Straße, ja
jedes einzelne Haus gerungen worden ſei. Am
Kwangfu-Sektor hätten die japaniſchen
Truppen einen glänzenden Erfolg erkämpft
und ſeien nunmehr in raſchem Vordringen
ſüdweſtwärts.

Nach Meldungen aus Schanghai haben die
dortigen britiſchen Truppen die An
weiſung erhalten, das Feuer auf Flug
zeuge „wenn immer notwendig und ohne
Zögern“ zu eröffnen. Die Poſten werden mit
ſchnellfeuernden Lewisgewehren ausgerüſtet
werden, die man zur Abwehr von Flügzeug-
angriffen für ausreichend hält.

Porkugal in Englands Fangarmen
London will Flottenſtützpunkte errichten

Drahitbericht unseres Berliner Sondervertreters

Kß. Berlin, 26. Oktober. Die Gerüchte,
wonach England wichtige Abmachungen mit
Portugal ſchließen und zu dieſem Zweck eine
militäriſche Abordnung nach Liſſabon ent
ſenden will, werden von der „Daily Mail“
beſtätigt. Es dreht ſich vor allem um Verhand
lungen zwecks Errichtung von Flottenſtütz
punkten für die engliſche Flotte.

Man erinnert ſich, daß England von jeher
ſtarken wirtſchaftlichen Einfluß in Portugal
beſaß und es ſtets verſtanden hat, ihn auch
politiſch auszumünzen, bis Portugal im
Spanienkonflikt aus Gründen der Selbſt
erhaltung gezwungen war, gegen die von Eng
land geforderte probolſchewiſtiſche Politik
Front zu machen. Wenn London nunmehr
wieder den Verſuch macht, Portugal in ſeine
Fangarme zu ſchließen, ſo dürften hier rein
machtpolitiſch-ſtrategiſche Gründe
maßgebend ſein, erneut ein Beweis, nach
welchen Geſichtspunkten einzig und allein
britiſche Politik getrieben wird. Ob man
freilich in Liſſabon heute noch ſo begeiſtert
empfangen wird wie früher, dürfte angeſichts
der „Erfahrungen“, die Portugal im letzten
Jahre mit der „uneigennützigen“ Freundſchaft
Englands gemacht hat, bezweifelt werden.



Der Herzog von Windſor
dankt dem Führer

Berlin, 26. Oktober. Beim Verlaſſen
des deutſchen Bodens hat der Herzog von
Windſor dem Führer telegraphiſch
ſeinen Dank ausgeſprochen für das Ent
gegenkommen, das er überall auf ſeiner Reiſe
durch Deutſchland und bei der Beſichtigung
ſeiner ſozialen Einrichtungen gefunden hat.

Der Führer ſandte ein ebenſo herzlich ge
haltenes Antworttelegramm.

Hlowakiſche Studenten
gegen kſchechiſche Profeſſoren

Erregte Demonſtrationen in Preßburg

Prag, 26. Oktober. Geſtern kam es an
der Preßburger ſlowakiſchen Univerſität zu
erregten Demonſtrationen gegen die Tſchechen,

Jm ganzen Gebäude, in den Gängen und
Vortragsſälen klebten ebenſo wie an den
Anſchlagstafeln der ganzen Stadt Flugzettel
mit folgender Aufſchrift; „„Jn der Slowakei
ſlowakiſchl“ Vor der Univerſität ſammelten
ſich zahlreiche Studenten und bildeten Sprech-
chöre. Die Polizei ſchritt ein und nahm auch
Verhaftungen vor. Die Demonſtranten wandten
ſich vor allem gegen die tſchechiſchen
P n ren der Anſtalt, die etwa 50 v. H.
des Lehrkörpers ausmachen und faſt nur
tſchechiſch ſprechen.

Auch dieſe Demonſtrgtionen zeigen, wie
hrüchig der tſchechoſlowakiſche Nationalitäten
ſtaat im Laufe der wenigen Jahre ſeines
Beſtehens geworden iſt. Selbſt die Angehörigen
der Nation, die einſtmals gern ihren Namen
dem tſchecho-ſlowakiſchen Staate zur
Verfügung ſtellten haben es ſatt, weiterhin
unter der Knute Prags zu leben. „Jn der
Slowakei ſlowagkiſch!“ ſo lauten ihre Forde-
rungen. Sie fordern angeekelt vom Treiben
der tſchechiſchen Behörden die Autonomie
ebenſo wie das Sudetendeutſchtums es tut.

Es brennt eben überall im tſchechoſlowaki
ſchen Nationalitätenſtaat
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ſechs Jahre Zuchthaus
für 60 „Buktertouren“

Stendal, 26. Oktober. Die Große Strafkammer
verurteilte den aus Berlin ſtammenden
Molkereieinbrecher Lewandow ki zu ſechs
Jahren d n und fünf Jahren Ehr
verluſt. Die Schwägerin des Angeklagten, die
bei den „Buttertouren“ Schmiere ſtand, wurde
zu neun Monaten Gefängnis verurteilt. Ein
Hehler erhielt 124 Jahre Gefängnis, während
gwei weitere Mitangeklagte freigeſprochen
wurden. Lewandowſki hat. mehr als 60 Ein
brüche in Molkereien, bei denen ihm viele
Zentner Butter in die Hände gefallen ſind,
eingeſtanden.

Der finniſche Außenminiſter,
Holſti, traf am Montagabend zu einem
yffiziellen Beſuch in Riga ein.

Nach Meldungen aus Bombay iſt es
geſtern in Bongalore zu ſchweren Zu
ſammenſtößen zwiſchen Polizei und Demon-
ſtranten gekommen. Ueber 60 Perſonen wur-
den dabei zum Teil ſehr ſchwer verletzt.

Menorca ſoll ſich ergeben
Fronco fordert zur Dbergobe couf Zwei ftonzösſsche

Dampfer durch rofes Fluqzeuo zum Sinken gebracht
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Paxris, 26, Oktober. Nach Meldungenengliſcher Blätter haben na tongiſpe niſche

Flieger die Balearen-Jnſel Menorca über
flogen und in e t zur ſofortigen
Uebergabe der Jnſel an die Franco-
Regierung aufgefordert.

Der Bevölkerung wurde dabei der Sieg der
nationalen Truppen an der Aſturien-Front
mit der Einnahme von Gifon mitgeteilt. Es
heißt dann weiter: „Die Soldaten General
Francos ſtehen bereit, wie eine Lawine über
die noch vorhandenen roten Fronten herzu
fallen. Auch Menoreg kann ſich dieſem Schickſal
nicht entziehen. Das Ende des Krieges
iſt nahe herbeigekommen. Verliert keine
Zeit und ergebt euch, ehe es zu ſpät iſt!“

Die Flugzeuge der Valencia- Bolſchewiſten
ſind wieder einmal zu einem Ueberfall auf
einen Dampfer aufgeſtiegen. Diesmal war der
n n Dampfer „Uled Mellah“as Opfer, der mit einer Getreideladung an
Bord etwa 50 Meilen öſtlich von Barcelona

durch Bomben zum Sinken gebracht
wurde. Die Beſaßung wurde von zwei franzö
ſiſchen Zerſtörern übernommen. Ebenſo wurde
der franzöſiſche Dampfer „Chaſſeur 91“
in der Nähe von der im Beſitz der BVolſche
wiſten befindlichen Jnſel Menoreg von einem
er Flugzeug angegriffen; das Schiff iſt ge
unken.

Die von uns bereits gebrachte Meldung,
daß Jtalien die Zahl ſeiner Freiwilli
er an 40 000 angegeben hat beſtätigt ſich.

er italieniſche Botſchafter in Paris, Cerruti,
hat dem Quai d'Orſay folgende amtliche Er
lärung zugehen laſſen: „Die Zahl der italie-

niſchen Freiwilligen in Spanien iſt ungefähr
40000 einſchließlich der Dienſtſtellen. Es
handelt ſich hier um eine Wahrheit, die nach
eprüft worden iſt und die auch ſpäter
in noch kontrolliert werden kann.“

Jn hieſigen gut unterrichteten Kreiſen legt
man beſonderen Wert auf den letzten Abſatz
der Erklärung, wo auf die Möglichkeit einer
ſpäteren Kontrolle hingewieſen wird.

Sie ſchämen ſich ihrer Heldenkaken
Geclenkfeſer des on hbuches in Wien Verbofen

Drahtberichtunseres Korrespondenten
Wien, 26, Oktoher. Der groß und herr

liche Sieg, den deutſche und öſterreichiſche
Truppen vor zwanzig Jahren am Jſonzo in
der Schlacht von Tolmein-Flitſch errangen,
ſollte in Wien im Muſikvereinsſaal gefeiert
werden.

Der öſterreichiſche General Krauß, einer
der erxfolgreichſten Männer dieſer Schlacht,
ſollte über das „Wunder von Karfeit“ ſprechen.
Die Veranſtaltung, die völlig im Zeichen der
Verherrlichung dieſer gende Waffentat
ſtehen ſollte, wurde jedoch von der Wiener
Polizei in letzter Minute verboten. Be
gründet wurde dieſe merkwürdige Maßnahme
mit der Behauptung, daß die Feier als ge

tarnte e zu betrachten ſei. Auch wurden Verhaftungen vor
genommen.

Daß es ſich bei dem Verbot um eine ge
häſſige Schikane handelt, geht daraus herpor,
daß die Polizei erſt der Verlegung der Ver
anſtaltung in einen kleineren Saal verlangt
hatte und erſt dann zum Verbot ſchritt, als
dieſes Verlangen ſelbſtverſtändlich von den
Peranſtaltern abgelehnt worden war.

Zu dieſem Vorfall drahtet unſer Berliner
Sondervertreter: e

Die Feier des deutſchöſterreichiſchen Sieges
am Jſonzo hätte in Wien um ſo mehr dent
werden müſſen, als dieſe Waffenentſcheidung
ſchließlich Oeſterreich vor einer vernich
tenden Niederlage durch Jtalien be
wahrte. Elf Jſonzo-Schlachten waren vor
hergegangen, als ſich die öſterreichiſche Heeres
leitung dringend an das deutſche Große Hauptquartier um Waffenhilfe wandte. Dank difer

Hilfe wurde Oeſterreich gerettet.

—-BHudekendeutſcher Bezirksleiter

Man hätte alſo Grund genug gehabt, ſich
der deutſchen Heldentaten zu erinnern und
man hätte dabei auch an einer Ehrung des
verdienten Generals Krauß nicht vorbeigehen
können. Aber vielleicht wollte man dies nicht;
iſt es doch bekannt, daß General Krauß, der
in dieſem Jahre Gaſt der deutſchen
Wehrmacht bei der Heldengedenkfeier in
Berlin war, ſtets ein Verfechter der deutſch
öſterreichiſchen Schickſals- und Waffengemein
ſchaft iſt.

Jn Klagenfurt, das damals vor
20 Jahren bedroht war, haben die öſterreichi-
ſchen Behörden die Feiern nicht zu verbieten
gewagt. Dort fand ein Fackelzug ſtatt, an dem
die Angehörigen des Traditjons-Regimentes
Khevenhüller teilnahmen. Auch aus Graz,
Jnnsbruck und Salzburg waren die Männer

ekommen, die ſich dem bedrohten Kärntener
Land in ſchwerſter Stunde zur Verfügung
ſtellten. Ganz Klagenfurt prangte im Fahnen-
ſchmuck.

in Untkerſuchungshaft geſtorben
Prag, 26, Oktober. Der Bezirksleiter der

Sudetendeutſchen Partei Joſeph Kotzel aus
Gießhebel im Adlergebirge, der vor einiger
Zeit verhaftet worden war, iſt im Gefängnis
in Troppau geſtorben.

Der Erſte Lord der britiſchen Admiralität,
Duff Coepéer, kehrte am Montagnachmittag

Mittelmeerreiſe nach London
zurück.

Ein politiſches Teſtament
Der 180. Geburtstag des Freiherrn vom Stein

Von Erwin Koch.
Als ſich Napoleon zum Erbkaiſer von

n e erhoben hatte und ſeine imperia
iſtiſche Fauſt ganz Europa fühlen ließ,

herrſchte wie Moeller van den Bruck ſo
treffend ſagt um den preußiſchen Thron
jenes buckelnde Gezücht, das allen Zuſammen
Brüchen vorausgeht, das auf nichts ſinnt, als
auf den eigenen Vorteil und die Erhaltung
von Stellung und Titel. Preußen verfiel. Es
war bald unter ſeinem ſchwächlichen König
Friedrich Wilhelm III, nicht viel mehr als eine
Provinz des napoleoniſchen Reiches.

Der Staat Friedrichs des Großen hatte
aufgehört, ein Staat zu ſein. Würde er jemals
wieder erſtehen können?

Dieſe furchtbare Frage hat ein gnädiges
Schickſal zum beſten gewandt, indem es den
Deutſchen, die nicht wußten. daß ſie ein Volk
ſind; Männer ſchenkte wie Scharnhorſt, Gneiſe
nau, Arndt und den Reichsfreiherrn Karl vom
und zum Stein.

Wir beurteilen die Geſchichte wie jedes
Geſchehen unſerer Zeit aus dem Geiſte unſerer
Weltanſchauung, und ſo richten wir immer
danach, ob eine entſcheidende Tat dem Volke
nützt oder nicht.

Auf den heutigen Tag fällt der 180. Ge
burtstag Steins und giht uns Anlaß, den
Blick rückwärts, auf die Anfänge des ver
gangenen Jahrhunderts zu lenken

Wie wunderbar iſt es doch, daß unſer Volk
noch immer dann einen Retter fand, wenn
ſein Untergang beſiegelt ſchien. Und der
Reichsfreiherr vom Stein war es, der auch
in den furchtbarſten Stunden Preußens den
Mut nicht verlor und auf den Trümmern des
Staates ſeine Reformen begann.

Weil das Werk dieſes Mannes die eigent
liche politiſche Volkwerdung ein
leitete, haben wir Anlaß, dem geſchichtlichen
Halbwiſſen entgegenzutreten. das ſich in Stein
entweder einen Philoſophen vorſtellt, der

W—mWÖ—
auch ein recht brauchbarer Patriot geweſen iſt
oder gar nur einen „neuerungsſüchtigen“
Staatsbeamten, der gewiß manches Gute
getan hat.

Nicht viel mehr hat gewöhnlich die Schul
weisheit an Exinnerung übriggelaſſen, und
dieſes Brüchſtückhafte erſcheint uns deshalb be
ſchämend, weil Stein einer der größten
Preußen und in unſerem Sinne Deutſchen war,

Sein Leben mutet bunt bewegt an, wie
ſeine Zeit. Aber nicht in Napoleon erwuchs
ihm der ſchärfſte Widerſacher. Denn der
Kaiſer, der Preußen tiefer demütigte gls 3
andere Ngtion, bildete ja letzthin nur den An
ſtoß für das Werk Steins und die ſtaatliche
Wiedergeburt. Vielmehr hat es Metternich,
der katholiſche Kanzler vermocht, daß Stein
von der politiſchen Bühne dann abtreten
mußte, als ſeine großen, die nationale Einheit
umfaſſenden Pläne ihre Form hätten finden
können. Doch ihnen ſtand eben der allmächtige
Metternich entgegen, der um die Vorherrſchaft
der Habsburger fürchtete. Selbſt die Tatſache
ändert nichts daran, daß Metternich dem
Reichsfreiherrn nach der Beendigung des
Wiener Kongreſſes die Stelle eines öſter
reichiſchen Geſandten bei dem neuen Bundes
tag antrug. Stein lehnte dieſes Angebot
ebenſo ab wie den preußiſchen Geſandtenpoſten,
den Hardenberg ihm vorſchlug.

Er ſah wohl ein, daß er ſeiner Zeit vor
ausgelebt hatte und ſuchte einen ſtillen Ort, an
dem er ſterben konnte.

Bunt bewegt war das Leben Steins des
halb, weil es ihn, den Juriſten und Volks
wirt, für eine kurze Spanne zum mächtigſten
Manne Preußen werden ließ. Zuvor aber
kam es zu einem offenen Bruch zwiſchen dem
König und ihm. da Stein ſeiner Meinung
über die Schwäche der preußiſchen Politik
allzu kraſſen Ausdruck verlieh.

Dann kam das Jahr 1806. Preußen lag
gänzlich am BPoden. Der König floh ratlos
nach Memel. Jetzt vief er den Reichsfrei
herrn zurück, und Stein kam wieder.

Seine großen Reformen begannen, obgleich
Preußen verwüſtet und der Staat zerſchlagen
war, Stein übernahm die geſamte Verwaltung,

die Miniſterien des Jnnern, der Juſtiz und
der Finanzen. So hob er die Erbuntertänig
keit der Bauern und all die Beſchränkungen
auf, denen der Landbeſitz durch den Adel unter
worfen war. Ueberdies erklärte er die Ge
werbefreiheit. Aher nur ein Jahr
dauerte ſeine Wirkſamkeit, die auch eine
Städteordnung und die Selbſtverwaltung in
den Stadtgemeinden verwirklichte, Napoleon
erkannte in dem Reichsfreiherrn einen gefähr
lichen Gegner und erzwang die Entlaſſung
Steins, Härdenberg ſetzte dann die Erneuerung
Preußens fort.

Stein wurde als Feind Frankreichs ge
ächtet und ſeiner Güter für verluſtig erklärt.
Er war vogelfrei, weil er die Befreiung
Preußens betrieben hatte und floh zunächſt
nach Böhmen, dann nach Rußland. Der Zar
Alexander, der vor Napoleon nicht weniger als
ganz Europa zitterte, erkannte in ihm das
politiſche Genie. Stein bereitete am ruſſiſchen
Hofe die Erhebung gegen „den großen Ver
hrecher“ vor, wie er Bonaparte nannte Pon
Rußland aus, wohin Stein auch Arndt be
rufen, gelangten die Flugſchriften, die den
Kampf predigten wider „das unreine Tier,
das die Ruhe Europas ſtört“, über die Staaten
Europas.

Die Niederringung Napoleons veranlaßte
Stein dann, den Plan einer zu ſchaffenden
deutſchen Einheit zu entwerfen; und
im Auguſt des Jahres 1813 forderte er die
Schaffung eines Deutſchen Reiches.
Metternich griff indeſſen ein und erzwang
die Beibehaktung der Kleinſtaaterei.

Der Reichsfreiherr vom Stein unterlag der
diplomatiſchen Stärke des öſterreichiſchen
Kanzlers. Doch die politiſche Jdee einer natio
naklen Gemeinſchaft der Deutſchen, des
Volkes, überlebte den Kämpfer. Bismarck
griff dieſes politiſche Vermächtnis Steins auf.

Das erſte Wunſchkonzert desDeutſchlandſenders für das WHW. am
letzten Sonntag wurde wieder zu einer über
zeugenden Darin opferfreudiger Hilfs
bereitſchaft. Der Erlös belief ſich auf 13 578 RM.
ſowie viele Sachſpenden und Deviſer

Der Gauleiker zur Woche
des deutſchen Buches

Halle, 26. Oktober. Der Woche dedeütſchen Buche s, die vom 31, tobt
bis 7, November im ganzen Reich durch
Elhet wird, hat Gauleiter Stagtsret

ggeling folgendes Geleitwort gegeben
„Aus dem Büch, das für uns National,

ſozialiſten das „Buch der Bücher“ iſt aus
Adolf Hitlers „Kampf“ wiſſen wir, welche Ve
deutung der Führer dem deutſchen Vuthe
beimißt.

Das deutſche Volk das den Buchdruck er
fand, iſt in ſeiner Bucherzeugung Maßſtab
und Spiegelbild ſeiner Kulturhöhe vor
bildlich.

Durch die Entfernung des jüdiſchen und
bolſchewiſtiſchen Schrifttums tritt uns im
deutſchen Buch von heute deutſches Weſen und
deutſches Wiſſen klar und unverfälſcht ent
gegen

Eine Quelle der Freude und der
Kraft, des Erlebens und der Belehrun
das iſt das Buch im nationalſozialiſtiſchen
Deutſchland wieder geworden. Gern greifen
wir zu ihm, ſei es Schrifttum der Bewegung
Fachbuch, Roman oder Dichtung, und wiſſen
den Männern der Stirn und der Fauſt Dant
die es ſchufen.“

J

Aga Khan
vom Dritten Reich begeiſtert

„Deutſchland erhielt ein völlig neues Geſicht

Drahtbericht unseres Korrespondenfen

UP. London, 26. Oktober. Aga Khan,
der nach einem kurzen Deutſchlandbeſuch am
Sonntag hier eintraf, r yrete Deutſche
land äls eine feſte Stütze des Welt
friedens.

„Die Deutſchen geben“, ſo ſagt der Führaller Mohannedener e hat t
liche Präſident des Völkerbundes, „ihrem
Lande ein völlig neues Geſäſch t. Ueber
all bemerkt man gewaltige Bauten, und der
allgemeine Fortſchritt iſt unverkennbar
Elendsviertel werden beſeitigt und überall
werden neue ſchöne Wohnbauten und Sporh
anlagen geſchaffen. Das deutſche Bauen über
trifft alles, was bisher in England verſucht
wurde. Vor allem aber arbeitet Deutſchland
auf die völlige Abſſchaffung der Klaſſe
ſen gegenſätze hin.“ Die Reichsautobahnef
ſeien einfach wünderbar. Er glaube, daß
der Verſtändigung zwiſchen England un
Deutſchland ſehr dienen würde, wenn ſo viel
Arbeiterführer wie nur möglich ſich nah
Deutſchland begäben, um dort den ſoziale
Aufbau zu ſtudieren.

Auf einer Arztetggupa der 94
ab der Reichsarzt der HJ. Richtlinien für
je künftige Arbeit und wies darauf hin, daß

im April nächſten Jahres der erſte G
fundheitsgppelleder geſamten deutſchen

Jugend durchgeführt werden ſoll.

Wie aus Teneriffa gemeldet wird, wurden
einige deutſche Schiffe, unter ihnen das
Linienſchiff „Schleſien“ auf den Kang
riſchen Jnſeln begeiſtert empfangen

Nach dem Jnkrafttreten der neuen Ge
meindeordnung fanden in Portugal Ge
meinderatswahlen ſtatt. Nach den bis
herigen Feſtſtellungen haben ſich 82 v. H. der
Abſtimmenden für den Vorſchläg der „Aniao
Nacional“ entſchieden, der Partei des Miniſter
präſidenten Salazar.

Kunſlerwerbungen des Führers
Der Führer und Reichskanzler hat eine

Büſte von Wilhelm Furtwängler angekauft,
deren Schöpfer der Stuttgarter Bildhauer
G. A. Hedhlom iſt. Ferner hat dex Führer
folgende Gemälde erworben, die im Haus der
Deutſchen Kunſt in München ausgeſtellt ſind
„Winterlandſchaft“ von Profeſſor Bau
(Weimar), „Mädchenbildnis von Wilhelm
Hempfing (Karlsruhe), „SS.Mann“ voProfeſſor Georg Sie ber t. (Karlsruhe), In
„Kartoffelernte von Bernhard Brökel
(Münſter).

Leipziger ThomanerChor in Budapel
Der Leipziger Thomaner-Chor veranſtaltet

in der Budapeſter Muſik- Akademie ein Konzert
das ſich zu einer einzigartigen Darbietung
deutſcher Muſikkunſt geſtaältete. Der deutſche
Knabenchor trug deutſche Kirchenmuſtk, vor
allem Werke von Johann Sebaſtian Bach n
wie ſie im Auslande wohl noch nie u
wurde, Orgelvorträge des bekannten Leipf 5
Hrganiſten Profeſſor Schmidthauer n
den Geſangsdarbietungen einen eindrücksve
Hintergrund. Die Vertreter der ungat ßBehörden und die Mitglieder der eutſche
Geſandtſchaft waren vollzählig vertreten.

Die Deutſche Kugſtausſtellugſen
im Haus der Deutſchen Kunſt zu in
ſchließt am 31. Oktober 1937 ihre fortel m
weiteſten Kreiſen der Bevölkerung die n
lichkeit eines Beſuches des Ausſtattung
und der großen Kunſtſchau zu geben,
Haus der Deutſchen Kunſt beſchloſſen
Eintrittsgeld für die Zeit von Montag
25., bis zum Schlußtag der Ausſtellung, dein
alſo Sonntag, den 31. Oktober, auf 20
feſtzuſetzen,
Ein polniſch- öſterreichiſche Kil
turgbkommen ſoll anläßlich des ger
Dienstag erfolgenden Deſuches zugereichiſchen Staatsſekretärs für Auswarth
Dr, Schmidt, in Warſchau unterzeichnet w

Tun



getordflug im Hubſchrauber
geitſch flog 108 Kilometer weit

in, 26. Oktober. Eine neue Höchſt
für Hubſchrauber im Streckenflug
ijſchenlandung wurde von Flugkapitän

Reitſch zwiſchen Stendal und
hof mit 108 Kilometer auf

Hanna

Serl
leiſtung
ohne 3zw

ann a
VerlinTempe

geſtent rdflugzeug iſt der Fockeſche
97 rloldit F W es. mit dem kürzlich

Hu Reihe anderer Höchſtleiſtungen erzielt
en ſind, darunter ein Streckenflug von
We ilometer, der jetzt von Flugkapitän Hanna
ch guf 108 Kilometer ausgedehnt werden

e Hierdurch ſind die Leiſtüngen des Hub
bers FW 61 wiederum um ein vielfaches
geſteigert worden.

Her AeroClub von Deutſchland hat die zur
Anerkennung dieſer neuen Höchſtleiſtung not

endige Anmeldung bei der Fédération Aero
Nutique Jnternationale vorgenommen,

HimalaſaSeilſchaft kehrt zurück

Fjigener Bericht der NS Pres s e
h. München, 26. Oktober. Die drei

Münchener Bergſteiger Grob, Schmaderer und
Paidar, denen wie gemeldet, noch knapp vor
Einbruch des Winters die Zweitbegehung des
6691 Meter hohen Siniolchu im Sikkim
himalajg gelungen iſt, haben nunmehr die
Heimreiſe nach eutſchland angetreten. Alle
weiteren Pläne, unter denen vor allem ein
neuer Angriff auf die 7350 Meter hohen
Twins und den 7180 Meter hohe Nepal Peak
bereits greifbare Formen angenommen hatten,
mußten wegen ſchwerer Monſumſtürme und
der immer ſchlechter werdenden Wetterlage
aufgegeben worden.

Daß Grob, Schmaderer und Paidar aber
troß Sturm, Regen und Schnee eſtöber den
Gipfel der Siniolchu glücklich erreicht
haben, wird in Münchener Bergſteigerkreiſen
als eines der ſchneidigſten Unternehmen im
Himalaja bezeichnet, das vom bergſteigeriſchen
Fönnen der Deutſchen im Ausland eindrucks
voll Zeugnis abgelegt hat.

Auf der Queralpenſtraße abgeſtürzt

dreiTote beiſchweremAutounfall
kigener Bericht der NS.-Presse

h. München, 26. Oktober. Auf einem Teil-
ſtück der neuen Queralpenſtraße er-
eignete ſich unweit des Tannerhofes zwiſchen
Bayriſch-Zell und dem ſogenannten
Sudelfeld ein ſchweres Kraftwagenunglück,
dem bis jetzt drei Menſchenleben zum Opfer
gefallen ſind.

Ein mit Arbeitern beſetzter Laſtkraftwagen
kam wohl infolge zu ſtarken Abbremſens
auf der abſchüſſigen Straße ins Schleudern und
ſtürzte über die Böſchung. Einer der Wagen
inſaſſen war ſofort tot, zwei weitere ſind kurz
nach ihrer Einlieferung ins Krankenhaus ge
S Zwei Arbeiter ſchweben noch in Lebens
gefahr.

Der in der Nähe der holländiſchen Jnſel
Terſchelling in Seenot geratene ſchwediſche
Dampfer „Axel“ wurde am Montag von
den beiden holländiſchen Schleppern „Ocegan“
und Holland“ ins Schlepp genommen und in
den Hafen von Emden gebracht,

Der norwegiſche Dampfer „Aarſten“
(Reederei Erling Rolfſen in Oslo) iſt auf
53 Grad 20 Minuten Nord und 2 Grad
50 Minuten nordweſtlich von Ymuiden ge
ſunken.

Der Detaka-Zzahlungsplan:
Fünf Monatsraten gründet sich auf
Vertrauen. Bringen Sie bitte bei Ihrem
orsten Einkauf genügend Ausweise mit.

Blukige Skudenkenunruhen in Kairo n wenlgen Heſlen
Fönt Soldaten getötet und über 70 Personen verwundet

Kabelbericht unseres Korrespondenten
Kairo, 26. Oktober. Jn der Umgebung

der faſt tauſend Jahre alten mohammedaniſchen
Univerſität Elazhar bei Kairo kam es zu
ſchweren regierungsfeindlichen Studenten-unruhen, in denen fünf Soldaten getötet und

70 Perſonen verwundet wurden.

Das Univerſitätsgebiet war ſeit einiger
ge von Polizei und Blauhemden, den zur

egierung ſtehenden Angehörigen der Wafd
Jugendorganiſation, abgeſperrt. Hiergegen
hatten die Studenten proteſtiert und von der
Regierung die Aufhebung dieſer Maßnahme
gefordert; um ihrer Forderung Nachdruck zu
verleihen, führten 12 000 Studenten einen
Sitzſtreik in der Univerſität durch. Dann
unternahmen die Studenten einen Ausfall,
drangen in das Feldlager der Blauhemden einund ſehten es in Brand. Erbittert ſetzten ſie

ſich gegen die auf ſie eindringenden Blau-
hemden, Poliziſten und Soldaten zur Wehr,

feuerten aus Sportgewehren, richteten auf ihre
Gegner Waſſerſtrahlen aus Feuerwehr-
ſchläuchen und zündeten ſchließlich auch
Unterrichts räume der Univerſität
an. Militär und Polizei ſchoſſen aus ihren
Gewehren auf die Studenten. Nach Nieder
kämpfung der Unruhen wurde die Univerſität
auf unbeſtimmte Zeit geſchloſſen. Dutzende von
Studenten wurden verhaftet

Trotz des vorläufigen Erfolgs der Regie
rungsorgane herrſchte in Kair große Er
regunmg, die an die Tage der englandfeind-
lichen Ausſchreitungen des letzten Jahres er
innert Jn den Straßen der Stadt wurden
Demonſtrationszüge für und gegen die
Regierung durchgeführt. Hierbei kam es zu
neuen Zuſammenſtößen, bei denen wiederum
zwei Studenten verwundet wurden. Zwei
Bataillone Militär und ſtarke Polizeiaufgebote
bewachen die Parlamentsgebäude und das
Palais des Miniſterpräſidenten.

Brücke zwiſchen Medizin und Technik

Erste Tagung för lufttahrtmeclizinische Forschong eröffnet

Berlin, 26. Oktober, Die erſte deutſche
Tagung für Luftfahrtmediziniſche Forſchung
wurde Montag vormittag im ermann-Poftng
Saal des Reichsluftfahrtminiſteriums eröffne

Der Sanitätsinſpektor der Luftwaffe,
Oberſtarzt Dr. Hippke, begrüßte die zahl
reich erſchienenen Vertreter des Reiches, der
Partei, der Stadt Berlin ſowie der AUniverſi
tät, der Forſchung, des Luftverkehrs und nicht
zuletzt des Auslandes. Dr. Hippke gab ſodann
einen Ueberblick über die bisherige Ent-
wickelung der deutſchen Luftfahrtmedizin, die
ſich trotz der früheren Behinderung der
deutſchen Luftfahrt bereits jetzt weit empor
gearbeitet habe. Er ſprach von den grund-
legenden Arbeiten auf dem Gebiete der Höhen-
forſchung, der Beſchleunigungswirkung, über
die eng e gegen Kälte, Abgaſe und
über ſonſtige Probleme. Wie ſchon jetzt mit
gilfe der Lehrbeaguftragten an den

niverſitäten alle hin der Luftfahrtmedizin unterrichtet würden,
ſo werde angeſtrebt, auch den Aerzten die
Forſchungsergebniſſe der neuen Diſziplin zu
gänglich zu machen.

Die Grüße des Reichsminiſters der Luft
fahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe,
Generaloberſt Göring, gleichzeitig für den
Staatsſekretär der Luftfahrt, General der

Flieger Milch, ſowie für den Chef des Gene-
ralſtabes der Luftwaffe, Generalleutnant
Stumpff, überbrachte General der Flieger pon
Witzendorff.

Profeſſor Dr. Stuchtey begrüßte an
Stelle des erkrankten Geſchäftsführenden
Präſidenten der Lilienthal geſellſchaft
für Luftfahrtforſchung, Miniſterialrat Bäum
ker, die Verſammlung und kennzeichnete die
Verbindung dieſer Geſellſchaft mit der Luft
fahrtmedizin dahingehend. daß ſie die Brücke
zwiſchen Medizin und Technik zu
ſchlagen habe.

Jm Auftrage der e emittelte Dr. Grote, ſtellvertretender Reichs
führer der kaſſenärztlichen Vereinigung Deutſch
lands, Grüße und Wünſche und ſicherte den
Luftfahrtmedizinern jede Unterſtützung der
geſamten deutſchen Aerzteſchaft zu,

Die ſich hieran anſchließenden Fachvorträge
beſchäftigten ſich mit den Problemen der Höhen
forſchung. Am Nachmittag fand in Anweſenheit
der Angehörigen eine Gedenkfeier für
Hans Hartmann ſtatt, der ſein Leben für
die Erkenntniſſe in der Höhenforſchung am
Nanga Parbat im Himalajagebirge gelaſſen hat.

Die Tagung nimmt in den nächſten Tagen
mit wiſſenſchaftlichen Vorträgen und Beſichti
gungen ihren Fortgang.

24 Todesopfer auf ſSumalra
Ueberſchwemmungen und Erdrutſch

Bataviag, 26. Oktober. Wie aus Palem-
bang (Südoſtſumatra) gemeldet wird, er
eignete ſich auf dem Hochland von Sumatra
ein ſchweres Unwetter, dem hisher 24 Menſchen
zum Opfer gefallen ſind.

Lang anhaltender wolkenbruchartiger Regen
ließ die Flüſſe über ihre Ufer treten. Mehrere
große Brücken wurden vernichtet. Gleichzeitig
kraten an vielen Stellen Erdrutſche auf,
durch die ein Teil der Poſtwege verſchüttet
wurde.

Pekroleumdampfer in Flammen

23 Engländer werden vermißt
London, 26. Oktober. Einer Meldung aus

Hongkong zufolge brach auf dem britiſchen
Dampfer „Kaitangäta“ (1983 Tonnen), der
eine Petroleumladung an Bord hatte, Feuer
gus, durch das der Dampfer zerſtört wurde.
Der Dampfer befand ſich auf der Reiſe von
ſeinem Heimathafen Hongkong nach der
ſüdchineſiſchen Jnſel Ha in an. Dem auf die
ausgeſandten SOS-Rufe herbeigeeilten briti
ſchen Dampfer „Nanning“ gelang es, 19 Ma
troſen zu retten, während 23 vermißt werden.

Der Bund der Aſienkämpfer, Balkan
kämpfer und Hrientfreunde, der ſich die
Knüpfung wirtſchaftlicher und kultureller
Bande mit den Nationalſtaaten des Orients
zum Ziel geſeht hat, hielt ſein 15,. Reichs
treffen in Hamburg ab.

Der in der Kampfzeit ermordete Hitler
junge Herbert Norkus deſſen roß
vater, Gotthold Kurz, in der ſchleſiſchen
Ortſchaft Neuſtädtl im Kreis Freyſtadt wohnt,

r durch den Führer.Der Großvater bekam vom Führer einen
Glückwunſch mit Bild und eigenhändiger
Unterſchrift,

Durch den Königsberger Dampfer
„Felix Heumann“ von der Kohlenimport und
Poſeidon Schiffahrts A. G. wurden elf Mann
des Dampfers „Axel“ gerettet, der, wie
gemeldet, nördlich von Terſchelling in Seenot
geriet.

Jn Danzig wurden, meiſt in den Straßen
der Altſtadt, in ungefähr 20 der vorhandenen
rund 300 r Ladengeſchäften dieSchaufenſter eingeſchlagen. Die NS-
DAP. gibt zu dieſen Zwiſchenfällen die Er
klärung ab, daß ſie mit dieſen Ausſchreitungen
nichts zu tun hat.

Der 16. Geburtstag des rumäniſchen
Kronprinzen Michael war am Mon
tagvormittag Anlaß zu großen Feſtlichkeiten
in Sinaia,

Großherzogin Charlotte von Luxemburg hat
den bisherigen Finanzminiſter Peter Dupong
mit der Neubildung des Kabinetts betraut.
Dupong nahm den Auftrag vorläufig an.

Für die vergangene Woche können
lediglich einigen wenigen Provinzblättern zu
folge 223 Todesurteile und reſchießungen in Sowjetrußland feſtgehal
ten und auf das bolſchewiſtiſche Terrorkonto
verbucht werden.

Jnfolge zunehmender jüdiſcher Ueber
fremdung der Berufe in Polen hat die
Handwerkskammer in Lublin eine Reihe von
Entſchließungen gegen die Juden gefaßt.

Hauptſchriftleitung: Karl Overdyck; Stellvertreter des
e et und Chef vom Dienſt: Dr, Curteps. Verantwortlich: Politik: i. V. Dr, Curt Leps;Wirtſchaft: Dipl. Kaufm. Erwin Koch; Kulturſchaffen und
Unterhaitung: Dietmar Schmidt; Frauenfragen, Reiſe
zeitung u. Bild: Ritg-Sophie Eilers; Vermiſchkes: Rudolf
Kellner; Kommunalpolttik: Ernſt Gericke; Hallſſche Stadt
nachrichten: Bernhard Thümmel; Provinz Kurt Hainke;
Sport Fritz Ploch; Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach;
ſämtlich in Halle (Saale) Geiſtſtraße 47; für Ausgabe
Zeitz; Exich Schulenburg, Zeitz; Ausgabe Weißenfels: WilliSium, Weißenfels; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe,
Naumburg; Ausgabe Merſeburg: Werner Franck, Merſe
burg; Ausgabe Bitterfeld: Günther Melchert, Bitterfeld;
Ausgabe DelitzſchEilenburg:; Otto Pfeil, Delitzſch; An
zeigenteil; i. V. Ernſt Bode, Halle (S.) Gr Ulrichſtr. 57;
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin Char
lottenſtr. 82; Berliner Sonderſchrfftleitung: Robert Keßler.

Durchſchnittsauflage für den Monat September 1937
Geſamtauflage der „MNZ“ Pl. 15 Über 67 000
Halle und Umgebung. Pl. 15 Über 47 700
davon Bitterfeld Pl. 12 Uber 5 500

Delitzſch-Eilenhurg Pl. 12 4300
Merſeburg Pl. 12 7 800Gau Ausgabe Weſt Pl. 8 e 6700

Ausgabe Naumburg Pl. 11 e o Über 5 009
Ausgabe Weißenfels Vl. 11 8000Ausgabe Zeitz e Pl. 11 e 8200Zur Gau- Preſſe gehört noch
Torgauer Zeitung, Torgau Pl. 9

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 74 600
Mitteldeutſcher National-Verlag G m, D. H. Halle (S.).

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W Wege
Ne 276 31. Nachtruf der Schriftleitung 364 14 Nachtruf
für Zeit 3468/69. Roftationsdruck: Walter Kerſten,
Gr, Ulrichſtr. 657 Ständiger Tages- und Nachtanſchluß
Hallg (Sagle) Geiſtſtr. 47 Ausgaben Zeitz Weißenfels

und Naumburg „MNH“-Druckerei Heitz.
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mit Agratte au s sehr apartes
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R e ren
Morgen letzter Tag

Ein grobßes, packendes

Erlebnis
Und ein

ganz groser Erfolg
Warschauer

Flagevon überragendem darstelle-
rischem Format

mit
h Paul Hartmann Viktoria
h van Ballasko Werner

Hinz Maria Sazarina
Agnes Straub

rüe nGr. Wirichetraße s

Morgen letzter Tagl
Der große MenschendarstellerWallace Beery

Das letzte
Sklavenschift

Der gewaltige Grogtum
aus den Tagen des Men-

schenhandels zwischenz Amerika und Afrika l
In deutscher Sprache

Jugend nient zugelasten

Zur Eittkochzert
besonders angenehm als Arbeits-
erleichterung gilt das Einkochen

in der

Tättzer Grtde
sowie das Kochen, Bachen u. Braten

Darum zum Dortras
jeden Dienstag nachminags 4 Uhr

Auguſt Domke
Halie-Saale, Taubenstraße 9

SchauerAb heute Dienstag

Marika Rökk
Hans Söhnker
Alfred Abel Oskar Sima
in dem großen musikalischen

Hueetattunt der Ufa

mein Schatz
fährst mit
Ein bezaubernder Film mit
ebenso bezaubernden Dar-
stellern nach dem Roman der
„Berliner Iustrirten Zeitung
Musik Franz Doelle
Der Piimnkurtgrigohrelpt wört

ich:

„Vnter Georg JacobysRegie rollt hier ein
Revueprogramm ab, das
man nieht alle Tage im
Kino zu sehen bekommt,
und das Vergleiche mit
Auslandsleistung. niehtzu secheuen braucht
Marika Rökk hreKörperbewegtheit dik-tiert hier das Tempo des
Filws. Sie zeigt amSeil regelrechte Varleté-
Kunst, und gibt dem Pu-
hlicum Applaus-An-
laß für gesehickt inszg-nierte tänzerischeGlanz-
Ileistungen.
Simas Aundwerk ist
wieder einmal unwider-
stehlich das Publi-Kkum Kann sich nicht satt
an ihm hören und be-Ilohnt jeden seiner Sätze
mit Fröhlichkeit.“

Film-Kurien,

Ein überragender Erfolg
Ein hinreißend schöner Filml

2. Woche
Marta Eggerth
Jan Kiepura

Paul Kemp Theo Lingen
O. Sima R. Ramanowsky Lizzi Holzschuh

in dem Tetra-Großtilm

ZAUSER DER

gotueEin Traum von Liebe und Sehnsucht!
Regle: Geza von Bolvary

Musik: Robert Stolz

Es gibt nur ein Urteil:

Unüber trefflichin Gesang, Humor und dramatischer

Absachriften
Ioh. Bielefeldt,
Halle, Beesener

Str. B.

Vervletältlgung.

Ruf 233 64.

ſtadtthetter dal
Heute, Dienstag, 20 bis gegen 22. 15 Uhr

Rathan der „WeiſeAb heute bis ponneretes

Unteeeicht

Szene aus dem Student„Halle* von A. v. Arnim enſpiel

Ein Teufelskerl Neehrliche grauschlampampe

Maſchine
ſchreiben
Kurzſchrift

Buchführung

Franzöſiſch

fürricht

MNZ,
Geiſtſtraße 47.

Genge, HalleS.,
Friedrichſtraße 52.

Nachhilfe Unter
Ober

tertianer geſucht.
Angebote erbeten
unter L 9157 an

HalleS.,

Komödie von Ch. Reuter
Mittwoch, W bis nach 23 U

ver Vogelhändler
Operette von C. Zeller

mit Gustav Fröhlich
Iida Baarova, Adele Sandrock

Abends ab s Uhr geöffnet

Donnerstag tanzt
rilta Lindner

20 Uhbr, im Thaliatheater. Karten bei Hothan, BRammelt,
Stoch, Roter Turm, KdF., Gr. Ulrichstr. 26 u. artipert 7

Mehr Erfolg durch beſſere en

heeloeen beſſere Werbungdurch mehr Anzeigen

Wellenſittich

entflogen,
Sonntag, 17. 10.,

grün,
„Peterchen“, Fuß
ring, Belohnung
20 RM. Fretzer,
Halle (S.), Geiſt Rüde, weiß mit

ſtraße 5. ſchwarz Kopfzeich 1 Lnung, und zwei weil immer ob Heringsfänge
SkunksCapes ſchwarze Rücken pi ſſ

ſchwarz, Beloh flecken, zugelauf. i ke
nung. HalleS., Forkhardt, Halle, Resepte daeu Rostenlos! 9
An der Petrus- Breiteſtraße 1,tirche 8. Seifengeſchäft. Ostseekabeljau 25

mittel, Reg schwer z Reg 9

hHefünden

Drahthaarfor

Schollen Ciunderm) e S
Alle anderen Sorten Seefische und Fischfilet

ebenfalls vorrätig
Täglich frische Räucher waren
Osiseesprotien, Kiste ca. 250 g Inhalt 30 Pf,

Deutfsche Salzheringe
fett und zart wie Schotten,

in diesem Jahr von besonderer Güte

e Handlung. ti c W er horim eDen lang gehegten Bun j ä una getzegten e re Beginn: 330 6.00 8.30 Uhr. dis ihnen gefollen
e Wlengarniturzu 8 g Far Jugendliche über 14 Jahre erlaubt Preisg je nach arm u. Zuetähtung Großbeſitzen erfüllen Für Jugendl. nicht zugelassen! e 326. 375i wir Jhnen g 598s. 450 490. Ulrichstraßei durch unſere Am Reiledt2 vorteilhaften Annahme aller ansAngebote zu Am RannischenR n 25.- 356.- BR d Platz48 bis

120.- M. gS Berlangtin allen Gaſtſtätten dieGehr. zunghlnt Bernburger Str. 25 e e
Werke der Stadt Halle Aktengesellschaft W n hen eng

Vermögen Bi Bill a m Z Z U 31. M ärz 19 57 Schulden Pumpwerhkgleich, dem
Stand Zugänge Abgänge Abſchreibungen Stand RM. Körper unablässigam 31. 3. 1936 1936/87 1936/37 1936/37 am 31. 3. 1937 I. Grundkapjital r rn r n n n 12 000 000,i. Reſervefonds frisches Blut SuführtRM. RM. RM. RM. RM. Gefetzlicher n n a a e e 1200Sonſtige 7 5 5 7 3 764 382,82 i jI. Znlagentrmögen: III. Rückſtellungen? I und ihn immer vonG icke 10 587,25 R 5 Dollar- Anleihe z. z 7 n 7 411 8409,88 t ibt6 948,2 Sonſtige 2 096 554,89andere Bau s S IV. Werlberichtigungen: neuem amret zuind chinelle Anlagen 20 142 7 071 in 13 d 86786 10 550, 39 2 400 708,4 Forderungen r RM. 18 758,24a u e ſch.Jnventar 49 o z 299,98 101 u 09 Vorräte x 46 186,19 lebensfrohem Schaffen

7557 T T 26 969 553,32 Wertpapiere 68 616, 48m V. Vervindlichteiten: 50 durchpulst dasau befindliche Anlagen 708 118,88 Kentenſchein (Rente 1986 RM. 2 247 000, 11 240 000,lagevermögen zuſammen e d 27 677 672,20 Darlehn: Stadt Halle i jalistiII. nete u. g. 7 4 z u r 240 wo zu net RM. /7) So nationalsoszialistische
II. Beteiligungen 2 5 181 000 40 000, 2 159 000, nzahlungen von Kunden 5 8hege e e Lieferungen und Leiſtungen: e Gedanhengut, dieIV. Jimlaul zvermögen: Stadt Halle a n 39 261,68Roh s- und Betriebsſtoffe z 1 e 2 7 7 5 5 7 5 3 5 7 Fremde r e 358 673,47a m 7 a e 5 VI. Rechnungsabgrenzungspoſten 64 416,88a m a VII. Gewinn 7 8 708 255,56n 7 7 72 e 7 7 5 7 7 7 5 7 2re z r m 5 3Hypotheken 2 3 7 m 7 d 69Forderunge 7 7 7 7 17 m e 503 250,Leiſtungen: 8 5ften a a a e n e 50 464,41 den Volks und Wirte za ae nKa ſſe un und Poſtſcheckgukhaben 5 3 53 2 7 7 7 7 3 2 7 7 5 schaftshörper im mit
v Bankguthab z 7 m n rRe echnungs abgrengunge spoſten z à m m 1 w m i r e n m r S ſiea en. teldeutschen IndustrieVermerke: Von den Abnehmern und Lieferanten erhaltene gebiet. Was dieHinterlegte Sicherheiten. m r n 183 812,5 I. Sicherheiten I83 812 54 RM.An Fremde gegebene Sicherheiten (Wertpapiere) a nom. 3500, RM. Hinterlegte Wertpapiere e 1 nom. 3 500

Gewinn und Verlust- Rechnung r die Zen vom I. April 1936 31. März 1937

Aulwvendungen Erträger schreibt, wird aufLohn und Gcehälter Einnahmen aus Friſtungen anvon auf andere Konten verbücht 7 2 7 3 641 462,87 ne Fert m 5 3 r e m ba 0 merksam gelesen.
igene W e n rer ne e r e 235 34 564, 5 5Soz iat Anufwendungenvon n andere Konten verbücht 299 156,05 Son tage Ctluſec v Die gleiche Beachtung
Fremd 7 7 775 777 77 7 5 96 588, voeng Anhneggangen Wuſuhrung zu Aale r 6 704 941,18 gt eigene Werke r r 12 010,18 608 598,71 finden auch die An

inſen:Abſchreibungen auf: lowett ſt Sünſen e eHreivungen r 2 727 173,55 ſoweit ſie die Aufwandszinſen überſteigen a 25 460,07 zeigen all der Firmen
r r m 62 000 Einnahmen aus Beteiligungen 7 7 5 216,re r n n e e n e r 8 99945 2 798 173 Außerordentliche Erträge a e 428 818,75 die durch die

Steuern 8 Aufgelöſte freie Reſerven z g r 7 7 5 5 5 4 875,54Beſitzſleuern e e 7 e z 2 812 511,11Ander euern r e 2 7 2 47 587,99 2 860 099,10Leiſtungen an die Stadt Halle

Rente und Benutzungsrechtsgebühr z 7 8 25 2 490Gewinn a a 7 5 708 255.,56Sa. 18 502 528,76 Sa. 18 502 528,76
Nach dem abſchließenden Ergebnis unſerer pflichtgemäßen Prüfung auf Grund der

Bücher und Schriften der Geſellſchaft ſowie der vom Vorſtand erteilten Aufklärungen und Hr.
entſprechen die Buchführung, der Jahresabſchluß und der Geſchäft

en Vorſchriften.

Berlin, den 9. Oktober 1937.
Wirtſchaftsberatung Deutſcher Gemeinden A.G.

Wirtſchaftsprüfungsgefellſchaft
Ls. Dr. van Aubel, W irtſchaftsprüfer. ppa, Mlaſvowſty, Wirtſchaftsprüfer.

Nach der ſatzungsgemäß durchgeführten Neu und Wiederwahl ſetzt ſich der Aufſichtsrat
aus folgenden Mitgliedern zuſammen:

rer. pol.
Paul May, Bürgermeiſter

Stadtbaurat,
Ländesfilmſtellenleiter,

Prof. Dr. jur. Dr.
rer. pol.

Wilhelm Joſt,
Bruno Czarnowski,
Gauinſpekteur,
Alfred Furchtbar, kaufm.
Ratsherr. Dr. rer.
Baumeiſter, Ratsherr.
Verwaltungsdirektor,
Volhard, Dipl.-Jng.,

Halle,

sbericht den

pol.

im Oktober 1937.

unbeſoldeter Stadtrat.
Bürovorſteher,

Ratsherr.

Johannes Weidemann, Oberbürgermeiſter, Vorſitzender.
und Stadtkämmerer,

Sachverſtändiger

Ratsherr.
Johannes Kaiſer, Syndikus, Ratsherr. Walter Knoch,

Walter Knipfer, Konrektor, Ratsherr. Fritz Schillik,
Max Stummer. Abteilungsleiter, Ratsherr. Karlberatender Jngenieur, Sachverſtändiger. (Sämtlich in Halle.) c

Der Vorſtand: Dohmavergen. Schmidt.

unbeſoldeter
Friedrich Buſſe,

Valdemar Hanſen, Zivil-Jngenieur,

Absatz suchen

MAutteldeutsohe

halſonal-Zellun

ſtellv. Vorſitzender.
Stadtrechtsrat.
Alwin Liebig,

Ratsherr.

Hans Baumgart,
Stadtrat.
Schulrat a. D.,
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in erfreulicher Abschluß

Wehag verteilt erſtmals 3 v. H. Dividende
Erhebliche ſoziale Aufwendungen Forkfall der Schuldzinſen Reingewinn 708255 (782 945) R.

Die durch den Nationalſozialismus geſchaffene politiſche Erſtarkung unſeres Reiches und
ver dadurch begründete, allgemeine Aufſchwung unſerer Wirtſchaft finden in dem Geſchäfts
bericht 1936/37 der Werke der Stadt Halle AG. ihren augenfälligen Ausdruck. Erſt
mals kann die Geſellſchaft nach Vornahme der notwendigen Abſchreibungen und Rückſtellungen
eine Dividende in Höhe von 3 v. H. auswerfen. Als beſonders erfreulich iſt dabei zu
bemerken, daß die Entſchuldung erhebliche weitere Fortſchritte gemacht hat, und daß bekannt
lich mit Beginn des neuen Geſchäftsjahres eine Herabſetzung der Preiſe für Haushaltgas und
Strom von etwa 10 v. H. erfolgt iſt.

Der Mengenabſatz und damit die
Einnahmen der in der Wehag zuſammen
geſchloſſenen Werke hat ſich im Geſchäftsjahr
1936/37 zum Teil beträchtlich gehoben.

Die vielfältigen Werbemaßnahmen, die durch
Vorträge, Schulungen, Anzeigen u. a. m.
unterſtützt wurden, waren auf enge Mitarbei
der ſchon vor Jahren gegründeten örtlichen
Elektro und Gasgemeinſchaft abgeſtellt.
Teilzahlungsgeſchäfte ſind im Be
richtsjahr für das Elektrizitätswerk im Be
krage von 300 000 RM. für das Gaswerk im
Betrage von 154 000 RM. abgewickelt worden.
Der größte Teil der hierfür vorgeſtreckten
Eelder konnte aus den Rückflüſſen gedeckt
werden. Jm übrigen wurde der Kundendienſt
weiter gepflegt.

Frläuferungen zum Jahrescabschluß

Das Anlage vermögen erhöhte
ſich durch Neuanlagen um 1501 108 RM., die
ſich entſprechend der Größe und dem Bedarf
auf ſämtliche Betriebe verteilen und ermäßigte
ſich vornehmlich um die buchmäßigen Jahres
abſchreibungen in etwa gleicher Höhe wie im
Vorjahre.

Das Gaswerk Giebichenſtein verkaufte
8469 Quadratmeter Land für Sied-
lungszwecke an die Wohnungsgeſellſchaft
Halle G. m. b. H.

Sämtliche Werkswohnungen und Siedlungen
werden in eine vor einigen Jahren ge
gründete Wohnungs geſellſchaft ein
gebracht; die Anteile dieſer Geſellſchaft be
finden ſich in Händen der Wehag. An der
Licht und Wärme G. m. b. H., ſind die
Werke mit rund 90 v. H. beteiligt. Die reſt
lichen 10 v. H. ſind im Beſitz der Halleſchen

Jnſtallateure. Die Einlage bei der Gas
fern verſorgung Sagle in Halle G. m.
b. H., beträgt nach wie vor 16 v. H.
Aus dem Jahresabſchluß, deſſen Zifferwerk
im Anzeigenteil der heutigen Nummer ver

öffentlicht wird, heben wir noch hervor: Die
Beſtände an Roh, Hilfs- und Betriebs-
ſtoffen. ebenſo wie an Nebenprodukten ver
änderten ſich nicht erheblich. An den von der
Reichsregierung aufgelegten 48proz. Deut
ſchen Reichsſchatz anweiſungen für
1937 beteiligten ſich die Werke durch Zeichnung
von 250 000 RM. Der Hypothekenbe-
ſtand der Geſellſchaft hat ſich durch Hergabe
von Hypotheken an ihre eigene Wohnunas-
geſellſchaft Halle G. m. b. H. und an ihre Ge
folgſchaftsmitglieder vergrößert. Die Außen-
ſtände für Strom uſw. ſowie für Raten-
geſchäfte ſind um etwa 100 000 RM. geſtiegen.

Aufnahme: MNZ-Bilderdienſt (Sch.)
Das Verwaltungsbüro der Straßenbahn in der Freimfelder Straße

Der geſetzliche Reſervefonds warbereits früher auf 10 v. H., das ſind 1200 000

RM., aufgefüllt. Aus dem Reingewinn des
Vorjahres ſind den „Sonſtigen Reſervefonds“
durch Hauptverſammluüngsbeſchluß 232 945 RM.
zugewieſen worden. Hierzu treten aus dem
abgelaufenen Geſchäftsjahr noch weitere
500 000 RM. Die „Sonſtigen Rück
ſtellungen“ wurden erhöht durch Zu
weiſung von 550 000 RM. aus dem Gewinn
1935/36 an die zu gründende Verſorgungs
kaſſe der Gefolgſchaft. Der gleiche Be
trag konnte aus dem Geſchäftsjahr 1936/37
überwieſen werden. Unter Verbindlich-
keiten ſteht der Rentenſchein unv. mit
11 240 000 RM. zu Buche. Aus den zur Ver
fügung ſtehenden flüſſigen Mitteln iſt das von
der Stadt Halle bei der Geſellſchaft für
öffentliche Arbeiten, Berlin, für die Betriebs
werke der Wehag aufgenommene Darlehn
in Höhe von 175 942 RM. zurückgezahlt
worden. Als Darlehnsverpflichtung iſt ledig
lich der Reſtbetrag aus einer in früheren
Jahren von der Stadt auf Dollarbaſis auf
genommenen Auslandsanleihe in Höhe
von 599 711 RM. verblieben. Es iſt der Geſell
ſchaft demnach erfreulicherweiſe gelungen, ſich
von ſämtlichen anderen aufgenommenen Schul
den freizumachen.

Die Einnahmen vermehrten ſich beim Ver
kauf ihrer Erzeugniſſe um 9,8 v. H. 857 538,48
RM. Mit der Rückzahlung der Schulden ſind
die Zinsverpflichtungen fortgefallen, und die
Geſellſchaft kann zum erſten Male ſeit ihrer
Gründung Habenzinſen ausweiſen. Als
ao. Erträge wurden vereinnahmt Steuer
rückzahlungen aus der Aufbringüngs-
umlage mit rd. 188 300 RM. und der Kurs
gewinn aus der Dollaranleihe von rde
178 300 RM.

Die Steigerung der Beſitzſteuern iſt
auf die Veranlagung zur Körperſchaftsſteuer
und deren Verrechnung bis zum 30. Dezember
1935 in Höhe von 2 466 692 RM. zurückzuführen.
Die Steigerung bei den anderen Steuern be
trifft die Lohnſummenſteuer und die Berufs
ſchulbeiträge. Außer den Leiſtungen an
die Stadt Halle in Höhe von 2 490 442
RM. wurden von ihr die unter den Beſitz
ſteuern ausgewieſenen Körperſchaftsſteuern in
Höhe von 2 466 692 RM. vereinnahmt.

Abschluß genehmigt

Von dem ausgewieſenen Gewinn von
708 255 (782 945) RM. wird gemäß Beſchluß
der Hauptverſammlung eine Dividende von
3 v. H. verteilt und der Reſt von 348 255 RM.
den „Sonſtigen Reſervefonds“ zugeführt. Die
Hauptverſammlung genehmigte den Jahres

h
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Wie wird
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06 Jalie alt7mr
Mitten auf dem Marktplatz von Xanthi, im

Gewühl von Wagen und Wenſchen, ſtehen
Hunderte von Stühlen und Tiſchen, an denen
man nachmittags ſitzt und ſeinen türkiſchen Kaffee

trinkt oder ſeinen Waſtix (Likör), immer wieder
erfreut über den Blick auf den ſchönen Eingang
der Moſchee von Xanthi.

Ein greiſer Limonadenverkäufer geht vorüber.

Ich winke ihn an unſeren Tiſch und kaufe ein Glas
dieſer grellfarbigen gelben, grünen oder roten Li

monaden.

Er muß ſchon ſehr alt ſein und iſt ſo rüſtig und
friſch, obwohl er ſicher ſein ganzes Leben lang auf

den Beinen iſt.
„Verrate mir das Geheimnis deines hohen und

geſunden Alters“, bitte ich ihn durch den Dol
metſcher.

„Es iſt ſo einfach“, antwortet er mir. Dein
Alter richtet ſich nach deinem Leben: Bewege dich

viel, ſei wähleriſch in deinen Genüſſen!“

Sprach's und verſchwand ein moderner grie
chiſcher Philoſoph.

Das ſcheint mir das beſte Geſundheitsrezept zu

ſein: „Sei wähleriſch in deinen Genüſſen“, wieder
hole ich und mache einen tiefen Zug aus meiner

„SPATLESE.
Sei wähleriſch in allem auch beim Vauchenk

Hier, dieſe kleine weiße Zigarette birgt die wert

vollſten oberen Tabakblätter (Spätleſe), die am
ſpäteſten geerntet werden, denen die Sonne
die köſtliche Reinheit der letzten Veife ſchenkte.

Deshalb iſt dieſer edle, reine, ausgereifte

Orienttabak auch ſo bekömmlich denke ich
und zünde mir eine neue „SPATLESE“ an,
dem VRate dieſes einfachen Philoſophen fol

gend: Sei wähleriſch in deinen Genüſſen!
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abſchluß; Vorſtand und Aufſichtsrak wurde
Entlaſtung erteilt.

Vorbilfdlſiche sozidle Einstellung

Der ſozialpolitiſche Teil des Berichtes iſt in bemerkenswerter Weiſe erheblich
ausgebaut. Jn ihm tritt die erfolgreiche Zu
ſammengarbeit zwiſchen Betriebsführung
und Gefolgſchaft klar hervor. Beſchäftigt wur
den am 31. März 1937 313 (288) Angeſtellte,
1490 (1415) Lohnempfänger, zuſammen 1803
(1703).

16 Gefolgſchaftsmitglieder konnten wieder
vom Lohn- ins Angeſtelltenverhältnis über
nommen werden. Die Aufwendungen für
Löähne und Gehälter einſchl. der Sozial-
beiträge mit zuſammen 4037 163 RM. ſind
gegenüber dem Vorjahr um 256 326 RM.
höher infolge Neueinſtellungen ſowie Aufheſſe-
rungen. Ein großer Teil der Gefolgſchaft iſt
mit den Werken durch langjährige Zugehörig-
keit eng verbunden. Am 31. März entfielen
his zu 10 Dienſtjahren 1033 Gefolgen 57,3
p. H., von 11——20 Dienſtjahren 550 Gefolgen
S 30,5 v. H., von 21-—30 Dienſtjaghren 152
Gefolgen 8,4 v. H., von 31--40 Dienſtjahren
b5 Gefolgen 3,6 v. H., über 40 Dienſtjghren
3 Gefolgen 0,2 v. H. Bei den Lebensalters
gruppen zeigt ſich die ſozigle Einſtellung durch
Beſchäftigung älterer Gefolgſchaftsmitglieder.
Es waren beſchäftigt bis zu 20 Lebensjahren
10 Gefolgen S 0,6 v. H., von 21—30 Lebens-
r 262 Gefolgen 14,5 v. H., von 31—40

ebensjahren 689 Gefolgen 38,2 v. H., von
41-—-50 Lebensjahren 469 Gefolgen 26,0
v. H., von 51——60 Lebensjahren 309 Gefolgen
S 17,1 v. H., über 60 Lebensjahren 64 Ge
folgen S 3,6 v. H

Jn Fühlungnahme mit der DAF. wurden
Werkerſchulungskurſe für die Ange
hörigen ſämtlicher Betriebswerke durchgeführt,
die der Vertiefung des Fachwiſſens dienten.
Zu den Kurſusgebühren wurden Zuſchüſſe an
die teilnehmenden Gefolgen gewährt. Jm
eigenen Betriebe erfolgte die Ausbildung der
lernenden Fahrer und Schaffner der Straßen
bahn. Außerdem wurde ein Teil im Gas
und Luftſchutz theoretiſch und praktiſch
unterwieſen. Muſikzug und Spielmanngszug,
die Geſangsgruppe, die Schachgemeinſchaft ſowie
der im Ortsverein des Deutſchen Roten
Kreuzes beſtehende Sanitätszug wurden
weiterhin gefördert. Als eine der erſten
Werkſcharen im Gau Halle-Merſehurg
wurde die Werkſchar der Wehag gegründet.
Zur körperlichen Ertüchtigung der Gefolgſchaftsangehörigen trägt die Sportgemein-
ſchaft. bei.

Jn Durchführung einer Anordnung des
Sondertreuhänders für den öffentlichen Dienſt
griff eine Urlaubsneuregelung Platz,
wonach an die Stelle des Dienſtalters das
Lehensalter der Gefolgen zu treten hat. Das
wirkte ſich in einer erhehlichen Verlängerung
der Urlaubsdauer aus. Jn Fällen wirtſchaft
lichen Rotſtandes und beſonderer Bedürftigkeit
werden Unterſtützungen gewährt, die ſich ein
ſchließlich ſonſtiger ſozialen Aufwendungen auf
81 801 (54 164) RM. beliefen.

Mit dem 1. April 4937 iſt die Betriebs
krankenkaſſe der Abt. Straßenbahn auf ſämt
liche Betriebswerke der Wehag mit Ausnahme
der Bergwerke ausgedehnt worden. Die
Ruhegehälter und Löhne beliefen ſich auf
304 3441 RM. Sämtlichen Gefolgſchaftsange
hörigen iſt auf Grund der beſtehenden Be-
ſtimmungen eine Alters verſorgung im
Falle ihrer Zurruheſetzung oder einer vor
zeitigen Dienſtunfähigkeit ſowie eine Hinter
bliebenen verſorgung nach mindeſtens zehn
jähriger Zugehörigkeit zum Betrieb gewähr-
leiſtet.

Die Förderung des Arbeiterwohn-
ſtättenbaues wurde als eine vordringliche
Aufgabe angeſehen. An die Errichtung von
16 Siedlerſtellen im Vorjahr ſchloß ſich im Be

9ie hak es koll gekrieben
Den Schwiegerſohn gerupft Geſchäfte geſchädigt Freund beſtohlen

Die 46jährige Frau Hulda G. aus Halle
war als allein Schuldige rechtskräftig ge
ſchieden, nachdem ſie Jahre lang ihrem Ehe
mann durch übermäßige Geldausgaben und
Borgereien auf ſeinen Namen das Leben ſchwer
genug gemacht hatte. Der frühere Ehemann
hat es auch durchgeſetzt, daß die Frau ſeinen
Namen nicht mehr führen darf. Wie berechtigt
das war, zeigte die geſtrige Verhandlung vor
dem Schöffengericht, vor dem die Frau
ſich wegen einer ganzen Reihe von Straftaten
zu verantworten hatte. Jhr zukünftiger
Schwiegerſohn nahm die Frau in ſeiner Woh
nung auf, da ſie ihm verſichert hatte, ſchuldlos
geſchieden zu ſein. Er ließ ſich auch überreden,
zweimal für je 500 RM. für Frau H. zu
bürgen, wofür ihm die mitgebrachten Möbel
übereignet wurden. Als der Schwiegerfohn
nach längerer Abweſenheit nachhauſe zurück
kam, waren die üb ereigneten Möbel
und mit ihr die Frau verſchwunden. Sein
Sparkaſſenbuch war durch ein Kennwort
geſichert. Die Braut hatte dem Manne eines
Tages das Kennwort entlockt und wenige Tage
ſpäter vermißte M. ſein Sparkaſſenbuch.
Als der ſchwergetäuſchte Mann im Mai dieſes
Jahres die Verlobung aufhob, hatten die
beiden Frauen gegen 400 RM. ohne Wiſſen
des Betrogenen abgehoben und für ſich ver
braucht. Es wirft ein bezeichnendes Licht auf
Mutter und Tochter, daß die beiden ſich gegen
ſeitig der Tat beſchuldigten,

Jn einem Geſchäft verſchaffte ſie ſich den
Ruf einer vertrauenswürdigen Kundin, indem
ſie kleinere Einkäufe bar bezahlte. Jm Mai
1936 kaufte ſie gleich für 132 RM. Als ſie be
zahlen ſollte, hatte ſie ihre Geldtaſche verloren,
erhielt aber die Waren zugeſchickt. Die Firma
aber hat bis heute noch keinen Pfennig ge
ſehen. Ein anderes halliſches Geſchäft be
glückte die Frau im Januar 1937. Hier gab
ſie ſich als Ehefrau eines Beamten aus, zahlte
zehn RM. an und erhielt einen Wintermantel
ausgehändigt, den ſie ſofort verſetzte.

Die Angeklagte hatte einen Volksgenoſſen
kennen gelernt, den ſie eines Tages beſuchte
und in ſeiner Abweſenheit einen gehörigen
Teil Wäſche ſtahl und für fünf RM. verſetzte.
Durch Annahme der geſtohlenen Wäſche wurde
nicht nur die Pfandleiherin betrogen, ſondern
Frau H. verſtand es gauch, den Pfandſchein
einer anderen Volksgenoſſin anzudrehen, die
dadurch einen Schaden von 7,80 RM. erlitten
hat. Jm Oktober 1936 waren der Angeklagten
ihre Möbelſtücke, die ſie notariell ihrem zu
künftigen Schwiegerſohn übereignet hatte,
während deſſen Ahweſenheit gepfändet worden,
doch die Frau kümmerte ſich nicht um die
Pfandſiegel, ſondern verkaufte die Möbel unter

Hand, nachdem ſie den Kuckuck* entfernt
atte

Die Angeklagte wurde wegen Betrugs in
vier Fällen, wegen Unterſchlagung, wegen

Diebſtahls, Pfandbruchs und wegen Antreue
in je einem Fall zu einer Geſamtſtrafe von
er Monaten Gefängnis verur-teilt.

Einen Token verſichert
Der 32jährige Walter V. aus Halle hatte

ſich vor dem Schöffen gericht wegen fort
geſetzten Betruges zu vergntworten. P., der
bereits ſechsmal vorbeſtraft iſt, wurde von
einem hieſigen Bezirksdirektor nur deshalb als
Proviſionsreiſender angenommen, weil er in
ſtändig um Beſchäftigung gebeten hatte, V. he-
kam einen Vorſchuß von 10 RM. Nachdem V.
nun der Geſellſchaft mehrere Aufnahmeſcheine
zurückgebracht hatte, für die er 25 RM. Ver
gütung erhielt, wurden Nachforſchungen nach
den Auftraggebern angeſtellt. Jetzt kam es
heraus, daß die meiſten Aufträge von guten
Bekannten des Mannes mit Gefälligkeits
unterſchriften verſehen waren. Zwei Unter
ſchriften hatte V. gefälſcht und eine betraf
einen Mann, der ſeit einigen Monaten tot
war. Jnnerhalb von zwölf Tagen hatte V.
die Geſellſchaft um 65 RM. geſchädigt. Bei
einer anderen Verſicherungsgeſellſchaft fälſchte
er ebenfalls zwei Aufnahmeſcheine. Der An
geklagte war in vollem Umfange geſtändig
und wurde unter Zubilligung mildernder Um
ſtände wegen fortgeſetzten Betrugs, teilweiſe
in Tateinheit mit ſchwerer Urkundenfälſchung
zu einer Geſamtſtrafe von neun Monaten
Gefängnis verurteilt.

„Das Leben“ ſtark beſucht
Am Sonntag konnte die Hygiene- Ausſtellung

„Das Leben“ einen außerordentlich ſtarken Be
ſuch verzeichnen. Mehr als 4000 Perſonen
aus Halle und ſeiner Umgebung gingen durch
dieſe intereſſante Schau. Damit iſt die Zahl
der Beſucher auf mehr als 15 000 angeſtiegen.
Die Ausſtellungsleitung hält an den Woche n-
tagen die Ausſtellung bis abends 21.30 Uhr
offen, damit auch insbeſondere den ſchaffenden
Menſchen die Möglichkeit eines Beſuches ge
geben wird. Die ärztlichen Führungen finden
täglich von 16—19 Uhr ſtatt.

Wachſende Luftbedrohung

Die ſtändig wachſende Luftbedrohung hat
der deutſchen Frau eine beſondere Aufgabe und
Verantwortung zugewieſen. Sie muß ſchon in
Friedenszeiten Vorſorge treffen, daß Leben,
Geſundheit und Eigentum der ihr anvertrauten
Familie vor Wirkungen der Luftangriffe ge
ſchützt wird. Sie ſtützt die Ahwehrfront der
Heimat durch Mitarbeit im Reichsluftſchutz
bund. Eine ſtarke Wehrmacht und ein wohl
organiſierter Luftſchutz ſind die beſten Garanten
für den Frieden.

richtsjahr die Erſtellung einer Heimſtätten
ſiedlung an der Kroſigkſtraße mit 18 Siedler
ſtellen. Jn Vorbereitung befindet ſich die
Erſtellung von weiteren 14 Arbeiterwohn
ſtätten. Jn einigen Betriebsabteilungen
wurden neue Aufenhalts-, Umkleide-, Waſs
und Brauſeräume geſchaffen. Allenthalben
wurde auf die Verſchönerung des Arbeits
platzes beſonderer Wert gelegt. Die täglichenBetriebsappelle ſowie der regekmahtt
in feierlicher Form ſtattfindende Monatsappell
vertieften die Arheitskameradſchaft und das
Gemeinſchaftsgefühl. Um den Gefolgen die

Teilnahme an den „KdF.“-Urlaubs-
reiſen zu ermöglichen, erhielt jeder Teil-
nehmer einen Fahrtenzuſchuß. Zur Förderung
der kulturellen Belange wurden an verdiente
Gefolgſchaftsmitglieder Freikarten ausgegeben.

Die von der Betriebsführung zum Wohle
der Gefolgſchaft getroffenen Maßnahmen und
Einrichtungen ſind dankbar begrüßt worden.
Als äußeres Zeichen der Zuſammenagrbeit iſt
das wirtſchaftliche Ergebnis des Berichtsjahres
1936/37 der Geſellſchaft anzuſehen. Es beſteht
begründete Ausſicht auf eine weitere
günſtige Entwicklung.

„Mario“ kommt nach Halle
Jn dieſen Tagen trifft Jtalien die

bereitungen zu den großen Feierlichkeiten du
aus Anlaß der fünfzehnjährigen Wiedeltet
des Marſches auf Rom in Anweſenheit
Rudolf Heß, dem Stellvertreter des Führer
begangen werden. Der Zufall will es, de
der gleichen Zeit der Film Marie
Halle anlaufen wird, ver diefes große g.
ſchehen des Jahres 1922 zum Rahmen d
Handlung genommen hat, der den Kam W
ſtakieniſchen Faſcio während ſeiner Kann
in grandioſen Szenen ſchildert und in d
„Märſch auf Rom“ ſeinen Höhepunkt und en
Ende ſindet, der für den Faſchiſten die ge
Bedeutung hat wie für uns Deutſche v
30. Januar 1933. erDer Tag der Erſtaufführung wird

roßen Rahmen vonſtatten gehen. Das grinKchlſgielthegler Halles, die Schauburg, wud

als Erſtaufführungsſtätte ausgewählt, wo an
Freitag vor den Spitzen der Partei, der Se
hörden und der Wehrmacht die Erſtaufführun
der deutſchen Faſſung dieſes Stückes i
unſeren Gau ſtattfindet.

Hohes Alter
Seinen 90. Geburtstag kann heute in e

tener Friſche und Geſundheit Schneidermeiſter
Theophron Prätzel feiern. Geboren in Moh
rungen Mansfelder Gebirgskreis) als drittes
von neun Kindern eines Bergarbeiters
lernte er das Schneiderhandwerk. Seit 19. h
toher 1868 iſt er in Halle anſäſſig. Noch heute
iſt er freiwillig im Alters- und Pflegehein
Beeſener Straße 15, wo er ſeit 30. April 1020
Anterkunft hat, in ſeinem Beruf als Schneider
tätig. Möge dem rüſtigen Alten, der ſo
regen Anteil am politiſchen Geſchehen unſetet
Zeit nimmt, noch ein ſchöner Lebensabend be
ſchieden ſein.

HALI
Heute begeht Juſtizinſpektor i. R. Rudolf

Rotter, Steinweg 39 in ſeltener körperligher
und geiſtiger Friſche ſeinen 80. Geburtstag

n wenigen Worten

Ein Herbſtfeſt veranſtaltet heute
abend 20 Uhr im großen Saal desStadtſchützen hauſes die Abteil
Volkswirtſchaft Hauswirtſchaft im Deutſ
Frauenwerk, Stadtkreis Halle. Bei dem ſt
wirken mit: Betty Sörenfen, C
Heimbach, Heinrich Löffler, Kahl
meiſter Walter Trolldenier und
Kinderballett des Stadttheaters.

Vor Berliner Straße 29 erfolgte geſte
11.55 Uhr ein Zuſammenſtoß zwiſchen eißen
Laſt- und einem Perſonenkraft
wagen. Der Laſtwagen wurde umgewotfet
und von der Feuerlöſchpolizei wieder auſ
gerichtet. Beide Fahrzeuge wurden erheblich
beſchädigt, drei Perſonen leicht verleht

Eine weitere Unterbrechung des
Verkehrs von zehn Minuten verurſachte
ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Per
ſonenkraftwagen und einem Paketwagen der
Reichspoſt 18.25 Uhr an der Ecke Seebener un
Magdeburger Straße.

Schleuſe Trotha. Geſtern wurden durhh
geſchleuft: Ein Güterdampfer „Wettin“ m
leere Fahrzeuge von Leitmann und m
burg, vier Fahrzeuge der Schleſiſchen Dampfer
Kompanie.
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——Z r mmKöſtlicher feſtlicher Abend
Die Uraufführungen am Struenſeetag:
„Nathan“ und „Frau Schlampampe“

Ueber die Beweggründe, die zur Aufführung
der beiden, mit dem mitteldeutſchen Kultur-
leben in engſter Beziehung ſtehenden, Komö
dien führten, ſowie über die kultur-hiſtoriſchen
Grundlagen, iſt in den letzten Tagen auch an
dieſer Stelle hinreichend abgehandelt worden.
Es bleibt demnach zu betrachten, wie ſich unſer
halliſches Stadttheater mit dieſer Aufgabe ab
fand, wie es zu ſeinem Teil beitrug, dem ſo
feſtlich eingeleiteten Tag einen entſprechenden
Abſchluß zu geben.

Und da kann vorwegnehmend geſagt werden,
daß die beiden Uraufführungen in hervorragen
dem Maße die hohe Qualität unſeres Schau
ſpiels erkennen ließen, daß hier in bezug auf
künſtleriſche Auffaſſung und Darſtellung durch
weg Höchſtleiſtungen geboten wurden, die dann
guch von dem erfreulich mitgehenden Publikum
durch den Beifall nachdrücklich anerkannt wurde.

Gewiß wenden ſich die beiden Werke an
ein Publikum, das zumindeſt bei der „ehrlichen
Frau Schlampampe“ weiß, worum es hier geht,
das die derbe Sprache und die rauhen Sitten
der Zeit Chriſtian Reuters kennt und auch
davon unterrichtet iſt, daß ſich Chriſtian
Reuter mit feiner Komödie von der „ehr-
lichen Frau Schlampamper“ an ſeiner
Leipziger Wirtin, deren putzfüchtigen, hoch
näſigen Töchtern und an ihrem großmäuligen
Sohn rächen wollte. Dann iſt das ganze ein
Spaß von ſolch elementarer Wirkung, daß man
ſich weit köſtlicher vergnügt als in ſo manchem
zeitgenöſſiſchen Luſtſpiel. Unſer Theater hat
ſich ſeiner Verpflichtung, die ihm als Kultur
ſtätte unferes Gaues auferlegt iſt, in jeder
Beziehung würdig gezeigt. Und ſo wird ein
ſolcher Abend zum Rechenſchaftsbericht, an ihm
laſſen ſich weit beſſere Maßſtäbe anlegen als
an einem der im Rahmen der allgemeinen auf
dem Spielplan ſtehenden Werke.

Wie geſagt, das halliſche Schauſpiel kann
den Erfolg der beiden Uraufführungen letzten

Endes voll auf die Qualität ſeiner Darſteller
wie vor allem auch des ausgezeichneten

Regiſſeurs Hans AlLvag beziehen. Wurde
doch hier eine feine Geſchloſſenheit der ſchau
ſpieleriſchen und ſprachlichen Zucht erreicht.
Hans Alva hatte das Ganze berechtigt mehr
im Kammerſtil aufgezogen, nur da, wo es ihm
nötig ſchien, ließ er auch karikieren; ſo ſtellte
er die Verbindung zum Heute mit (immer
künſtlerifch gebändigten) einfachſten Mitteln
her. Die ganze Aufteilung der Szenen, die
völlige Umgeſtaltung und Einrichtung für die
Bühne laſſen erkennen, daß Hans Alva mit
dem nötigen Ernſt und Verſtändnis für die
Zeit der Dichtung und für die Darſtellung in
unſeren Tagen ans Werk gegangen iſt.

Und er fand zur Verwirklichung ſeiner
ſzeniſchen Anordnungen ſichtlich bei allen Mit
wirkenden die rechte Einſtellung; Freude am
Spiel war bei jedem feſtzuſtellen. Da war
zunächſt die ehrliche Frau Schlampampe ſelbſt,
von Annij Collini-Senden unübertreff-
lich geſpielt, deren choleriſche Natur, deren
färmliche Affenliehe zu ihren Kindern glaub-
haft wurde, und vor deren derben Maul ſich
tatſächlich jeder hüten mußte. Es iſt unhe-
ſchreiblich, wie Anni ColliniSenden Tempe
ramentſteigerungen herbeiführt und wie ſie im
gleichen Augenblick vor Zärtlichkeit zu ihren
Töchtern nicht genug tun kann, eine ſchau
ſpieleriſche Leiſtung allererſten Ranges. Da
waren weiterhin die ſtreitſüchtigen, galanten
Töchter, von Theodgra Jung und Melitta
Oeſterheld in ihrer ganzen, engſtirnigen
Putz und Vergnügungsſucht dargeſtellt. Die
„zwey Haus-Puürſche* Schlampampes waren
Rudolf Maſſias und Kurt Schütt, denen
das Spiel ganz offenſichtlich ehenſolches Ver-
gnügen bereitete wie dem elegant bornierten
Cleander (Otto Schmidt Gera), dem
dummpfiffigen Servillo Heinz Webers oder
dem Däfftle Karl Mauthes (der auch als
Prologus gefiel) und ſchließlich den beiden
Brezeljungen Robert Rathke und Erich
Zimmer. Eliſabeth Günthel war als
Melinde ganz Dame, dagegen Ellen Weber
als Schlampampens Köchin Urſille von unbe
ſchreiblicher Komik, die durch ganz ſparſame

mimiſche und ſprachliche Mittel erzielt wurde.
Horſt Katzer iſt der richtige Künſtler für die
Darſtellung eines ſolchen Originals wie den
luſtigen Boten aus Hamburg, Laux, ebenſo
wie Robert Jungk für den aufſchneideriſchen,
„weitgereiſten“ Sohn Schelmuffsky, der nicht
nur beim Reden ſondern auch beim Eſſen, tat
ſächlich das Maul gehörig voll nimmt.

Ein ſehr luſtiges Bühnenbild, wiederum
wie bei Regie und Darſtellung mit einfachen
Mitteln ſchuf Heinz Porep.

Der vergnüglichen „Frau Schlampampe“
voraus ging eine Szene aus dem Studenten
ſpiel „Halle“ von Achim von Arnim der
man die launige Ueberſchrift: Rathan der
Weiſe gegeben hatte. Achim von Arnim

ſchildert hier den Juden ſo, wie wir ihn zur
Genüge kennen lernten. Auch hier war Hans
Alvas Regie zurückhaltend, dadurch um ſo
wirkungsvoller; den Nathan ſpielte Robert
Jungk, unheimlich echt in Gebärde und
Sprache, Anni Collini-Senden war ſeine
Frau, das „Edelchen“. Weiter wirkten mit
Kurt Schütt, Karl Mauthe, Ludwig
Hillinger, Walter Hiller und Ruth
Poenicke ſowie Edith Galler, die als
Enkelkinder des Nathan ſehr hübſch das
jüdiſche Geſellſchaftsſpiel vom „Wechſelchen
prolongieren“ fangen und tanzten.

Als muſikaliſchen Auftakt zum Feſtlichen
Abend gab man ſinngemäß eine Klang-Eulen
ſpiegelei, Richard Strauß Till Eulen-
ſpiegels luſtige Streiche“ und leitete
mit dieſem bis ins letzte von Witz erfülltem
Tonſtück das Ganze außerordentlich glücklich
ein. Es iſt wirklich ein toller Kerl, den der
Meiſter der Tonmalerei, Richard Strauß, da
abkonterfeit, voller übermütiger Einfälle, die
in unübertrefflicher Weiſe in der Partitur
zu finden ſind, allerdings auch eines Meiſters
der Auslegung bedürfen, wenn ſie in ihrer
anzen ſchalkhaäft ſprühenden, brillanten Gegenſändüchtett erſtehen ſollen. Und General

muſidirektor Richard Kraus, der am Vor
mittag Händels „Waſſermuſik“ aus Händelſchem
Geiſt darlegte wußte auch dieſe äußerſt
komplizierte „moderne“ Muſik ſo erfriſchend
ſpritzig, ſo voller Humor und voller Volk

m

haftigkeit zu Muſik werden zu laſſen, daß die
Freude an der Eulenſpiegelei über dein ganfet
Abend zu liegen ſchien. Es zeigte ſich bei dieſe
Gelegenheit erneut, auf welcher künſtleriſchen
Höhe unſer Städtiſches Orcheſter ſteht
allerdings, wie hier unter Richard Kraus
haben wir es noch nicht gehört; beſondere An
erkennung verdienen die Bläſer, denen Richat
Strauß in ſeinem „Till“ ganz beſonders kapt
ziöfe Figuren geſchrieben hat, die mit le
Prägnanz und Sauberkeit erſchienen, wie üher
haupt das Grotesk-Humoriſtiſche, dieſer a
Rondo entworfenen ſinfoniſchen Dichtung di
Richard Kraus und das Orcheſter ingeiſternder und mitreißender Weiſe volleyde
zum Ausdruck kam. Kurt Simoh

Hans Müller-Schlöſſer nach ſeinem e
namigen Luſtſpiel. Der Generalintendant
Staatsoper Berlin, Staatsrat Heinz Sie

die Oper aus dem Manuſkript zur Ara
ührung erworben

Reuerwerbungen
der Univerſitäts Bibliothek Halle

Die Bücher ſtehen vom 25.—30. Oktober in

Leſeſaal aus
4 JHaslett: Ungelöſte Probleme der W

ſchaft; Tacitus: Germania. A
edition by R. P. Robinſon; König
und Denken; Hermann Johann A tBengel; Polen und ſejne Wirt
Werner: Maxe von Arnim, Tochter
Gräfin von Hriola 1818-1804; Guge g
iſt rical Titerature. Ed. b rDuicher u. a.; Mathilde gudenſhe
ihr Werk und Wirken Olfers tvon Stgegemann; Fiedler: Die Krglett
euge; Beiträge zur Geſchichte der

er a.



zwei Kriegsgegner kreffen ſich
Auf der Tagung des DeutlſchEngliſchen Kulturauskauſches

Von unserem nach England entsandten Kulturschriftleiter

n Halle wurde Händel geboren. In Lon
endete ſein an Erfolgen und Enttäuſchun-

r reiches Leben. Konnte es eine ſchönere
Hnboliſche Einleitung geben für ein Treffen,

den Ausbau der kulturellen Beziehungen
Miſchen Deutſchland und England zum Gegen
V hatte, als daß man gm Grabe dieſes
hen Komponiſten legte lene e e aer e SKrüße e Englandfahrer des DeutſchEng
den gulturgustauſches“ lauteten die Zeilen,
t zuſammen mit dem rotweißen Chryſgn
themenſtrauß am Sonnabendpvormittag in der
Weſtminſterabtei unter Roubiliges berühm-

ändeldenkmal durch die Leiterin des
Heutſch-Engliſchen Kulturaustauſches Halle,
Frau Dr. Lore Liebenam, niedergelegt
urden. Und ſie hildeten zugleich einen wert
vollen Beitrag zum ſo dringend nötigen beſſe

Verſtehen zwiſchen den beiden Völkern als
r hider immer noch im ſelben Raum befind
liche IJnſchrift auf dem r S rer

ken die wiſſen will, daß er im Dienfad herechtigteit und des Weltfriedens ge

n ſei.ſah dritte Treffen des in Halle beheimate-
ten DeutſchEngliſchen Kulturaustauſches, das
h in dieſen Tagen gabe an voll

hat aus verſchiedenen Gründen einen beider en Snmat
idet es ſich dadurch von den früheren Veraltungen dieſer Art, daß eine ganze Reihe

bon deutſchen und rig darin Tigg
rn, Mitarbeitern und Freunden des DeutſchCrtiichen e e on e e
d ihm dadurch jede ſonſt viellei etwasetnne Note nimmt. Zum anderen verdient

es rn Sernne darum, als ſich in
ſeinem Rahmen eine Begegnung zweier
lter Kriegskameraden vollzog die
in ihrer nüchternen, ſachlichen, von jeder
Ueberſchwänglichkeit entfernten und darum um
o wirkungsvolleren Herzlichkeit ein Erlebnis
ür alle Beteiligten bedeutete

Als der deutſche Kreuzer „Blücher“ im
Weltkrieg unterging, befand ſich unter den Ge
ketteten auch Korvettenkapitän Oskar
Leiſtikow, heute Stadtrat in Halle. Kom
mandant eines der ſiegreichen und ſpäter an
den Rettungsarbheiten beteiligten engliſchen
Schiffe war Admiral Sir Barry Dom oile,
der durch ſeine Anweſenheit dem diesjährigen
Treffen des DeutſchEngliſchen Kulturaus-
ſauſches beſondere Bedeutung verlieh. Jn
re um ert württen et netewährend des im Londoner „Polytechnic“ ſtatt
findenden Treffens die damalige Lage, die
darin beſtanden habe, daß der eine der beiden
Gegner, die ſich jetzt nach 22 Jahren wieder
ſahen, das Pech gehabt hätte, im Waffer zu
ſein, während der andere oder vielmehr ſeine
Leute ihn hätten retten dürfen. Einige Zeit
nach dieſer Begegnung, die ſich an einem
kalten n mitten auf der a voll
zogen habe, ſei er dann auch einmal nach dem
Kriegsgefangenenlager Donington Hall ge
kommen, wo ſich Korvettenkapitän Leiſtikow
damals befand. Admiral Sir Barry Domoile
drückte ſeine große Freude darüber aus, daß er
ſeinen ehemaligen Gegner auf dieſe Weiſe nach
dem Krieg habe wiederſehen dürfen. „Denn

Krieg iſt Krieg und Frieden iſt Frieden. And
es gibt niemand, den wir lieber
zum Freund haben wollten, als
den Deutſchen,“ Jeder in dieſem Raum
ſei an ſeinem Teil beſtrebt, dieſe Freundſchaft
erſtehen zu laſſen. Das wiſſe er und es bleibe
nur zu hoffen, daß die Früchte dieſer Arbeit
immer weitere Kreiſe ziehen möchten.

Welch e Bedeutung auch die engliſche
Oeffentlichkeit dieſem Treffen beimißt, zeigt
die rege Anteilnahme eines Teiles der großen
engliſchen Tagegspreſſe. So wurden die
deutſchen Teilnehmer, ſoweit ſie von Bremen
mit dem Schiff gekommen waren, bereits in
Southampton von Preſſevertretern empfangen
und mit großen ganzſeitigen Schlagzeilen
wurde am nächſten Morgen das bevorſtehende
Wiederſehen der ehemaligen Kriegsgegner
mitgeteilt. Daß Admiral Sir Barry Domoile
übrigens in dieſem Jahr zum zweiten Male,
einer Einladung des Führers folgend, den
Nürnberger Reichsparteitag beſuchte, ſei hier
am Rande mitgeteilt.Das bie ſährige Londoner Treffen des
Deutſch-Engliſchen Kulturgustauſches war er
gffnet worden mit einer Anſprache der Leiterin
dieſer um die kulturellen Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und England verdienten Organi-
ſation. Der große Saal des „Polytechnic“
war bis zum letzten Platz beſetzt, zu den alten,
von früheren Zuſammenkünften her bekannten
war eine große Reihe neuer Geſichter ge
kommen. Frau Dr. Liebenam wies zu
nächſt darauf hin, daß der Ort der Zuſammen
kunft beſonders glücklich gewählt ſei, da ja
beide Jnſtitutionen, Kulturaustauſch wie auch
Polytechnic im Dienſte geiſtiger Be
ſtrebungen und Ziele ſtänden. Sie begrüßte
dann die Ehrengäſte, vor allem Admiral
Domoile und Vertreter der „Anglo-German-
Fellowſhip“. Jn drei Jahren könne manhoffentlich das zehnjährige Beſtehen des
DeutſchEngliſchen Kulturgustauſches, der wie
Händel in Halle geboren ſei, in noch größerem
Rahmen feiern. Der warme Empfang und das
mehr als herzliche Jntereſſe, das den Be
ſtrebungen der „DEKA“ auch in dieſem Jahr
wieder von engliſcher Seite entgegengebracht
worden ſei, ſeien überwältigend zu nennen.
Erforſchet, verſtehet und achtet die Eigenart
der Völker“ dies Motto werde auch in Zu
kunft der DEKA.Arbeit voranleuchten. Und
es ſei zu hoffen, daß während des nichtoffi
ziellen Teils der Tagung die Engländer mit
den anweſenden Deutſchen, die zumeiſt aus
der Händelſtadt Halle kämen, güte Freund-
ſchaft ſchließen würden. Gerade auf dem
Wiſſen um die Verſchiedenartigkeit der Men
talität und Lebensformen müſſe ſich die
Freundſchaft aufbauen.

Mit einem in engliſcher Sprache gehaltenen
Vortrag von Korvettenkapitän a. D. Stadtrat
Oskar Leiſtikow, Halle, nahm die Tagung
ihren Fortgang. Stadtrat Leiſtikow berichtete
in lebendiger, temperamentvoller Art von
ſeinen intereſſanten Erlebniſſen als Kriegs
gefangener in Donington Hall, einem großen
mittelengliſchen Gefangenenlager. Wir werden
auf ſeinen Vortrag wie auch den weiteren Ver
lauf und die Ergebniſſe der hedeutſamen
Tagung noch eingehend zurückkommen.

Dietmar Schmidt.

KRimm und lies

Am 31. Oktober beginnt die diesjährige
„Woche des Deutſchen Buches“. DieSkädtiſche Volksbücherei am Hall
markt hatte deshalb geſtern die Kultur
referenten der Ortsgruppen und die Preſſe
u einer Führung durch die Arbeits und
eſergume der Bücherei eingeladen. Jn ſeiner

Begrüßungsanſprache wies der Direktor der
Städtiſchen Bücherei Nord, Dr. Bräutigam,
guf die Bedeutung der Volksbücherei als
Mittler für das deutſche Schrifttum hin. Das
deutſche Buch muß an den letzten deutſchen
Volksgenoſſen herangehracht werden. Dieſe
Aufgabe haben die Volksbüchereien im Reichs
gebiet übernommen. Jn Halle hat dieſe Arbeit
eine günſtige Entwickkung genommen. Bei
Aer vorbildlich eingerichteten Bücherei kommt
es nicht auf die Menge des vorhandenen Buch
Nterials an ſondern auf die gute Gliede-
z der Bücherei. Die Grundlage hierfür

b er Dreiteilung des Schrifttums in: Ein
t d politiſchen Buches, im Ausleſefchrift

t eutſcher Ueberlieferung und in der Ver
Voltert des volkstümlichen Buches. Die

t ücherei am Hallmarkt kann die ſtattliche
Bu gen 24000 Bänden zur Ausleihe
eher 5000 gktive Leſer teilten ſich

die v e dieſen Bücherſchatz. Aber damit iſt
olksbücherej nicht zufrieden. Obwohl ge

h u die u t. mederun e e Zuſammengrbeit mit den
en der Partei die Leſerzahl um

We da gen iſt, muß noch ſo lange gearbeitet
vis auch der letzte Volksgenoſſe an das

eutſche Buch herangeführt worden iſt.

Arf eine Frage: Was lieſt der
ücherei 5 gab der Direktor der Volks

r. Hugenin Antwort. „Der

deutſche Arbeiter lieſt alles.“ Es gibt kein
Gebiet, auf dem nicht die Jntereſſen des einen
oder anderen liegen würden. Ein Rundgang
unter Führung von Dr. Hugenin ſchloß ſich an.
Da war zunächſt der Leſeſaal mit ſeiner Hand
bibliothek und den Nachſchlagwerken, vom
Lexikon bis zu den Märchenbüchern der
Brüder Grimm. Jm anſtoßenden Raum ſind
die Zeitſchriften untergebracht, eine ſehr be
anſpruchte Abteilung. Jn der Muſikalien-
bücherei harren 5000 Bände auf ihre Jnter
eſſenten. Auch der neue Katalog Das natio-
nalſozialiſtiſche Deutſchland geht der Druck-
legung entgegen.

Pünktlich 18 Uhr kamen dann die Entleiher
der Bücher. Ein hbewegtes Bild hot da die
Ausgabe die vorher noch ganz nüchtern mit
ihren Katalogen und Suchkarteien erſchien.

Jn einer eigens für dieſe Führung ein
gerichteten Ausſtellung ſah man eine Aus
wahl der Bücher die uns Wegbereiter für das
nationalpolitiſche Schrifttum ſind.
Beſonders erwähnt ſei der Tiſch mit dem
Schrifttum üher den Vierjahresplan. An uns
ergeht der Ruf, das ſorgſam zuſammen
geſtellte Schrifttum der Hallenſer Volksbücherei
auch tatſächlich zu „verbrauchen“. s. K.

Am Sonnabend wird im Marktſchlöß-
ch en die Buchausſtellung „Die Zeit liegt
im Buch eröffnet. Die Ausſtellung ſtellt
einen Huerſchnitt durch das dichteriſche und
ſchriftſtelleriſche Schaffen des vorigen Jahres
dar. Die Ausſtellung wird veranſtaltet von
der Landesſtelle Halle- Merſeburg der Reichs
ſchrifttumskammer in Verbindung mit der
Reichsſchrifttumsſtelle im Miniſterium für
Volksgufklärung und Propaganda.
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MITTELDEUTSCHEAND
Ueber 26000 Mark mehr

Erſte Reichsſtraßenſammlung ein
Erfolg im Gau Halle-Merſehurg

Wie der Gaubeauftragte mitteilt, hatte die
erſte Reichsſtraßenſammlüng des Winterhilfs
werkes 1937/38, die am 16. und 17. Oktober
unter dem Motto „Schaffende ſammeln
Schaffende geben“ von der Deutſchen Arbeits
front durchgeführt wurde, einen vollen Erfolg.
Das Geſamtergebnis betrug im Gau Halle
Merſeburg 154 058,42 RM., während die erſte
Reichsſtraßenſammlung des vergangenen Jahres
nur 127 545,18 RM. erbragchte. Die Steige
rung entſpricht einem Prozentſatz von 21,73.

Beſonders erwähnenswert iſt das Ergebnis
des Kreiſes Halle Stadt, der mit 37 824,14
RM. das entſprechende Vorjahrergehnis von

e RM. um 43,72 v. H. übertreffen
onnte.

Perſonalveränderungen

der Reichsbahn
Verſetzt werden zum 1. November Reichs

hahnrat Odörfer von Königsberg (Pr.) nach
Halle zur Reichsbahndirektion als Dezernent;
Reichsbahn-Baugſſeſſor Weidlich von Halle
nach Berlin zum ReichsbghnZentralamt;
Reichsbahn- Amtmann Spielmeiſter von
Breslau nach Leipzig zur Wahrnehmung der
Geſchäfte des Vorſtandes des ReichsbahnVer-
kehrsamtes Leipzig 2; die Rangieraufſeher:
Otto Arndt, Artur Fritzſche und Albert
Hubert von L.-Wahren nach Halle.

Jn den dauernden Ruheſtand perſetzt werden:
Rangiermeiſter Hermann Mennicke in Halle,
Bahnwärter Herman Richter I in Torgau,
Bahnwärter Hen ze in Krenſitz, Franz Geier
in Jeßnitz

Ernannt werden zu Rangieraufſehern die
Hilfs-Rangiergufſeher Rudolf Kaiſer in
Elſterwerda, Paul Naumann Il in Witten
berg. Treuter in Halle; zu Rangiermeiſtern
die Rangieraufſeher Ernſt Kaiſer l in Groß
korbetha, Wilhelm Herrmann in Falken-
berg, Woigk in Elſterwerda.

Reichspreſſeſchule

beſuchte die Leunawerke

Leuna. Die Reichspreſſeſchule, eine
vom Reichsperband der deutſchen Preſſe ge
ſchaffene Einrichtung, durch die der geſamte
Schriftleiternachwuchs zu gehen hat, ſtattete
geſtern den Leunawerkéen einen Beſuch ab.
Jm Laufe des Tages wurden die einzelnen
Abteilungen des Werkes und die ſozialen Ein
richtungen beſichtigt, denen ſich eine Fahrt
durch die Siedlungen anſchloß. Gaupreſſe
amtsleiter Flohr begrüßte die aus Berlin
gekommenen Gäſte im Namen des Gauleiters,

Kommiſſariſcher Bürgermeiſter
von Elſterwerda

Elſterwerda. Regierungsreferendar Unter
bannführer Friedrich Wilhelm Hermann
wurde vom ſtellvertretenden Landrat des
Kreiſes Liebenwerda als kommiſſariſcher
Bürgermeiſter von Elſterwerda in ſein Amt
eingeführt.

Die Elſterwerdaer Bürgermeiſterſtelle war
ſeit einiger Zeit unbeſetzt. Die Geſchäfte
wurden unterdeſſen ehrenamtlich durch den
Erſten Beigeordneten Rechtsanwalt Dr. Beyer
geführt. Da Dr. Beyer wegen Arbeitsüber-
laſtung dieſes Amt nicht weiterführen konnte,
wurde auf Veranlaſſung des Regierungspräſi
denten ein kommiſſariſcher Bürgermeiſter
beſtimmt, der die Bürgermeiſtergeſchäfte ſo
lange führen ſoll. bis die Wahl eines neuen
Bürgermeiſters ſtattgefunden hat.

Einlegesohlen Wilh KramfSchnürsenhel 9 Waisenhausring 14

Weißenfels. (Neuer Leiter des
Polizeipräſidiums An Stelle des
auf einen anderen Poſten berufenen Polizei
präſidenten v. Rappard iſt Polizeidirektor
Löffel vom Pbolizeipräſidium Harburg-
Wilhelmsburg mit der Leitung des Polizei
präſidiums beauftragt, zu deſſen Bereich noch
die Städte Merſeburg mit Leunga und
Zeitz gehören.

NACHRICHITEN Aus en SLREIS
Appell des Stammes Löbeſün

Naundorf. Zum Abſchluß ſeiner Sommer-
arbeit führte der Stamm VI/394 Löbejün
einen Stammaufmarſch durch, der mit ſport
lichen Wettkämpfen verbunden war. Mit einer
Morgenfeier, in der Stammführer Stein
beiß über den Sinn des Kampfes ſprach,
fand dieſer Tag einen würdigen Auftakt. Der
Stammführer konnte folgende Mannſchaften
und Führer als Sieger beglückwünſchen:
Mannſchaftsdreikampf: 1. Fähnlein 28 Löbe-
jün, 1820 Punkte; 2. Fähnlein 27 Nauendorf,
1572 Punkte; 3. Fähnlein 26 Wettin, 1456
Punkte. Führerfünfkampf: 1. Hordenführer
Gerhard Schwarze, Fähnlein 28, 449 Punkte
2. Jungenſchaftsführer Paul Scharf Fähn-
lein 28, 446 Punkte; 3. Jungenſchaftsführer
Paul Müller, Fähnlein 27, 410 Punkte. Beſte
Einzelleiſtungen: 60-Meter-Lauf: 1. Paul
Müller, Fähnlein 27, mit 7,8 Sek.; 2. Paul
Scharf, Fähnlein 28, mit 8,0 Sek. und Gerhard
Schwarze mit 8,0 Sek. Schlagballweitwurf

Paul Scharf, Fähnlein 28, 69 Meter; 2. K.
Auguſtin, Fähnlein 26, 60 Meter; 3. Gerhard
Schwarze, Fähnlein 28, 57 Meter. Fußhball.
Fähnlein 29 Fähnlein 27 2:0; Stamm VI/394
gegen Stamm VII /394 6:1.

50 Schützen maßen ſich im Kampf

Schützengilde Lettin war die beſte

Lettin. Dem alten Sprichwort „Raſt ich,
ſo roſt ich“ entgegenzuarbeiten, war der Ge
danke, der die Gilden von Lettin, Niet-
leben, Schiepzig, Salzmünde und
Lieskau beſeelte, als ſie die Vereinbarung
krafen, monatlich ſich einmal im Kampf zu
meſſen, und zwar jedesmal auf einem anderen
Stande. Am 24. Oktober fand nun in
Schiepzig der erſte dieſer Gildenkämpfe
ſtatt. Jeder Verein hatte eine Zehner-Mann-
ſchaft zu ſtellen. Außer den 50 Kampf
ſchützen hatten ſich noch zahlreiche „Schlachten
bummler“ eingefunden, ſo daß das Schießhaus
bald überfüllt war. Bis zu einbrechender
Dunkelheit dauerte das Schießen an. Für die
nicht beteiligten Kameraden wurde zur Anker-
haltung ein Wurſtſchießen veranſtaltet.

Als Sieger und Gewinner der geſtifteten
Plakette ging die Schützengilde Lettin mit
1276 Ringen hervor. Beſter Schütze des Tages
war Kam. Raagcke (Lettin) mit 149 Ringen.
Das übrige Ergebnis zeigt folgendes Bild:
Rietleben 1254 Ringe, beſter Schiitze
Brömme mit 145 Ringen; Lieskau 1123
Ringe, beſter Schütze Knopf mit 123 Ringen
Schiepzig 1078 Ringe, beſter Schütze Hell
wig mit 133 Ringen; Salzmünde 1031

n fleischb rühe nennen d
gelb-rote Packung!

Ringe, beſter Schütze Hennig mit 124
Ringen. Am 14. November treffen ſich alle
beteiligten Vereine in Lieskau zur Aus
tragung des zweiten Kampfes

Leipziger Straße 22-25 geg. Ritterhaus

Blro-
Maschinen

Canena. (Der Kreisleiter ſprachbeim Ortsgruppenappell.) Der
OktoberAppell der Ortsgruppe Zwintſchöna
fand in Canena ſtatt. Das Hauptreferat hatte
Kreisleiter Pg. Wellmann übernommen.
Ortsgruppenleiter Pg. Richter ſprach eingangs
über die Ereigniſſe der jüngſten Zeit, ver
pflichtete feierlich neue Parteianwärter und
gab Anordnungen bekannt. Dann ſprach der
Kreisleiter. Er führte u. g. aus: Noch ſtehen
wir mitten im Kampf gegen die überſtaat-
lichen Mächte. Wir ſtärken unſeren Geiſt und
Willen in gemeinſamen Tagungen. Der
Führer braucht ihm verſchworene Mitſtreiter,
die unermüdlich und mit heißem Herzen
kämpfen und werben für ſeine unvergängliche
Jdee und den ewigen Beſtand des Volkes
und Reiches.

Diemitz. (31 Jahre Diemitzer Feuer
wehr.) Am Sonnabend beging im „Deut-
ſchen Haus“ die Diemitzer Feuerwehr ihre
31. Gründungsfeier. Die Diemitzer Volks
genoſſen hatten ſich zahlreich eingefunden, ſa
daß der Saal bis auf den letzten Platz beſetzt
war und bekundeten ſo die Verbundenheit mit
ihrer Wehr. Konzertſtücke der Kreiskapelle
der NSDAP. eröffneten den Abend. Ein
Prolog, geſprochen von der Tochter eines
Kameraden, fand viel Anklang. Oberbrand
meiſter Herm. Nitzer gab nach der Be
grüßung einen Rückhlick auf die Arbeit im ver
gangenen Jahr und die Einſatzbereitſchaft der
Wehr. Beſonders gedachte er der anweſenden
Samariterinnen vom Roten Kreuz und hat
um weitere Zuſammenarbeit bei der Hilfe für
Verletzte und Kranke. Oberbrandmeiſter
Nittzer und der ſtellvertretende Brandmeiſter
Fritz Poppe erhielten für langjährige aktjve
Dienſtzeit das Reichs-Feuerwehr-Ehrenkreuz.
Die nächſten Stunden brachten in Kamerad
ſchaft und Verbundenheit einen echten Feuer
wehrball. Ein nicht abgeholter Tombolagewinn
erbrachte durch eine amerikaniſche Verſteigerung
13 e die dem Winterhilfswerk überwieſen
wurden.



e

Zuchtbulle iſt kein Zuglier
Köllme. Auf dem Wilkſchen Gutshof' hatte

der Melker Hans Kraft ſich den Zucht
bullen, den er ſelbſt aufgezogen hatte, zum
e angelernt. Er glaubte, ihn mit

aſenring Und Führerſtange ſtändig in der
Gewalt zu haben. Jahrelang ging das auch.
Eines Tages fühlte ſich der Bulle durch einen
Gegenſtand auf dem Hof gereizt, er griff
ſeinen Pfleger, der ihn wie immer angeſpannt
hatte, wütend an. Da half kein Naſenring
und keine Führerſtange. Kraft wurde von dem
Bullen in den Miſt geſtoßen. Er verſuchte, ſich
zu erheben, hierbei verſetzte ihm der Bulle

MarktCaſchen Sömnneiene

einen ſo derben Stoß, daß er vier Meter
weit föort geſchleudert wurde und außer
halb des Miſtringes landete.

Mit ſchweren Nieren- und Lungen
quetſchungen und Prellungen mußte er einem
halliſchen Krankenhaus zugeführt werden.

Köllme. (Die Ofenröhre iſt kein
Abſtellraum.) Ein Kölmer Einwohner
Hatte ſich ſpät abends eine Literflaſche Bier zu
Gemüte gezogen. Er trank die Flaſche aber
nur halb aus und ſtellte ſie dann in die Ofen
röhre. Am nächſten Morgen machte die Haus
gehilfin Feuer in den Ofen. Als man beim
Frühſtück war, vernahm man einen ſtarken
Knall. Die BVierflaſche war explodiert und
hatte den Ofen zertrümmert.

Friedeburg. Mitarbeit im VDA.)Jm Gaſthof „Zur Sonne“ fand eine Werbever
ſammlung des Volksbundes für das Deutſchtum
im Ausland ſtatt. Bezirksſchulungsleiter Pg.
Behringer (Gerbſtedt) ſprach über das
Deutſchtum im Auslande; er machte klar, was
es heißt, Pionier für unſere Sache im Aus
lande zu ſein; da wir ein Volk ohne Raum
ſind, müßten unſere kolonialen Anſprüche vor
getrieben werden. Er forderte daher auf, mit
zuarbeiten und Mitglied im VDA. zu werden.

Teutſchenthal. (Alle lachten.) Mit dem
Luſtſpiel „Liebe, Kies und Kiefern“ von Kurt
Sellnick. erfreute das Mitteldeutſche Landes
theater am Sonntag die Mitglieder des
Theaterringes. Die Wirklichkeitsnähe und der
kräftige Humor dieſes zeitgemäßen Volksſtückes,
von allen Darſtellern mit Lebhaftigkeit und
Schwung geſtaltet, ließ die Zuſchauer mitleben
und herzhaft lachen.

Torgau. (Standartenführer von
Delius ſcheidet.) Standartenführer von
De l iu s wird am 1. November die Führung
der SA.Standarte niederlegen. Nach einer
Anordnung der Oberſten SA.Führung dürfen
die Standartenführerſtellen in Zukunft nur
noch häuptamtlich beſetzt ſein. Standarten
führer v. Delius wird z. b. V. dem Brigade
ſtab zugeteilt.

Wittenberg. (Vom Fernlaſtzug ge
ſtreift.) Frau Krauſe aus der Stadt
randſiedlung, LeoSchlageter-Straße, befuhr
mit ihrem Fahrrad, auf dem auch ihr vier
jähriger Junge ſaß, die Adolf-Hitler-Straße.
Sie wurde von einem Fernlaſtzug geſtreift,
ſtürzte mit dem Kinde vom Rade, wobei das
Kind von dem Laſtzug überfahren und
Fruteree wurde. Frau Krauſe wurde nur
eichter verletzt.

Herzberg. (Siedler werden Eigen
tümer.) Jn einer Sitzung der Ratsherren
der Kreisſtadt teilte Bürgermeiſter und
Kreisleiter Fritſch mit, daß die Mittel
deutſche Heimſtätte aus der Haftung für
wanzig Siedlerſtellen entlaſſen werden konnte,
ie bisher von ihr betreut worden waren, da

dieſe zwanzig Siedler jetzt Eigentümer
ihrer Stellen werden.

Weiker mild
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Montagabend:
Das umfangreiche weſteuropäiſche Tiefdruck-

gebiet verändert ſeine Lage weiter nur
unweſentlich. Es ſchwächt ſich langſam ab. Die
durch Weſtdeutſchland verlaufende Randſtörung

Kauf' Gummi bei Gummi vieder

löſt ſich jetzt auf und dürfte keinen nennens
werten Einfluß auf unſer Wetter haben. Mit
dem kräftigen Druckanſtieg an der Südſeite
des weſteuropäiſchen Tiefs ſtellt ſich allmählich
eine Druckverteilung ein, die den feuchteren
Meeresluftmaſſen das Vordringen nach Mittel
europa ermöglicht.

Ausſichten bis Mittwoch abend:

Bis Dienstag abend bei friſchen, zeitweilig
ſtarken ſüdlichen Winden weiter mild, noch
ziemlich heiter, ſpäter Bewölkungszungahme,
keine oder nur unweſentliche Niederſchläge.
Für Mittwoch: Uebergang zu veränderlichem
Wetter.

Waſſerſtands Meldungen
vom 25. Oktober 1937

Saale W. F. W. F.Srochlitz 1.81 Wittenberg t 2,62
Trotha 1,58 12 Roßlau 2,02 6Bernburg 1.60 6 Akten 2.14 6Calbe OP 1,46 2 Barby 1.Calbe UP 2,10 2 Magdeburg a 1,60 3Grizehne 2,20 Tangermünde] 2,54 5

Wittenberge 2.44 2Elbe Lenzen 2,721 1Leitmeritz 4 0,68 2 Dömitz 1,88Auſſig 09,09 3DarchauDresden t 1,37 Botzenburg 1,76 1Torgau 2,12 4vohnſtorf 1,88 l 1

Parteiamkſiche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Kaiſerplatz

Heute, 20 Uhr, im Neumarktſchützenhaus Orts
gruppenverſammlung für alle Parteigenoſſen und
Parteianwärter. Gauredner Pg. Lucas ſpricht
über „Vererbung unſer Schickſal“ (mit Licht
bildern).
Ortsgruppe Roßplatz

Heute, 20.15 Uhr, Schulungsabend der Politiſchen
Leiter, Walter und Warte der Gliederungen in den
„Deutſchen Bierſtuben“, LudwigWucherer Straße 87.

NSKOV., Stadtkreis Halle
AmtswalterSchulungsabend am 28. Oktober,

20.15 Uhr, im „Neumarktſchützenhaus“.

NS.-Kreisfrauenſchaft
26. Oktober, 20 Uhr, Verſammlung folgender

NS.Frauenſchaften: Ogr. Vogelweide, Schreber
haus Süd; Ogr. Geſundbrunnen, Schrebergarten
Paul-Riebeckſtift; Ogr. Ratshof, Stadt Hamburg;
Ogr. Giebichenſtein, Thomaſiushaus, Mühlweg;
Ogr. Leipziger Turm, „AltHalle“.

27. Oktober, 20 Uhr: Ogr. Moritzburg, Haus an
der Moritzburg; Ogr. Johannesplatz, „AltHalle“;
Ogr. Ranniſcher Platz, „Schweizerhaus“; Ogr.
Paulusring, Neumarktſchützenhaus.

27. Oktober, 20 Uhr, Arbeitsbeſprechung der
Kinderſcharleiterinnen in der Mütterſchule, Leipziger
Straße.

NS.Frauenſchaft, Ortsgruppe Trotha
27. Oktober, 20 Uhr, Verſammlung im „Reichs

adler“.
NS.Frauenſchaft, Ortsgruppe Freiimfelde

28..Oktober, 20 Uhr, Verſammlung im „Schlacht
hof“.

NS.-Frauenſchaft, Orksgruppe WaſſerturmSüd
28. Oktober, 20 Uhr, Verſammlung im „Sport

haus 98“, Merſeburger Straße.

„KraftdurchFreude“Sport am Mittwoch
Allgemeine Körperſchule: Peſtalozziſchule 20.00 bis

21.30 Uhr. Reichsſportabzeichen (für Männer, Frauen
und Kinder): Moritzburg 20.00—-21.30 Uhr. Schwimmen
für Frauen und Kinder): Stadtbad 15.00—16.00 Uhr.
Fröhliche Gymnaſtik (für Fortgeſchrittene) Moritzburg
20.00--21.00 Uhr. Fechten: Henriettenſtraße 26, 19.00
bis 20.30 Uhr. Jiu-Jitſu (neuer Kurſus): Reichshof
20.00—-21.30 Uhr. Kleinkaliberſchießen: Schießhaus Fuchs
19.00--21.00 Uhr. Kindergymnaſtik: Dieſterwegſchule
15.00-—-16.00 Uhr.

Ammendorf, Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Rade
weller Schule 20.00——21.30 Uhr.

Löbejün. Fröhliche Gymnaſtik: Schützenhaus 20.00
bis 21.00 Uhr. Kindergymnaſtit: Schützenhaus 18.00 bis
19.00 Uhr.

Teutſchenthal. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (für
Frauen): Turnhalle 20.00-21.00 Uhr.

Deutſche Arbeitsfront
Kreiswaltung HalleStadt

28. Oktober, 20 Uhr, ſprechen im „Stadtſchützen
haus“ in einer Gemeinſchaftsveranſtaltung der DAF.,
ADB. und des VAM. der Jng. Hougardy, Krefeld,
und Dr.-Jng. Rädecker, 9 eim, über das Thema:
„Die Schweißtechnik als T toff und deviſenbelaſtete
Rohſtoffe ſparendes Arbeitsverfahren“.
Kreiswaltung Saalkreis

Die Orktswaltungen Ammendorf und Nietleben be
ginnen in Kürze mit Lehrgängen in Kurzſchrift. Ge
bühr: 8,20 RM. und 6,20 RM. für Lehrlinge. An
meldungen ſchnellſtens in der Geſchäftsſtelle abgeben.

Für die Ortswaltungen Nietleben, Zſcherben und
Dölau findet am 28. Oktober, 20 Uhr, im Gaſthaus
„Bürgerbräu“, Nietleben, HorſtWeſſelStraße, ein Licht
bildervortrag über „Die Entwicklung der Kurzſchrift
ſtatt. Eintritt frei. Anmeldungen zu den Kurzſchrift
lehrgängen werden an dieſem Abend entgegengenommen.

KdF., Kreis HalleStadt und Saalkreis
„Die noch nicht abgeholten Rundſchreiben Nr. 67 und

68/37 ſind umgehend in der Kreisdienſtſtelle „Kraft
durch Freude“, Große Ulrichſtraße 26, abzuholen.

Am 2. November, 20 Uhr, in der Aula der Tor
ſchule „Offener Singabend“ unter dem Motto „Herbſt
lieder“. Liedertexte 10 Pfg.

Am 6. Rovember, 20 Uhr, im Thaliatheater ein
heiterer Abend: „Die vier unartigen Muſenkinder“, von
Michel Mumm. Karten zu 80 Pfg. in der Kreisdienſt
ſtelle, Große Ulrichſtraße 26, ſowie bei allen Orts und
Betriebsgruppenwarten erhältlich.

Am 11. November, 20.1 Uhr, im Thaliatheater:
„Das Wetterhäuschen“. Eintrittskarten zu 80 Pfg. eben
falls in der Kreisdienſtſtelle, Große Ulrichſtraße 26, ſo
wie bei allen Orts, Betriebs- und Gruppenwarten.

Rundfunk Programm
Dienstag, den 26. Oktober 1937

Leipzig
7.00: Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.

8.20: Kleine Muſik. 8.30: Morgenkonzert.
9.30: Vom tätigen Leben. 9.55: Waſſerſtand.
10.00: Der Werwolf. 10.30: Wetter Programm.

11.50: Heute vor Jahren 11.55: Zeit;
Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 13.00 13.15
(Pauſe): Zeit; Wetter; Nachrichten. 14.00: Zeit;
Nachrichten Börſe. 14.15: Muſik nach Tiſch.
15.15: Täglich ein Löffel Gift. 15.30: Aus Halle:
Jn Mutters Stübele. 15.50: Wiſſen und Fort
ſchritt. 16.00: Kurzweil am Nachmittag.
17.00-17.10 (Pauſe): Zeit; Wetter; Wirtſchafts
nachrichten. 18.00: Die Edikte von Nantes und
Potsdam. 18.20: Bei den Arbeitsmaiden in
Mila. 18.50: Umſchau am Abend. 19.00: Nach
richten. 19.10: Klaviermuſik. 19.25: Einfüh
rung in die folgende Sendung. 19.30: Macbeth.

20.50 (Pauſe): Fortſetzung der Einführung.
22.15: Nachrichten; Wetter; Sport. 22.35: Unter
haltung und Tanz. 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
7.00: Nachrichten. 10.00: Der Wehrwolf.
10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.15: Deut

ſcher Seewetterbericht. 11.40: Vorbeugen iſt
beſſer! Ein Wort zur Geſundheitspflege. An
ſchließend: Wetter. 12.00: Muſik zum Mittag.
12.55--13.00 (Pauſe): Zeitzeichen der Deutſchen
Seewarte Glückwünſche. 13.50: Nachrichten.
14.00: Allerlei von zwei bis drei! 15.00:
Wetter; Börſe; Programm. 15.15: Meiſter ihres
Fachs. 15.45: Frau und Raſſefragen. 16.00:
Muſik am Nachmittag. 17.00 17.10 (Pauſe):
Der Freiheitskämpfer Carl Friedrich vom Stein.
18.00: Franz Schubert. 18.25: Vom Morgen bis
zum Abend. 18.55: Die Ahnentafel. 19.00:
Kernſpruch; Wetter; Nachrichten. 19.10: Der
Barometermacher. 21.00: Deutſchlandecho. Poli
tiſche Zeitungsſchau des Drahtloſen Dienſtes.
21.15: Der Tag klingt aus mit Bildern einer
Reiſe. 22.00: Wetter; Nachrichten; Sport.
Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine
Nachtmuſik. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00: Wir bitten zum Tanz! 24.00: Sendeſchluß.

Tornen Sport Spiel
e

Runcl um leipzig
Nochforienfierungsfahrt der

Die Motorbrigade Leipzig desNSK K., welcher die halliſche Standarte
M. 38 in Zukunft ebenfalls angehören wird,
veranſtaltet am 30./31. Oktober eine Nacht
orientierungsfahrt unter der Beizeichnung
„Rund um Leipzig. Zugelaſſen ſind Solo
Krafträder, Krafträder mit Beiwagen ſowie
Perſonenkraftwagen, und zwar die Angehörigen
des NSKK., der Wehrmacht, der Polizei. der
SA., der SS., des NSFK., des RAD., der
HJ., des DDAC., der Teno, der Jnduſtrie, der
Reichsbahn, der Reichspoſt und ſonſtiger Be
hörden. Die Veranſtaltung dient der Schulung
und Prüfung der Fahrer im Kartenleſen,
Handhabung des Planzeigers und der Orien-
tierung im nächtlichen Gelände ſowie der Aus
bildung zur Teilnahme an den nationalen und
internationalen geländeſportlichen Veranſtal
tungen. Eingeleitet wird die Fahrt mit einer
Flaggenhiſſung und einem Fahrerappell am
30. 10., 18.45 Uhr auf dem Reichsgerichtsplatz
in Leipzig. Das Ziel iſt auf dem Gelände der
Techniſchen Meſſe in Leipzig.

Von beſonderer Bedeutung iſt auch hier
wieder, daß die Wertung in zwei Gruppen,
und zwar nach Privat und Dienſtfahrzeugen
erfolgt, um zu vermeiden, daß der Privat
fahrzeuge zu ſehr beanſprucht werden müſſen.
Als Dienſtfahrzeuge gelten ſolche Fahrzeuge,
die auf eine Formation (Wehrmacht Polizei
oder NSDAP.- Gliederung uſw.), auf eine
Fabrik oder Behörde zugelaſſen ſind.

Dem Start voraus geht eine Start-
prüfung. Auf das Startzeichen iſt der
Motor in Gang zu ſetzen; das Abfahren ſelbſt
aber darf erſt nach der zweiten Minute er
folgen. Von der erſten bis zur zweiten Minute
nach dem gegebenen Startzeichen muß der
Motor ununterbrochen auf dem Stand mit
eigener Kraft ohne Benutzung des Anlaſſers

Brigocle leipziq des NSKK.

laufen. Der Fahrer hat weiter nach der
zweiten Minute eine Strecke von etwa 20 e
mit ſeinem Fahrzeug mit verbrennungsmototſ
ſcher Kraft ohne anzuhalten ſofort zurüg
zulegen. Für Nichterfüllung dieſer Start.
prüfung werden drei Schlechtpunkte erteilt
Jngangſetzung des Motors vor gegebenen
Startzeichen führt zum Ausſchluß.

Jeder Fahrer erhält beim Start eine
Kartenſkizze, aus welcher die Lage der Kon
trollſtellen erſichtlich iſt. Dieſe Kontrollſtellen
ſind wahlweiſe anzufahren, während für die
Zwangskontrollſtelle die Vorſchrift beſteht, daß
dieſe grundſätzlich zuerſt angefahren werden
muß. Ein Nichtanfahren dieſer Zwange,
kontrollſtelle führt zum Ausſchluß.
übrigen werden nur die Fahrer gewertet, die
die verlangte Anzahl von Kontrollſtellen
welche für die Dienſtfahrzeuge etwas höher iſt
als für Privatfahrzeuge angefahren haben

Die Fahrſtrecke beträgt je nach der Zahl
der verlangten Kontrollſtellen auf dem kürzeſten
Wege 230 bis 300 Kilometer; ſie muß inner,
halb einer Sollzeit durchfahren werden, welthe
aus der Durchſchnittszahl der drei beſten
Fahrer jeder Wertungsgruppe, die alle
Orientierungsaufgaben und die beiden e
ſtellten Sonderaufgaben erfüllt haben, et
rechnet werden wird.

Nach den bisher bekanntgewordenen
Nennungsergebniſſen iſt wiederum mit einer
großen Zahl von Teilnehmern zu rechnen,
daß ein heißer Kampf um die ausgeſetzten
Ehrungspreiſe goldene, ſilberne und eiſerne
Plaketten für Einzelfahrer bzw. goldene
ſilberne und eiſerne Ehrenſchilde für Mann
ſchaften entbrennen wird. Die Bekannt
gabe der Ergebniſſe erfolgt am 31. Oktober
12 Uhr, im großen Feſtſaal des CT., Leipſig
Gottſchedſtraße.

Honcdlbolltermine 1738
Das Fachamt Handball gibt jetzt die

genauen Termine für den Wettbewerb der
Gaumannſchaften um den „Adlerpreis
des Reichsſportführers“ und für die
Deutſche Handballmeiſterſchaft bekannt:

„Adlerpreis des Reichsſportführers“: 20. Fe
bruar Vorründe, 6. März Zwiſchenrunde,
20. März Vorſchlußrunde, 3. April Endſpiel
in Danzig.

„Deutſche Handballmeiſterſchaft“: Vorrunde
1. Durchgang: 10., 24. April, 8. Mai Vor
runde 2. Durchgang: 15., 22., 26. Mai;
Zwiſchenrunde: 29. Mai, 12. Juni; Endſpiel:
26. Juni.

Rekorchwoche begonnen
Roſemeyer fuhr über 400 Stundenkilometer

Die internationale Rekordwoche der ONS
nahm am Montagmorgen auf der Reichsauto
bahn in der Nähe des Weltflughafens Frank
furt a. M. ihren Anfang. Bei den Verſuchs
fahrten ſteuerte Roſemeyer den Auto
Union, Caracciola den Mercedes-
Benz. Caracciola kam über einen Kilo
meter auf 381,3 Stundenkilometer, während
ſpäter Roſemeyer die Meile in 14,30 Sekunden
durchraſte und damit als erſter Fahrer auf
einem Wagen beſchränkten Zylinderinhalts die
400 Stundenkilometer Grenze überſchritt.
Dieſe auf der Hinfahrt erzielte Zeit entſprach
405. 148 Stundenkilometer. Die Zuwiſchen
meſſung bei 1000 Meter ergab für Roſe-
meyer 8,89 Sekunden und 404,949 Stunden-
kilometer.

Merseburger Rugby-Niecler lage
Eine unerwartet hohe Niederlage mußte am

Sonntag die Rugby-Fünfzehn des LSV
Merſeburg einſtecken, die bekanntlich an
den Meiſterſchaftskämpfen des Gaues Sachſen
teilnimmt. Auf eigenem Platz wurden die
Merſeburger Flieger von Thalyſia Leipzig
mit 44:3 geſchlagen. Die Vertreter der Meſſe
Stadt lagen beim Seitenwechſel bereits mit
16:0 in Front.'

Aus dem Boxring
Hans Breitenſträter ſtellt ſich vor

Dem HFC Wacker iſt es gelungen, wie
von uns ſchon berichtet, die Boxſtaffel der
SS.-Leibſtandarte Adolf Hitler Berlin,
zu einer Veranſtaltung zu verpflichten, die am
kommenden Sonnabend, 30. 10., um 20.15 Uhr,
im Theater am Steintor (früher Walhalla
Theater) ſtattfindet. Damit hat Halle nach
den vielen Groß Veranſtaltungen der letzten
Zeit im Fußball, Handball, Schwimmen uſw.
nunmehr auch ſein großes Box-Ereignis. Es
iſt bekannt, daß die SS.Leibſtandarte ſich
mehr und mehr auf dem Gebiete des Sports
a Spitzen Leiſtungen in den Vordergrund

chiebt.f Wie im Fußball und Handball gehören

jetzt auch im Boxen die Männer der Leibſandarte zur beſten Klaſſe. Die Boxſtaffel

ſteht unter Betreuung des deutſchen Alt
meiſters Hans »Breitenſträter. Man
wird ſich gern erinnern, daß der blonde
Hans“ in der Nachkriegszeit Deutſchlands
Sport international zur Geltung bringen
konnte. Deshalb i* beſonders erfreulich. daß

Breitenſträter ſeine Schützlinge begleitet i
am Ring vorgeſtellt werden wird.

Da die SS.-Leibſtandarte natu
gemäß nur große, ſtarke Männer aufvweiſ
werden die leichteren Gewichte von ihr niqt
beſetzt. Es gehen vielmehr in den Ring die
Schwergewichtler Bindzus und Mietznet,
die Halbſchwergewichtler Kleinholder-
mann und Kleinwächter, ſowie der
Mittelgewichtler Horn

Als Gegner der Berliner erſcheinen in
Ring die Schwergewichtler Hauer und
Birnbaum, Leipzig, der deutſche Halb
ſchwergewichtler Pietzſch, Leipzig und Hach
Halle, ſowie der Mittelgewichtler Klimek,
Halle. Als Gegner des halliſchen Meiſten
Boxers Kohlmann, im Leichtgewicht ſtartet
Lange, Berlin, von der S. Sport
gemeinſchaft.

Die Kougeln rollen
Großbetrieb im Merſeburger Keglerheim

Die eifrige Keglerabteilung des Merſe
burger LSV veranſtaltete zur Feier ihres ein
jährigen Beſtehens im Keglerheim Gotthard
ſäle ein großes Pokalkegeln. Die Abteilung
iſt unter der tatkräftigen Leitung der Kegel
brüder Faſſe und Stkriebe in der verhält
nismäßig kurzen Zeit ihres Beſtehens auf eine
beachtliche Höhe gebracht worden. Dieſe
ſchnelle ſporkliches Aufſtieg gelang nach den
Ausführungen des Leiters der Abteilung nur
dadurch, daß die einzelnen Kegelbrüder keine
Koſten geſcheut haben, ſondern nach den
Kämpfen mit den Merſeburger Sport Kegel
klubs wurden in regelmäßigen Zeitabſtände
Fahrten nach auswärts unternommen un
Kämpfe gewagt. Gerade bei dieſen auswär
tigen Kämpfen gelang es der Abteilung, die
erſten Siege nach Hauſe zu tragen.

Daneben wurden aber überall Freund
ſchaften angeknüpft und das Jntereſſe für h
ſchönen Kegelſport geweckt. Mit Freude a
Kegelbruder Faſſe feſtſtellen, daß 14 m
mit über 120 Sportkeglern am Pokalkegen
teilgenommen haben. Das Wagnis. einen m
artigen Großkampf aufzuziehen, iſt alſo
jungen Keglerabteilung des LSV glänzn
gelungen. Einer der älteſten Merſeburg
Sportkegler und der Jnhaber des Keglerhen
Kamerad Wieſe ſpornte in einer kurzen u
ſprache alle Freunde des Kegelſports
weiterer Arbeit im Sinne des Reichs
für Leibesübungen und des Deutſchen Keg
bundes an.

e gn
Wettſtreit der Kegeltn

„Fidele Brüder (Merſeburg) Herrder mit ſeinen ſechs Beſten auf 953 Holz r
während ſein Konkurrent, die „Aſphaſie
rol.ler“ (Halle), nur 935 Holz erreichten ggei
beſten Einzelleiſtungen ſchafften Ferne
Siebert Treu- Deutſch 193 ehe
Schmidt („Fidele Brüder'), die gten
auf 30 Schub bei Bahnwechſel 20 Gute ma n

An folgende Klubs wurden Ehrung iſt
Geſtalt von Bannerſchleifen r helß
„Aſphaltroller“ Halle 935 1
„Treu-Deutſch“ 1935 928, „Gut
Reideburg 928, Döllnitz 924, Zelt
et 915, M K G Merſeburg 900 und

eburg II 900. rungenAußerdem wurden für beſondere Leitee
auf der Ehrenkampfbahn eine Reihe we
Ehrenpreiſe verteilt.
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nier wird der Herbst Künstlich erzeugt:

Buchenlaub in Konſerven
In Reinickendorf verfärben sich die Blätter schon im Frühjahr Blumen und Pflanzen

grübeln die Lyriker wieder über ihren
chen und ſetzen Vers für Vers aufs
während draußen der Herbſtregen

liſch an die Tee W der der
milchigweiß über den Dächern ängt.en welken alle Blätter, ſie fallen alle

ab oder ſo ähnlich Wer ein empfindſamer
Dichter iſt, der könnte ſich veranlaßt ſehen, ſchon
im Wonnemonat Mai dem Sommer ein Ab
ſchiedslied zu ſingen, ſo abſurd das auch klingen
mag. Er brauchte nur nach Reinicken-
dorf, einer induſtriellen Vorſtadt Berlins, zu
fahren, um mit Staunen zu erleben, daß es
dort einen Fabrikbetrieb gibt welcher den Ge
ſetzen der Natur ſtändig Streiche ſpielt. Er
Unternimmt es, dem herbſtlichen Geſchehen in
Wald und Buſch zuvorzukommen, indem er
friſches Grün gewaltſam in rotes und braunes
Laub verwandelt. nur mit dem Unterſchied, daß
es unverwelklich bleibt.

Gäbe es nun Märchen in unſerer Welt, dann
könnte man ſagen, wir befänden uns in einer
Zauberküche von Gnomen und Zwergen, aber
auf dem Schild über dem Tor der Fabrik ſteht
ganz ſachlich und nüchtern: Fabrikation chem.
präp. Naturpflanzen und künſtlicher Blumen“,
und wenn dem Beſucher nicht ſchon dieſe An
ſchrift jede Jlluſion rauben würde, dann
btächten dies auf alle Fälle die kräftigen
Arbeiter zuwege, die da mit langen Stangen
in rieſigen Bottichen rühren, aus denen Dämpfe
von beißendem Odem ſtrömen, der alle Räume
dieſes Gebäudes bis zur letzten Gerätekammer
erfüllt. Es iſt eine wahre Gewaltkur, der ſich
die Blätter der Buchen, Eichen und Ahorn
bäume hier unterziehen müſſen, bis ſie endlich
als unverwelkliches Herbſtlaub wieder die
Stätte ihrer Verwandlung verlaſſen können,
um nun als begehrtes Dekorations-
material im heißeſten Sommer wie im
tieſſten Winter die Menſchen zu erfreuen.

Jetzt
Schreibtiſ

apier,
melancho

Farbbad im „Jungbrunnen“
Wer in der letzten Zeit die großen Ver

anſtaltungen in der Reichshauptſtadt miterlebt
hat, wird ſich vielleicht gewundert haben, daß
der herrliche Schmuck aus Baumlaub, den man
auf der Feſtſtraße überall ſah, trotz Sonne und
Regen nicht verwelkte. Anwillkürlich befühlte
man die Girlanden und Laubverkleidungen,
man merkte die Echtheit und war ſich doch
nicht ſicher, ob es ſich am Ende vielleicht doch
um Kunſtgebilde handeln könne. Nein, nein,
die braunen, roten, goldenen oder ſilbernen
Baumblätter rauſchten tatſächlich einmal in
einem Miſchwald irgendwo im Deutſchen Reich,
bis eines Tages Menſchen kamen mit Wagen
und Tragkörben, und Blatt für Blatt vom
Geäſt ſchnitten.

Jn hohen Fuhren wird das friſche Grün in
die Reinickendorfer „Herbſtfabrik“ gebracht, wo
die Blätter in manchen Fällen zuerſt einige
Zeit lufttrocknen müſſen, nach einer anderen
Methode aber ſofort ins Farbbad wandern Jn
großen Bottichen wird da eine ganz beſondere
Mixtur gebraut, die das Kunſtſtück fertigbringt,

im Verjüngungsback

daß ein Buchenblatt in wenigen Stunden ſein
Kleid wechſelt. Aus dem friſchen Grün iſt plötz
lich ein flammendes Rot geworden, während
ein zweites Bad mit einer anderen Löſung
dafür ſorgt, daß das ſo gewonnene Herbſtlaub
nach einer Prozedur von ein bis zwei Tagen
für mindeſtens ein Jahr unverwelklich bleibt.
Sollen ſolche Laubgirlanden jedoch in ein
farbenfreudiges Land, etwa nach Jtalien oder
Südamerika, verfrachtet werden, dann, be
kommen ſie mit der Spritzpiſtole noch einen
Extrafarbüberzug „aufgeſchoſſen“, der den Vor
teil hat, daß die Dekorationen nun wochenlang
unbeſchadet im Freien hängen bleiben können.

Aber nicht nur das Kleid der Bäume, ſon
dern auch Gräſer, Diſteln, Kräuter und Blumen
wandern in den „Jungbrunnen“ von Reinicken-
dorf; wo ſie ebenfalls auf monatelange Halt-
barkeit präpariert werden. Die immergrünen
Grasmatten kennen wir wohl von dekorativen
Ausſchmückungen von Ausſtellungen her, jedoch
ſind es gerade ſie, die in alle Welt aus
geführt werden, denn in verſchiedenen Ländern,
ſo beſonders in Amerika, iſt es Sitte bei Be

gräbniſſen die ausgeworfene Erde mit Gras
zu bedecken.

Fxoten aus dem Pflanzenreich
Wohin wir in dieſer ſeltſamen Fabrik auch

gehen und ſehen, treffen wir auf exotiſche
Gäſte aus dem Pflanzenreich: Kapblumen
aus Südafrika, Magnolienblätter aus Jtalien
geben ſich hier ein Stelldichein, und die hüb
ſchen Gycaspalmenwedel haben ſogar den
weiten Weg aus Japan hinter ſich. Südamerika
liebt dieſe Palmenblätter für ſeinen Kirchen
ſchmuck, auf jahrelange Haltbarkeit präpariert
und ſilberbronziert verſteht ſich. Und die
Kränze aus Jlexblättern und roten Vogel
beeren bindet man am beſten kurz vor dem
Verſand, damit ſie ganz friſch nach Kanada
kommen, wo ſie zu Weihnachten unſeren Tannen
baum vertreten.

Ja, es gibt ſchon viel zu tun in dem roten
Backſteinbau in Reinickendorf, in dem man es
verſteht, den Herbſt in ſeiner Pracht künſtlich

hervorzuzaubern. zb,

Musikstudenten lernen im Spiegel Aufn.: Scherl

Für die Klavier-Klassen der Musikhochschule hat ein amerikanischer Dozent an der Musik-
hochschule in Chikago diesen Klavierspiegel entwickelt und bereits erfolgreich ausprobiert.
Es hafte sich nämlich herausgestellt, daß beim Unterricht in den Klavier-Klassen bzw.
bei den Lehrkonzerten nur die Studenten die Fingertechnik des Konzertierenden beob-
achten konnten, die auf der linken Seite des Saoles sitzen. Diesem Umstand hilft nun

die neue Spiegelanordnung ab.

WWWSe

e

12. Fortſetzung
Um NMitternacht hatte er ſie an ihre
immertür gebracht. Aber es war zu keiner
marmung gekommen. Sie hatte ihm nur zu

genickt: „Güte Nacht! Auf morgen!“ mit
einem leichten Schwanken, einem Augen
ſchließen Und ſo in der Tür jedenfalls hatte
a zuletzt geſehen. Denn noch in der Nacht
u. ſie fortgegangen Eine ſeltſamen agtt Nicht eine Zeile hatte ſie hinter
en Und Onkel Tom, den Pudel, der ſo

un hing, hatte ſie einfach mitgenommen.
tet Sie war aus dem Fenſter geſtiegen;

je Tom, dem alten, ſteifen Geſellen, hatte
wohl ein wenig helfen müſſen.

Gegen hatte am nächſten Morgen die ganze
und ſt geſtreift Er fuhr nach Weſterland
zug R te dort feſt, daß ſie den frühen Morgen
et n genommen hatte. Endlich war ihm

Das n Gedanke gekommen: Munkmarſch!
anpen en lag am Watt, nicht weit von

richt eine gute Straße führte dorthin. Und
g. Jn Munkmarſch hatte er dann alleserf wut thahren. Dort trieb er einen Fiſcher auf, der

Und hatt von Hoyer, übers Watt gekommen
ſie in Munkmarſch einen Mann an

achte e Alles das hatte der Fiſcher beob
Nangis ſchon in der Morgenfrühe, war

Dame .urückgekommen, in Geſellſchaft einer
auchnd ein ſchwarzer Pudel war
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dabei geweſen. Elk hatte alſo auf unerklärliche
Weiſe Jnes Fenſter gefunden, und dann war
ſie von ihm geweckt worden Vom Feſtland
geholt! Und zwar durch den Mann, den ſie
ſelbſt als das „Werkzeug des anderen be
zeichnet hatte, durch Elk. Der Beſchreibung des
Fiſchers nach mußte es unbedingt Elk ge
weſen ſein.

Boy war am gleichen Morgen mit einem
Motorboot nach Hoyer hinübergefahren, doch
hatte Elk alle Spuren ſorglich verwiſcht. An
ſcheinend hatte er mit Jnes und dem Hund in
einem gemieteten Wagen den Ort verlaſſen
in welcher Richtung, war nicht zu ermitteln.
Alſo Flucht zu dem „Dunklen“, den ſie nicht
wollte, der aber dennoch Macht über ſie beſaß!

Das Gepäck war von ihr zurückgelaſſen
worden. Es ſtand jetzt in Boys Zimmer, in
ſeinem Arbeitszimmer in der Mengſtraße, in
ſeinem Lübecker Haus. Bisher hatte er es nicht
angerührt. Auch Nachforſchungen hatte er nicht
mehr angeſtellt; Jnes war eben für ihn ver

lorenVorbei! Er will ſie vergeſſen. Aber es
fehlt ihm die Kraft. Boy ſchrickt hoch aus dem
Taumel ſeiner Träume. Hinter ihm ſteht
jemand und muſtert ihn. Haſtig wendet er ſich
um. Es iſt ein Polizeibeamter, der ſeine Runde
macht und der jetzt höflich grüßt, weil er ihn
erkennt Boy nick: ihm ſtum n zu und geht, das
Waſſer rinnt ihm vom Südweſter.

Das alte Haus in der Mengſtraße, vor
einigen Jahren von Boy Rinken erworben,

war ein Barockbau von 1720. Es hatte einen
ſchön geſchwungenen Giebel und ein pracht-
volles Hauſteinportal; auch die prunkvolle
Haustür war noch vorhanden.

Von der weiten, ſeit über zweihundert
Jahren völlig unveränderten Diele mit den
weißen, goldverſchnörkelten Holzwänden führte
eine ausgetretene Treppe zu einer Galerie
empor. Hier lagen die Zimmer, in denen jetzt
Boy mit ſeiner Mutter hauſte; ſie waren ſchon
von früheren Beſitzern moderniſiert und aus
geſtaltet worden.

Jm Erdgeſchoß dagegen hatte man kaum
etwas angetaſtet. Gleich links am Eingang
der rieſigen Diele lag das Kontor des alten
Patrizierhauſes. Boy hatte ſich nicht ent
ſchließen können, die Jnneneinrichtung dieſer
beiden Räume zu zerſtören, obwohl das große
Zimmer mit ſeinen hohen Stehpulten und das
kleine mit ſeinem Wachstuchſofa, ſeinem
Schreibſekretär und der alten Landkarte an
der Wand eigentlich nur Muſeumswert hatten.
Manchmal führte er einen Geſchäftsfreund
hinein, der ſolche Dinge zu ſchätzen wußte.

Gleichfalls im Erdgeſchoß, und zwar nach
hinten hinaus. lagen die beiden Repräſen
tationsräume des Hauſes, langgeſtreckte
Zimmer, in denen berühmte Kachelöfen einer
Straßburger Manufaktur ſtanden; auch die
Stuckdecken eines fränkiſchen Meiſters. der
ſeinerzeit in Lübeck für die Großen der Stadt
gearbeitet hatte, waren noch vorhanden. Sonſt
waren beide Räume um 1300 herum im
Empiregeſchmack möbliert worden. Jn ihrer
ehrwürdigen Schlichtheit wirkten ſie bei feſt
licher Kerzenbeleuchtung höchſt eindrucksvoll.
Boy benutzte ſie nur, wenn ausländiſche
Handelsfreunde bei ihm zu Gaſt waren. Denn
für ſeine eigentlichen Geſchäftszwecke hatte er
in einem Haus, das dem ſeinen in der Meng-
ſtraße gegenüberlag. umfängliche Kontor
räumlichkeiten gemietet und ſie zeitgemäß aus
ſtatten laſſen.

Seine Firma hieß: „Nordiſches Export
kontor Rinken Co. Das „Co.“, der Teil-
haber, war Mutter Maren, und kisher hatte
ſich die Partnerſchaft auch voll bewährt.

Beiblatt, Nr. 295

Goethes Haar
Von Hans Gäfgen

Bei Weimar liegt Schloß Belvedere,
Bei Schloß Belvedere liegt eine alke

Wagenremiſe.
Die wird gezeigt, nicht allen Beſuchern des

Schloſſes, aber denen, die es wünſchen.
Da ſtehen allerlei intereſſante Gefährte:

Karl Auguſts Jagdwagen, Karl Auguſts Gala
wagen und einige rieſige Monſtren, in denen
berühmte Menſchen durch die Welt fuhren.

Vor allem aber ſteht da Goethes Reiſekutſche.
Sie iſt nicht ſo fein und vornehm wie des
Herzog Galachaiſe, aber doch ganz reſpektabel.
Da wir einen vertrauenerweckenden Eindruck
zu machen ſchienen, ließ uns der Führer ein
mal einſteigen.

Und was fanden wir da?
Was leuchtete ſilbern in

tanzenden Sonnenſtrahl?
Ein Haar. Ein richtiges Haar.
Nun iſt nicht zu beſtreiten, daß dieſes Haar

von irgendeinem heute noch herumwandelnden
Herrn ſein konnte, der, wie wir, einen ver
krauenerweckenden Eindruck machte und daher
in die Kutſche hatte ſteigen dürfen.

Aber erſtens pflegen weißhaarige Herren
nicht in Reiſewagen aus Olims Zeiten zu
ſteigen, und zweitens war es doch ganz ſchön
ſich vorzuſtellen, daß der Herr Geheimrat
von Goethe das Haar im Wagen verloren habe
und wir, ausgerechnet wir, die Finder der
koſtbaren Reliquie waren.

Wir nahmen das Haar alſo ſorgſam an
uns, und ich barg es unter dem Deckel meiner
Taſchenuhr.

Ein Zettelchen, das ich beifügte, ſollte uns
noch in fernen Zeiten, ſollte unſere Kinder
und Kindeskinder an unſer Finderglück er
innern, auf dem Zettel ſtand: Haar Goethes,
gefunden in ſeiner Reiſekutſche zu Belvedere
bei Weimar.

Als wir am Abend gemütlich beiſammen-
ſaßen, da begann ein alter Weimarer Bürger,
der am Nebentiſch ſaß, ganz ſchrecklich zu lachen.

Als ich böſe herüberſah, bat er mich doch
einen Augenblick an ſeinen Tiſch zu kommen.
Er beugte ſich zu mir herüber und flüſterte
mir ins Ohr:

„Sie ſind alſo auf den alten Schwindel
hereingefallen? Der Führer von Belvedere
hat nämlich einen weißen Spitz, der ſich
manchmal ins Wageninnere ſchleicht und ſich's
in Goethes Reiſekutſche bequem macht. Von
dem ſtammen die weißen Haare, die dann und
wann ein Glücklicher als ehrwürdiges An
denken mit nach Hauſe nimmt.“

Däs Haar habe ich heute noch in meiner
Uhr, denn wenn mir auch ſelbſt die Jlluſton
zerſtört worden iſt, denen, die mit mir waren,
will ich ſie nicht zerſtören.

Sie ſchwärmen noch
klaſſiſchen Haar

einem herein

immer von dem

Mutter Maren wurde, wenn es ſich um
ſchwierige Entſcheidungen handelte, ſtets ein
geweiht, und niemals unterließ ſie es, ihrem
Sohn gewiſſe Fingerzeige zu geben, die ihren
geſunden Menſchenverſtand bewieſen.

Doch ſeit vierzehn Tagen ſeit der Rückkehr
aus Sylt, war die Teilhaberſchaft ein wenig
in die Brüche gegangen. Und erſt geſtern hatte
Mutter Maren ihrem Jungen ordentlich die
Meinung geſagt: „Du mußt Dir nicht denken,
Boy, ich wäre ſo 'ne feine Lübecker Patrizier
frau! Auf mich färbt das Mengſtraßenhaus
nicht ab. Deshalb ſag ich Dir auch keine ge
ſchniegelten Redensarten. Sieh mal, ich bin
Dein Kompagnon, und deshalb muß ich Dich
warnen. weil unſer Geſchäft in Gefahr iſt,
wenn's mit Dir ſo weiter geht. Nichts eſſen
wollen und dann noch duckmäuſern, wie'n
Menſch rumſchleichen, der drei Erkältungen
im Leib hat, und alles um ein Frauenzimmer

das gibt's nicht! Verſtehſt Du? Verdirbſt
Du das Geſchäft mit Deinem Zuſtand, dann
erlebſt Du was dann rutſcht mal meine
Hand aus, und Du kriegſt nen gehörigen
Backs von mir!“ Womit ſie eine Ohrfeige
meinte. Mutter Maren war wirklich keine feine
Lübecker Patrizierfrau.

Jn ſeinem Oelrock. den Südweſter auf dem
Kopf, kommt Boy Rinken durch die Meng-
ſtraße; im ſtrömenden Regen geht er raſch
dahin. Als er in ſeinen Kontorräumen. ſeinem
Haus gegenüber, noch Licht ſieht, tritt er ein.

Nur zwei Menſchen trifft er dort noch an:
ſeinen Prokuriſten Schölermann und die Sekre
tärin Fräulein Mau.

Schölermann diktiert noch einen wichtigenBrief. „Hallo“, wundert er ſich. „Sie trielen

ja Herr Rinken!“
„Macht nichts. War etwas Beſonderes?“
„Wieder neues Telegramm aus Helſinki. Da

iſt es! Jch ſchreibe gerade an Agolo. Wir
können uns das doch nicht länger bieten
laſſen. Jch ſchreibe ſehr energiſch.“

„Recht ſo!“ brummt Boy. „Geben Sie's
ihm!“ Er ſtarrt in die Depeſche hinein

Aber Schölermann. der ſcharfe Augen hat,
ſieht deutlich, daß Boy die Worte überhaupt



Seit ſie die Brücke über die ſchmalen Arme
des Fluſſes gebaut hatten, war die Fähre im
freien Waſſer zum Sterben verurteilt. Gewiß:
es war nur eine hölzerne Brücke aber nun
war ſie doch da, Und wie ſie da war, kürzte
ſie den Wag zu jener fernen Landſchaft jen
ſeits des Fluſſes, die für die Bauern von
Wildenau all die Zeit nur wie ein Märchen
reich geweſen war, und konnte mit Pferd und
Wagen wenn es vorſichtig geſchah ſogar
mit Autos befahren werden,

„Gib's auf!“ hatte damals mancher dem
alten Fährmann Wenzel geraten. Aber der
ſchüttelte nur den Kopf und ſagte: „Das iſt
nun, wie's iſt. Jch hab' die Fähre von meinem
Vater und der hat ſie von ſeinem, und ſo
geht es zurück lange ſehr lange. Denn
meine Vorfahren haben die Fähre ſchon ge
habt, als der Dreißigfährige Krieg war und
die Schweden das Land verwüſteten.“

„Aber jetzt, Wenzel jetzt iſt doch das
alles vorbei.“

„Nichts iſt vorbei. Ja in die Stadt
kommt ihr jetzt ſchneller zum Markt
um Arzt zum Richter aber der Weg
urchs Herz der Heide geht über mich. Da

bleib' ich, bis der Herrgott mich abruft das
bin ich ihm ſchuldig!“
t So ging der Frühling, und der Sommer
am.

Und jeden Morgen nach Sonnenaufgang
verließ Wenzel die Fährhütte, in der er ſeit
dreißig Jahren lebte und machte die Fähre
klar. Und hin und wieder glitt ein Enten
paar ſtromab, auch wohl ein Taucher, und die
re Ruhe, die über der Heide und dem
angſam hinfließenden Waſſer lag, ſchläferte

ihn ein.
Wenn Wenzel ſo am Ufer ſaß und angelte
denn das tat er, ſeit ſich einer nur über

ſetzen ließ, um ihm unbemerkt ein Trinkgeld
zuſtecken zu können wenn er dann alſo
angelte, kam manchmal Martha, die Frau des
Zimmerers, herunter und leiſtete ihm Geſell
ſchaft. Wenzel kannte Martha ſeit ihrer Ge
burt, und ihre Mutter war in ſeiner Jugend
einmal mit ihm gegangen. Sowas vergißt ein
Mann nicht, am wenigſten ein Wenzel, und
weil ihm damals, vor dreißig und noch mehr
Jahren, das Wild durch die Lappen gegangen
war, dachte er heute der Tochter ein Gutes
zu tun.

Manchmal war es Wenzel, als ſei das
Leben ſtehen geblieben und neben ihm ſäße
nicht Martha, ſondern ihre Mutter. Martha
war im Gewitter geboren worden, früher als
erwartet war geboren worden, während
der alte Gott die Veſten der Heide erſchütterte,
Tannen und Birken und Wacholder unter ſein
Gebot zwang und die Menſchen wie furcht
ſames Vieh in ihre Häuſer zuſammentrieb.
Und nun ſaß dieſe Martha neben ihm und
ſah ſelbſt der Geburt eines Kindes entgegen.
Und an der unzerreißbaren Kette der Ge
ſchlechter die aus den Urzeiten der Heide

i bakreichts erkannte er den Rhythmus des
wigen.

e Abends Aſehtig

morgens riehtiq
Chlorodont

Schickſal einer Fähre Erzählung
von Erich Tüllner

„Wie lange dauert's denn noch, Martha?“
fragte er behutſam.

„Noch drei Wochen, Vater Wenzel. Aber
ich komm' zu dir, ſolang' ich kann.“

Wenzel nickte. Das wollte er auch; denn
wer konnte liebevoller auf ſie achten als er,
Wenzel nicht einmal ihr Mann konnte das,
der Tag um Tag durch die Dörfer der Um
gebung zog nur er, der alte Wenzel.

Eines Tages dann kam Martha nicht mehr.
Er wußte, daß ihre Stunde gekommen waär,
und war nun wieder ganz allein.

Träge floß der Strom dahin.
Und Wenzel war allein allein mitKäfern, Faltern und Fiſchen allein mit

Gott, der rieſig über der blühenden Heide
waltete.

Ein heißer Tag ging zu Ende,
Drohend zogen ſchwarze Gewitterwolken

auf. Wenzel machte die Fähre feſt. Heut' wird
wohl niemand mehr kommen, dachte er, und
eh' das Gewitter da iſt, muß ich den Kahn
geſichert haben. Und während der Himmel ſich
erſt langſam, dann immer ſchneller verdunkelte,
ging er am Ufer entlang, prüfend und
witternd wie ein Tier, das die Zeichen der
Natur belauſcht.

Um dieſe Zeit ſpannte der Zimmerer die
Pferde ein, um Martha in die Stadt zu
bringen. Plötzlich waren die Wehen über ſie
gekommen, gerad' ſo unerwartet und verfrüht
wie bei ihrer Mutter. Nun hieß es fahren,
um den Wettlauf gegen das Kommende zu
gewinnen.

Als der Wagen ſich in Bewegung ſetzke,
praſſelte der erſte Blitz nieder. Die Pferde
bäumten. Mit einem harten Griff zwang ſie
der Zimmerer. Dann rollte der Wagen aus
dem Dorfe hinaus, den breiten, gelben Sand-
weg entlang, der Brücke entgegen.

Schwarzblau ſtockten ſich die Wolken über
der Heide auf.

Der Zimmerer brauchte die Peitſche.
Kurz vor der Brücke ſcheuten die Gäule.
Jn dieſem Augenblick fuhr ein Blitz

knatternd ins Brückengeländer und zündete,
Der Zimmerer riß die Pferde zurück.
Unmittelbar nach dem Einſchlag züngelte

eine Flamme auf, fraß ſich die Bohlen entlang
und ſetzte im Nu die ganze Brücke in Brand.

Der Mann wendete und ſchrie, halb in den
Wind, halb der zitternden Frau im Wagen
zu: „Zurück zur Fähre!“

Es war, als hätte Wenzel auf dieſe Minute
gewartet. Ohne irgend ein Wort kettete er
den Fährkahn los und half den beiden hinein.
Keuchend warf er ſich in die Riemen, der
Zimmerer half ihm dabei, und in wenigen
Minuten hatten ſie den Strom gequert. Und
dann liefen ſie, die ſchreiende Frau auf den
Armen, zum nächſten Gehöft, von dem ein
Wagen ſie in die Stadt bringen konnte.

Seit dieſem Tage hatte Wenzel wieder
mehr zu tun. Denn eh' die niedergebrannte
Brücke erneuert wurde, vergingen ein paar
Jahre. Wer den Alten aber an die Zeit er
innerte, die er wartend hier verbracht hatte,
der hörte von ihm: „Jch hab' gewartet ja!
Aber das eine Mal, daß die Frau des
Zimmerers mich brauchte damals als
der Kleine geboren wurde, den ſie nach mir
genannt haben das eine Mal war ich
richtig an meinem Platz.“

Pfälzer Weinſchnurren
Geſammelt und erzählt von Roland Betſch

Setzt ſich da ein Antialkoholiker, ein Wein
feind, ausgerechnet zum Schorſch an den Wirts
tiſch, beſtellt einen Sprudel und will den
Schorſch bekehren. Wer viel Wein trinke, der
werde nicht alt, behauptet der Weinfeind.

„Jch bin dreieſechzig“, ſagt der Schorſch und
greift zum Schoppenglas.

„Dann haben Sie aber gewiß immer nur
recht mäßig Wein genoſſen

„Mäßig?! Jch?! Jch will e Dieb ſein,
wenn ich nit ſchun mehr Räuſch g'habt hab',
wie Sie Hoor uff'm Kopp henn!“ „Und trotzdem
Dreiundſechzig? Erſtaunlich. Eine Ausnahme,
eine abſolute Ausnahme.“

Jn dieſem Augenblick ſchwankt auf der
Straße ein ſehr alter Mann vorüber, dem man
anſteht, daß er nicht mehr ganz nüchtern iſt
wie ein Kalbsmagen. Der Alte pfeift und iſt
guter Dinge; beſchreibt Kurven.

„Wirklich erſtaunlich!“ ſagt der Weingegner
noch einmal, „da haben Sie gewiß geſunde
Eltern gehabt, die keine Weintrinker waren

„Waren?“ Waren??! Sehen Sie do drauß
den alte Mann? Des is mei Vater. Gucke
Sie nur hin, er hott ſchun widder en klääne
Sturm.“

„Das iſt Jhr' Vater? Aber erlauben Sie
mal, Sie ſind dreiundſechzig? Wie alt iſt
denn da Jhr Vater?“

„Mei Vatter? Wie alt? Des kann ich
Jhne im Augenblick gar nit ſage, Gucke Sie
mol dort niwwer, an dem Ecktiſch; dort hockt
doch der alte Mann und trinkt ſeinen Tra
miner. Der kann Jhne genau ſage, wie alt

mei Vatter is. Des is nämlich unſer Pfarrer,
der hot'n kunfirmiert!!“

Früher wurde in der Pfalz und anders
wo nicht weniger der Wein manchmal ge
panſcht. Er is im Keller gewachſe', ſagt der
Pfälzer. Gepanſchter Wein hat ein trauriges
Schickſal. Wenn man ihn erwiſcht, dann läßt
man ihn einfach in die Goſſe laufen und der
Panſcher kommt hinter Schloß und Riegel. Ge
nug, eines Tages begegnet der Schorſch nach
langer Zeit einmal wieder dem Weinhändler
Daniel S. „A, gute Tag, Daniel. Na, wie
herte wie ſteht der Geſchäftsgang? Was macht
er Wein

„Der hotts gut“ ſagt der Daniel und macht
ein betrübtes Geſicht, „den henn ſe laufe loſſe,
mich hann ſe eingſperrt!“

Daniel guckt. auch einmal zum Fenſter her
aus, da kommt doch der Hannes des Wegs.

„Hannes“, ruft Daniel, Kumm mol her,
ich verſuch grad e neue Kreſzenz. Do, probier
mol den Wein. Großartig, ſag ich Dir. Ver
ſuch n

Und er reicht dem Hannes ein Glas Wein
zum Fenſter hinaus. Hannes nimmt das Glas,
hält es gegen das Licht, ſchnuppert und riecht,
trinkt und kaut und ſchmatzt und macht ein
ausgekocht pfiffiges Geſicht. „Na“, ſagt Daniel,
„gelt, do ſtaunſcht? Der kriegt 'n gute Preis,
Gelt do.

„Ja, do ſchleck ich“ meint Hannes, „do
ſchleck ich meiner Seel!“

„Sag emol Hannes, was meinſcht nich für den kriege kann?“ v
„Na“, ſagt der Hannes und überlegt e

Weile mit todernſtem Geſicht, „ſage mer v
Monat!“

Der Vater ſitzt mit ſeinem Siebenjährig
am Sonntag im Winzerverein beim ehe
weißen'. Als ſie ſo Stunde um Stunde hen
zupft der Bub den Vater am Rock und ſagt

„Du, Babbe, wie is denn des, wenn n

vollgeſoffe is?“ x„Des will ich Dir genau ſage: guck dort
niwwer, dort hocken doch zwää Männer gTiſch. Jetzt, wenn Du meinſcht, die a
Männer wären viere, denn biſcht vollgeſoffe

„Babbe“, ſagt der Bub, „dort hockt doch
bloß einer!!“

Zur Lisbeth in die Weinſtube Zum warmen
Eck' kommt ein Gaſt und verlangt ein Achtel
Wein. Sage und ſchreibe ein Achtel Wein

„S' is nimmer ſchön uff de Welt“, ſagt die
Lisbeth, die Leut könne kein Wein mehr ver
trage. Früher henn ſe mehr verſchütt, wie ſe
jetzt trinke!!“

Auch Pimmer hat Ueberfracht. Aber Pimmer
iſt Philoſoph. Er geht den Dingen des Lebens
auf den Grund. Er iſt ein Grübler. Seht ihn
er ſteuert über die Straße. Wind und Wein
fegen ihm den Hut vom Kopf. Da liegt der
Hut. Pimmer ſteht davor und ſpricht mit dem

ut
„Hut“, ſagt er und wankt wie Rohr im

Winde, „gelt, Du meenſcht, ich heb Dich uff?
Jch heb Dich net uff. Wenn ich Dich uffhebdan, fall ich hin; und Du hebſcht mich net
uff!

Desgleichen iſt. Quabbe voll des neuen
Weines. Das gärende Rebenblut hat ihn in
die Seile gehauen. Er gleicht einem gefällten
Baum. Jn die Bank iſt er hingeſunken und
lallt. Seine Augen weinen. Er beyaupter, er
ſei ein Ehrenmann. Kein Grund vorhanden
dies zu beteuern. Einer hält ihm das gefüllte
Glas hin.

„Quabbe“, ſagt er, „red net viel und trinkl“
Quabbe ſchüttelt den Kopf und preßt die

Lippen aufeinander. Man merkt, der Neue
ſteht ihm bis zum Gurgelknoten. Mit dem
Arm macht er eine weit ausholende Bewegung

„Trinke! Jch kann net mehr! Schüttens
iwwer mich!“

Dem Bürgermeiſter eines bekannten Wein
dorfes gab jüngſt der Arzt ernſtliche Ermah
nungen von wegen des Weintrinkens.

„Sepp, Du muß bremſen“ ſagt der Arzt
„wenn das ſo weiter geht, gibt es Uebeſ
raſchungen“.

Einmal kommt er morgens zum Bürger
meiſter und ſieht ihn beim Weinkrug ſitzen

„Sepp, was hab ich Dir geſagt?!“
„Doktor“ ſagt der Bürgermeiſter, „ſchlage

mich tot, aber ich kann unmöglich mein Kaffee
ſo trocke runnerſchlucke“,

Creffend und trefflich
Der Beſte

Osman Paſcha mußte einſt auf einer Reiſe
durch die Herzegowing in einem chriſtlichen
Dorf übernachten. Mit dem Dorfwirt, einem
achtzigjährigen Greis, knüpfte er ein Geſpräch
an und fragte dabei auch, wieviele Paſchas
das Land nach der Erinnerung des Alten ge
habt habe. „Herr, ſoviel ich Jahre zähle“, war
die Antwort. „Und welcher war der beſte?“
Gott erhalte Dich lange, Herr!“, meinte da
der Greis treuherzig, „aber einmal wurde ein
Paſcha von Konſtantinopel geſandt, der ſtarb
ſchon auf dem Wege, bevor er unſer Land
betrat; er war der beſte von allen!“

nicht lieſt. Deshalb ſagt er: „Eine Dame war
hier, Herr Rinken. Sie wollte Sie ſprechen.

Boy blickt auf Schölermann. Ein ſeltſamer
Glanz bricht in ſeinen Augen auf. „Was für
eine Dame?“

„Keine Ahnung, wie Sie heißt. Sie wollteihren Namen wo r nicht nennen. Jch hab' ſie
efragt, aber ſie ging darüber hinweg. Daset war gerade fortgegangen, deshalb
atte ich das Vergnügen, ſie perſönlich zu emp

fangen. Eine hübſche junge Dame im Regen-
mantel. Sie wollte unbedingt wiſſen, wo Sie
täken. Jch ſagte: „Jm Hafen, aber Sie finden
hn dort nicht!“ Sie war ein bißchen auf

geregt nicht wahr, Fräulein Mau?“
Die Sekretärin beſtätigt es durch ein Kopf

nicken.

Und Schölermann fährt fort: „Jch wollte
ſie zu Jhrer Frau Mutter hinüberſchicken, Herr
Rinken, aber ſie winkte ſofort ab. Nein, ſie
würde ſpäter anrufen, in Jhrer Privat
wohnung. Jch gab ihr die Nummer; ſie hätte
ſ. ja auch ſchließlich im Fernſprechverzeichnis
inden können

Boy ſtarrt noch immer auf ſeinen Proku-
riſten; er beißt ſich auf die Unterlippe.
„Weiter!“ ſtößt er hervor. „Was war noch
weiter mit der Dame? Sie wollen doch noch
etwas ſagen, Schölermann?“

„Nun, weiter iſt nichts. Die Dame trug
einen herrlichen Saphir auf der rechten Hand
und auf der linken einen Ehering. Jch ſah es
deutlich; ſie war ſo nervös und zog die Hand
ſchuhe ab. Die ließ ſie auch richtig liegen, als
ſie fortging, und ich lief hinter ihr her und
brachte ſie ihr nach Haben Sie die Ringe
auch geſehen, Fräulein Mau?“

„Natürlich! So was ſieht man doch! Der
Ehering war ziſeliert, wie man's heute hat.
Und der andere Ring? Selbſtverſtändlich kann
man darauf nicht ſchwören. ob ein Saphir
wirklich echt iſt.“

Boys Geſichtsausdruck verändert ſich jäh.
Ein ſchmerzliches Lächeln gräbt ſich in ſeine
Mundwinkel. Nein“, ſagt er, „keine Ahnung,
wer es ſein könnte. Aber die Dame wird ſich
ja bei mir melden Sonſt noch was Herr
Schölermann?“ Er ſenkt den Kopf.

„Nein, Herr Rinken“, antwortete der Pro
kuriſt. Wollen Sie noch den Brief, ſoweit ich
ihn diktierte. zur Kenntnis nehmen

„Danke! Sie werden den Ton ſchon treffen.“
Boh blickt wieder auf. Seine Hände zerreißen
das Telegramm

„Aber das brauche ich doch noch!“ ruft
Schölermann beſtürzt.

Boy zuckt ein wenig zuſammen. Dann drückt
er Schölermann die Papierfetzen in die Hand
und geht hinaus. Die Tür klappt hinter ihm zu.

„Verrückt geworden“, ſagt Fräulein Mau.
„Nicht wiederzuerkennen, ſeit er von Sylt
zurück iſt. Eine Frau ſteckt dahinter! Glauben
Sie nicht auch?“

Schölermann zuckt die Achſeln.
„Todſicher eine Frau!“ wiederholt Fräulein

Mau. Aber ob es die iſt, die hier war? Kann
mir nicht denken, daß er mit 'ner verheirateten
Frau was anfinge.“

Jn dieſem Augenblick kommt Boy zurück
Er öffnet die Tür nur halb und fragt zu
Fräulein Mau hin: „Verzeihung! Saphir
das iſt doch ein grüner Stein, nicht wahr?“

„Nein, ein blauer!“
„Danke!“ Boys Kopf verſchwindet,
Schölermann und Fräulein Mau hören

ſeine Schritte, die ſich auf dem Gang verlieren.
„Was ſagen Sie dazu?“ frohlockt Fräulein
Mau. Anſcheinend kennt er den Ring. Es hat
ihm einen gehörigen Knacks gegeben.

„Unſinn! Jch bitte Sie Eine verheiratete
Frau

„Nun, Sie werden es ja erleben.“
„Fräulein Mau, wir wollen das Diktat

fortſetzen. Schließlich geht es uns nichts an.“
„Sagen Sie das nicht, Herr Schölermann!

Es iſt wichtig für das Geſchäft. Rinken muß
ſeine fünf Sinne beiſammenhaben zumal
in dieſen Tagen, da Agolo von ihm abfallen
will. Es wäre ein Verhängnis, wenn wir
Agolo verlören.“

„Stimmt! Aber jetzt ſchreiben Sie, Fräu
lein Mau

Boy eilt quer über die Straße auf 53
Haus zu. Doch vorm Portal bleibt er ſtehen.

Die Gedanken toben, alles dreht ſich im Kreiſe.
Ein blauer Stein? Trug Jnes nicht damals
einen Ring mit einem blauen Stein? Aller
dings wußte er nicht. daß es ein Saphir war.
Was verſteht ex ſchon von dieſen Dingen?
Nein, trotzdem liegt da wohl ein Jrrtum vor.
Ein Ehering? Ausgeſchloſſen! Es muß ſich um
eine ganz andere ihm völlig fremde Dame
handeln

Er öffnet die Haustür. Die Diele iſt ſchwach
beleuchtet und leer. Doch auf der Galerie
knarrt eine Tür, und als er hinaufkommt, ſteht
Mutter Maren plötzlich vor ihm. Wie immer,
trägt die einfache alte Frau eine blaue Schürze
über ihrem Kleid.

„Jung, Du leckſt ja!“
„War im Hafen, Mutter,“
Sie nimmt ihm Oelrock und Südweſter ab.

Er folgt ihr ins Badezimmer, wo ſie die
Sachen aufhängt. „Jſt für mich angerufen
worden, Mutter?“

„Nee.“
Er blickt ihr ins Geſicht. „Aber, Mutter,

Du haſt doch was! Da iſt doch was Be
ſonderes?“

„Nix iſt da! Aber Du mußt Dich jetzt um
ziehen, Boy! Deine Hoſen ſind ganz naß die
kann man ja auswringen.“

„Jn Ordnung! Sofort!“ Er geht in ſein
Schlafzimmer. Dort ſieht er Licht durch die
Milchglasſcheiben der Tür fallen, die ins an
ſtoßende Arbeitszimmer hinüberführt. Er
reißt die Schiebetür zurück.

Alſo das iſt die Ueberraſchung, mit der
Mütter Maren nicht herauswollte: Jn einem
der großen Seſſel ſitzt Peter Stürk und
ſpringt hoch.

Boy, in ſeiner übermächtigen Freude, ſtürzt
auf ihn zu. „Junge, das iſt 'ne Sache! Du
wollteſt doch viel länger fortbleiben?“

„Wollt' ich auch. Aber
„Setz Dich doch. Peter! Kannſt es mir nach

her erzählen Fein, daß Du wieder hier
biſt! Da ſind Zigaretten, bitte!“

Peter fällt in den Seſſel zurück und zündet
ſich eine Zigarette an, Vor vierzehn Tagen iſt
er mit Hanna, Boy und Mutter Maren von

Sylt abgereiſt, und Boy hat den Freund nach
Hamburg gebracht. Von da aus reiſte Peter
nach Berlin, um wichtige geſchäftliche An
gelegenheiten zu ordnen im Winter wollte
man ja dort eine ſeiner Opern zur Auf
führung bringen. Peter hatte von einer vier
wöchigen Abweſenheit geſprochen. Und nun iſt
er ſchon viel früher gekommen!

Boy freut ſich ſeinen Peter wieder um ſich
zu haben, Er zündet ſich ſeine Pfeife an, ver
gißt die Mahnung ſeiner Mutter, den Anzug
zu wechſeln, und ſetzt ſich dem Freund gegen
über. „Alter, ſchieß los! Was war in Berlin?

„Na ja alles in Ordnung.“
„Aber
Ich hätte eigentlich noch länger bleiben

ſollen, Boy, doch die Briefe die Hanna mit
ſchrieb, die paßten mir nicht,“

„Wieſo?“
„Du weißt doch. wir haben die Hochzeit

für Weihnachten angeſetzt, und nun will
alles noch in die Länge ſchieben, ſpricht vom
nächſten Sommer.“

„Warum?“Gründe gibt ſie nicht an, Boy. Jhre Briefe

ſind überhaupt ſo zerſtreut.“ 4„Unſereiner iſt zu gut für die Frauen
ſagt Boy und pafft den Rauch vor ſich r
„Wenn man ihnen doch nur in den Kopf hin

einſehen könnte!“ icht„Ganz richtig, ſo iſt es. Sie laſſen uns ni

hineinſehen.“ it„Trotzdem kommt alles in Ordnung T
Euch beiden, Peter. Haſt Du Hanna ſche

geſehen wit„Nein, aber ich hab' ſie angerufen.
treffen uns noch heute abend.“ en„Dann will ich Dir einen Vorſchlag mach
mein Junge: Kommt gemeinſam zu mir r
abend: Jch möchte Euch mal wieder etwaſammenmixen vielleicht hilft das. Viele
ſpreche ich auch mal ein paar ernſte Worte
der ſpröden Dame. Verlaß Dich auf mich ſch

Peters Miene heitert ſich auf. Er reibt
die Hände Wirklich: Bei Dir wird hl
immer gleich wieder ein anderer Me
Wann dürfen wir dann kommen (gtFortſetzung folg
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Statt Karten
nntag früh nahm der liebe Gott nach langemre Säiden meinen lieben Mann, unſeren

ten Vater, Bruder, Schwager Schwieger und
roßvater, Poſtaſſiſtent a. D.

Albert Deckert
im 63. Lebensjahre in die Ewigkeit

Dies zeigt tiefbetrübt an
im Namen aller Hinterbliebenen
Antonie Deckert

Halle (S.), Rockendorfer Weg 60, d, 25, Oktbr. 1937.

erdigung findet Mittwoch, 27. Oktober 1937,h en der Kapelle des Südfriedhofes aus
ſtatt. Das Requiem iſt am gleichen Tage 8 Uhr in
der Dreieinigkeitskirche-Kranzſpenden nimmt die Veerdigungsanſtalt Karl
Schelhas, Steinweg 3, entgegen.

24. Oktober ging nach langem, ſchwerem
eber Vater, Schwieger und Groß

d Schwager, der Obexhetzer

Auguſt Grubenick
lter von 65 Jahren zur ewigen Ruhe ein,

25. Oktober 1987

gJm Namen der Hinterbliebenen:

Emma Grubenick
geb, Alhrecht

ung findet Mittwoch um 15 Uhr ſtatt.

milien Anzeigen

Freundlichft zugedachte

Unſere liebe, gute, treuſorgende Mutter, Frau

Bertha Schaaf
iſt heute ſanft entſchlafen.

Paul Schaaf und Frau
Halle (Saale), den 24. Oktober 1987
Bernbardhſtraße 2
Dresden A. 20

Die Trauerfeier findet am Mittwoch,
1937, 183.30 Uhr, in der kleinen

Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt. Frdl.
zugedachte Kranzſpenden erbeten an Groß
deutſche Feuerbeſtattung V. V. a. G., König

dem

Nach längerem Krankenlager verſchied am 24. Oktober 1937

unſer Arbeitskamerad, der Oberheizer

Auguſt Grubenick
85 Jahre hat er in treuer Pflichterfüllung in unſeren Reihen

geſtanden und hat ſein Beſtes zu der Entwicklung unſeres Werkes
beigetragen. Wir verlieren in ihm einen guten Kameraden und
werden ſein Andenken in Ehren halten.

der Cröllwitzer Ackien-Papierfabrik zu Halle g. 9.
Bekriebsführer und Gefolgſchaft

Nach langer ſchwerer Krankheit verſchied am 28. Oktober
1937, mein lieber Mann, unſer treuſorgender Vater, der
Kriminal Sekretär

Otto Koppe
kurz vor Vollendung ſeines 57. Lebensjahres.

Köthen, Theaterſ-raße 5a, den 25. Oktober 1987.
Die Beiſetzung findet am Mittwoch, dem 27. Oktober 1987, 15 Uhr,
von der Kapelle des neuen Friedhofes in Köthen aus ſtatt.

In tieſer Trauer:
Marie Koppe nebſt Töchter

S

Plötzlich und unerwartet verſchied am Freitag, dem
22. Oktober 1937, unſere Sekretärin u. Mitarbeiterin, Fräulein

Sophie-Elſe Kunwertkh
Treue und Arbeitseifer, Kameradſchaftlichkeit und Frohſinn
waren die Eigenſchaften, die ſie auszeichneten.

Wir werden ſie nie vergeſſen.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
des Getreidewirtſchafts verbandes GSachſen Anhalt

Familienanzeigen
gehören in die M

lieber,

vater,

ſtatt.

Nach langem ſchweren Leiden, für uns unerwartet,
verſchied am Sonntag, dem 24. Oktober 1937 mein

uter Mann, unſer treuſorgender Vater, Groß
chwiegervater, Bruder,

der Zimmermann

Albert Reichſtein
im 64. Lebensjahre

Halle (Saale), den 25. Oktober 1987.

Martha Reichſtein
geb. Portig

Trauerfeier findet am Mittwoch, dem 27. Oktober 1937,
15 Uhr in der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes

Freundlichſt zugedachte Kranzſpenden an Halleſche
Beerdigungsanſtalt „Palme“, Merſeburger Straße 24.

Schwager und Onkel

Geſtern frü

im 70. Lebensjah

verſchied unſer guter
Schwager, Schwieger und Großvater, der Kaufmann

Sohannes GEpylan
re.
Fohannes Eylau, Dipl. Jng.
und Srau Emng geb. Weigk
Garhard Eylan, Kaufmann
und Frau Hanng
und vier Enkelkinder

Halle (Saale), Elbing, den 25. Oktober 1937
Wegſcheiderſtraße 22
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet Mittwoch,

den 27. Oktober, 14.30 Uhr, in der kleinen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes ſtatt, Zugedachte Kranz'penden
nimmt die Großdeutſche Feuerbeſtattung V, V. a, G.
Königſtraße 18, entgegen.

Bater, Bruder,

Halle (Saale),

Für die meinem geltebten Gatten während ſeiner
Krankheit erwieſene Liebe, Verehrung und Freund
ſchaft, ſowie für die Anteilnahme beim Heimgange
ſpreche ich gleichzeitig im Namen der übrigen
Hinterbliebenen, meinen herzlichſten Dank aus.

Aenne Hund
geb. Gelbke

im Oktober 1937.

h
Fernsprech-Sammelnummer 27061

BrikKefts KoKS

m ey e,

Zuruüek
oDr, Riehm

Halle Giebichenstein

Vorkriegs-
Silbergeld
Nickel qeld

Altgold
kauft luwelſer

TITTVEIL tSo Verdunster
Schmeerstr. 12 tür
Gen. Besch. l /26022 Zentralheizungen

blllig bei

Jeder 5deutsche I
Volks Meu's
genosse goffkragen
gehört 1 Dutzend 2,50 M

Niederlage bel

in die n. Schnee
Nchf.s falle, Gr. Steinstr. 84

Ams Ihrem Stoff
Anzug oder Mantel einschließlich guter
Zutaten von 30. RM an. la Sits

Krukenvber getr. 2

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert?

Am Dienstag, dem 26. Oktober 1937,
11 Uhr, in Ammendorf, Reſt. Elſtertal:

1 Drogenſchrank, 1 Volksbadewanne,
1 Handwagen, 1 Küchenherd, 1 Laden
regal, 1 Ladeneinrichtung, 1 Chaiſe
longue, 1 Schreibtiſch, 1 Lochbillard,
1 Klavier, je 1 Klubſeſſel, Sofa
Spiegel, 1 Zimmerbüfett.

12 Uhr an Ort und Stelle: 8
1 Warenſchrank mit Schubkäſten,
1 Perſonenauto (DKW), verſchiedene
Möbel, 1 Fourniermaſchine, 1 Waſch
ſchrank (Eiche), 1 Waſchtvilette
(Marmor).

Jn Lochau, 13 Uhr
1 Nähmaſchine, 1 Vertikow, 1 Plüſch
ſ ofa.

Jaeger, Obergerichtsvollzieher.

Werben weckt Wünſche

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fetigedruckte Aberſchrifts

wort koſten 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 47700)

MNRZeKleinanzeigen
Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Uberſchrifts

wort loſtet 20 Pfg.
Ausgabe Halle u Umgebung 47 200)

Kellen- Angebote

Tüchtige
Reise Vertreter Gnnen)

für sofort gesucht. Wöchentlich Ver
dienst bis 100 BI Angebote unter
Gr. U. 13859 MNZ, Halle (Sasle),
Große Ulrichstraße 57

ſchreihhiſfe
auf Schreibmaschine
gut bewandert, evtl.
auch für halbe Tage
gesucht. Angeb. an

Halle, Röderberg 2

Aelteren
Spezial

Herrenfriſeur
in Dauerſtellung
geſucht. Angebote
u. Gr. U. 138 56
MN8Z, HalleS.,

Gr. Ulrichſtr. 57.t

Tüchtigen
Herrenfriſeur
und Bubenkopf
ſchneider

h
Selbſtänd.
Zimmermann
ür Hausarbeit
geſucht. Rudolph

HalleS. 8weg 7 Graſe

Geſchirr

n rergeſucht.dorf Atzen
e

Tüchtiger

wi äcker
ird ſofort bei

gutem Lohn aufs
Land geſucht. An
gebote unter L

Tüchtiger
Friſeurgehilfe
findet angenehme
Dauerſtellung. An

gebote unter Gr.
U. 138 62 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.
Schmiede-

lehrling
vom Lande, zu
Oſtern geſucht. W.
Biehler, Schmiede

meiſter, Brach
ſtedt über Halle.

Bäcker
lehrling

für ſofort geſucht

Kurt Brink,
Bäckermeiſter, Halle,

Sophienſtraße 10

Bauſchloſſer
ſtellt ein Franz
Rudolph, Halle
(S.), Graſeweg 7.

Suche
ſofort für meinen
Haushalt braves,
nettes Mädchen
vom Lande aus
guter Familie

Regierungsrat
Louis, Merſeburg,

Klauſentor 6.

Ehrliche
Aufwartung
Mädchen oder jg.
Frau, für täglich
ſofort geſucht.
Halle, Schwalben
weg 10, parterre.

Lernende
mit guter Schul
bildg., f. Elektro
und Radiogeſchäft
ſofort geſucht. Nur

ſchriftliche Bewer
bungen unter 247
befördert Anzeig.
Dankhoff, Halle,

Stellen
Geoüchs

Sudeten
deutſcher

Heizer und
Maſchiniſt

mit Führerſchein
Klaſſe II, Beruf
Karoſſeriebauer

und Stellmacher
(diplomiert), 25
Jahre, ledig, ruhi
ger, nüchterner
Charakter Jn Re
paraturen bewan
dert, ſucht Dauer
ſtellung. Zuſchr.
an Joſef Fiſcher,
Maſchiniſt, Ber
lin O 34, Thaer
ſtraße 7.

Junger
kaufm.

Angeſtellter
21 Jahr, wünſcht
ſich zu verändern,
kaufm. Gehilfen
prüfung vorhan
den, Induſtrie
oder Verſicherung
bevorzugt. Ange
bote m. Gehalts-
angabe unter R
3464 an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz.

Junge
Schwedin

aus guter Fami
lie, ſucht Haus
tochterſtelle mit
vollem Familien
anſchluß. Angeb.
an Reg. u. Schul
rat Dobbermann,

Merſeburg,
Reinefarthſtr. 48.

Junges
Mädchen

ſucht Stellung als
Servierfräulein,

Tagescafé bevor
zugt. Angeb. unt.
Gr. U. 137 95 an
MNZ, HalleS.,

Schwetſchkeſtr. 1. Gr, Ulrichſtr. 57.

Meemictüuges

Elegant
möbliertes

Herren und
Schlafzimmer
ſofort zu vermie
ten. Beſichtigung
ab 11 Uhr. Halle,
Ranniſcheſtr. 3,
ir1, Mitte

Schlafſtelle
vermietet ſofort
Halle (S.), Alter
Markt 10, II.

FPubboden-
Drrka mittel

z. Hüss. Wochs
nur 90 Pfg. je Ufer
Porkett- u. JIolousie-
Werkeref h ne-
monn, DesoverStr, 5, Ruf 236 3]

oder Nähe Ger
traudenfriedhof

2—3Zimmerwoh
nung 1. Dezemb.
geſucht (bis 40,
RM.). Angebote
unter Gr. U.
138 00 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

3 Zimmer
wohnung

(40 bis 50 RM.
Miete) bis 1. 4.
1938 geſucht. An
gebote unter Gr.
u. 138 54 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Erdgeſchoß
2 leere Zimmer
als Büroräume
von Organiſation
zu mieten geſucht.
Preisangeb. unt.
Gr. U. 138 55 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Büroräume
Nähe untere Leipziger Straße gesucht

BrrrDAS FACHHAUS FOR BUROBEDARF
Leipeiger Straße 22/23, Fernruf 24758

3 5 Zimmer
wohnung

zu mieten geſucht,
45--75 RM., für
ſofort od. ſpäter.
Angebote unter
Gr. U. 138 61 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

C 77M A 3 genommen
zum Ziel gekommen

cce—

0S

Wer mochte da
noch die Waſche

umſtändlich vorwaſchen, reiben und bürſten,
wenn einfaches Einweichen nachtsuber für nur
13 Pfennig das gründliche Schmutzlockern
beſorgt! Es gibt heute Millionen Sausfrauen,
die erkannt haben, daß Kin weichen mit
Henko viel beſſer fur die Geſund
heit iſt und auch beſſer fur die
Waſche! Und dabei iſt

Möbliertes
Zimmer

v. berufstätigem
jungem Mann für
ſofort geſucht.
Angebote unter
R 3463 an die
MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

3 4 Zimmer
wohnun

möglichſt Paulus-
viertel, v. Reichs
angeſtellten mög
lichſt ſofort ge
ſucht. Angeb. unt.
Gr. U. 138 58 an
MNSZ, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.
Reichsbahn
bedienſteter

junges Ehepaar,
ſucht ſofort oder
ſpäter Stube,
Kammer, Küche.
Angebote unter
R 3461 an die
MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

Garage
geſucht in der
Nähe meiner Woh
nung. Tierarzt
Dr. Fiſcher, Halle
(S.), Franckeſtr. 6.

Ruf 220 93.

ad
Geouche

Büromöbel
guterh., Schreib
tiſch, Schrank,
Stühle uſw., zu
kaufen geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 138 60 an
MNZ, HalleS.,

Schlafsimmer
R 550, 595,
Möbel Thomas

Halle, Mühlweg 25

Höhenſonne
große Hanauer,
mit
flektor,
ſtrom, 220 Volt,
ganz wenig ge
braucht,

wert abzugeben.
Angebote unter
R 3462 an die
MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

2 gebrauchte
Reiſeſchreib

maſchinen
faſt neu, billig
zu verkaufen.
Wohlfarth, Halle,Gr. Ulrichſtr. 53, I.

Ein Jnſerat,
wenn noch ſo

klein,

wird ſteis für
Dich von Vor
keil ſein

Tieemaelck

Deutſche
Schäferhunde
mit Stammbaum,
7 Wochen alt,
Eltern H. G. H.,
billig zu verkau
fen. Otto Lampe,
Erdeborn.

Arbeitspferd
ſchweres, 12 Jahr,
desgl. Stutfohlen,
8 Monate, ver
kauft Görbitz bei

(Seal

wert
Nietleben,
marckſtraße 17.

mantel gebraucht,
Electric), Kaſſe zu kaufen

ſtarkeFigur, preis geſucht. Angebote
abzugeben. unter G 993 an

Bis MNZ,

Gr. Ulrichſtr. 57. e r Snoat

Weh Actomaelet

Damen Klein Auto
gegen

HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

preis

350mm Re
Wechſel

ſtammen aus einer der größten
Fabriken Deutschlands, die Kkürz-
lich ihr 75 jähriges Jubiläum feiern
konnte. In diesen 75 Jahren wurden
über 3 Millionen Nähmaschinen her-

gestellt. Einen besseren Beweis für
Güte und Qualität gibt es kaum. F
Die Preise sind eine Leistung für sich

E Ueberzeugen Sie sich selbst:

Schwingschiffmaschine
vor und rückwärtsnähend 105.-
Schwingschiffmaschinoe
Versenkmöbel auf Holzgestell 185.
Rundschiftmaschine
vor- und rückwärtsnähend, eine
starke Haushaltmaschine 129.
Rundschiftmaschine
Versenkmöbel auf Holzgestell 156.
Runds chiffmaschine
in eleganter Schrankausführ. 200.

Unser Teilzahlungssystem
erleichtert die Anschaffung

Gebrauchte Nähmaschinen
nehmen wir in Zahlung.

Jan
AasHalle a. S., Schmeerstraße 1

1,5 I Mercedes
HeckCabriolett
in beſter Verfaſſung, generalüberholt,
für 1650. NM., zu verkaufen.

KurkKoeder, Raumburg (5.),
Fernruf 2008

Handueehe- Arbeiten

Metallwaren Aer beeter
a Kl. Brauhausſtr. 11
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300000 Austern wurden versenkt
Neuzeitliche Zuchtanlage entstand auf Sylt Ein technisches Musterheim

Auf Ellenbogen, der nördlichſten Spitze
von Sylt, iſt vor einiger Zeit ohne viel Auf
hebens eine Anlage in Betrieb genommen
worden, die nicht nur wirtſchaftlich von einiger
Bedeutung iſt, ſondern die auch mithelfen ſoll,
Deutſchland auf einem weiteren Wirtſchafts
abſchnitt vom Ausland unabhängig zu machen.
Jn mühevoller Arbeit entſtand hier eine neue
moderne Zucht- und Fiſchereianlage für den
deutſchen Auſternfang.

Unſer Hamburger Mitarbeiter hatte Ge
legenheit, der neuen Anlage einen Beſuch ab
den Nachſtehend ſchildert er ſeine Ein
rücke: Ein ranker, großer Kerl. Figur wie

ein Dreißiger, das iſt Detlef Dethlefs, Sylts
einziger Auſternfiſcher, deſſen Geburtsdatum
man in unſer Jahrhundert verlegen würde,
wären nicht die weißen Streifen an den
Schläfen. Jn weißen hohen Fiſcherſtiefeln,
genau wie der Vater, der Junge. Die beiden
und ihr Boot „Palucca“ die Tänzerin iſt
eine Freundin der Familie das iſt ein
Dreigeſpann, wie geſchaffen für den Fang.

„Ja, die Auſtern“, meint der Fiſcher, „im
Augenblick iſt die richtige Zeit. Wollen hoffen,

Eigener Bericht der NSs.-Presse

650 Stück ſind drin. Und das mit
einem Schlag. Wie mag da den Feinſchmeckern
der Gaumen triefen. Die Schulzeit wird
lebendig. Da ſind Seeſterne und Seeroſen,
Krabben, die keineswegs ſchon im ungekochten
Zuſtand rot ausſehen und Krebſe in rauhen
Mengen. Einſiedler, die ihr „enthülltes“
hinteres Ende in fremder Schnecken Muſchel
ſtecken und Taſchenkrebſe, deren Gang an kleine
Kinder erinnert.

Mit knatterndem Segel kommt die
„Palucca“ heim. Die Schalen werden geputzt
und die Tiere dann entweder in Tönnchen
verpackt und verſchickt oder bis zum Eintreten
des Bedarfs eingelagert. Wieder große Baſſins

mit Pumpen. 10 000 Auſtern liegen auf Draht-
ſieben. Warten darauf, verzehrt zu werden.
Eigentlich doch ein Luxusartikel. Mit uns
wird das mancher denken. Nur bedingt, denn
manchem Kranken, der nichts anderes mehr
vertragen konnte, hat ſchon ein Dutzend
Auſtern das Leben gerettet.

Und weiter: Wollen wir den Menſchen, die
etwas reichlicher darüber verfügen, wollen
wir den vielen Ausländern, die zu uns
kommen, vorſchreiben, was ſie mit ihrem Geld
zu tun haben? Niemals, denn der Gedanke
ſchon iſt abſüurd. Aber verſuchen wollen wir,
dieſe Auſtern ſelber zu züchten, und damit
Deviſen zu ſparen. Dazu dieſe Anlage.

Wirtschaftliche Rundschau
72. Deutſcher Genoſſenſchaftstag. Gegen

wärtig findet in Berlin der 72. Deutſche Ge
noſſenſchaftstag ſtatt. Der Reigen der Ver
anſtaltung begann mit der Tagung der Waren
genoſſenſchaften. Das Hauptreferat auf dieſer
Tagung der Waren-Genoſſenſchaften hielt der
ſtellvertretende Anwalt des Deutſchen Genoſſen

ginnen. Der Leiter der deutſchen Abordnung
ſtattete in Begleitung des deutſchen Geſandten
dem lettiſchen Außenminiſter einen Beſuch ab.

Vor deutſch-däniſchen Wirtſchaftsverhand
lungen. Am 28. Oktober werden in Berlin
Verhandlungen zwiſchen einer deutſchen und

Der Maschinenbau, der vor 1933 teilweise nur
20 bis 25 v. H. der vorhandenen Arbeitskräffe
zu beschäftigen vermochte, hat während der
letzten Jahre kräftig aufgeholt. Damals
arbeiteten die wenigen Hände nur noch
durchschnittlich 6,6 Stunden je Tag. heute
gibt es praktisch keine Arbeitslosen in
Maschinenfach mehr und die tägliche Arbeits-
zeit überschreitet im Gesamitdurchschnitt mit
8,5 Stunden schon die normale Grenze

Witzunerg en grinierrt Sie, 300 000 ſchaftsverbandes Dr. Kunze unter dem einer däniſchen Delegation über die Aus nach oben.
ort Geleitwort „Gemeinſchaftsgeiſt. und Gemein geſtaltung des deutſch-däniſchen Warenverkehrs Iſtſchaftswille der deutſchen Waren-Genoſſen- im Jahre 1938 beginnen. t e IIDie Brut fehlte

Da müſſen wir nachfragen. Gern wird uns
Auskunft. Jahrhundertealt iſt an Deutſchlands
Küſten der Fang der Auſtern. Erſt in den
letzten Jahrzehnten ſind die Beſtände zurück
gegangen. Raubfiſcherei? Zu ſtarke Ent
nahmen? Unſer Gegenüber ſchüttelt den Kopf.
Wer will das wiſſen. Sicherlich waren die
ſtrengen Winter ſchuld. Bald will es aber
ſcheinen, als ob ſich irgendwelche klimatiſchen
Veränderungen hinzugeſellt haben.

Nach wie vor wächſt die Auſter ausge
zeichnet auf den Bänken vor Liſt und Erlen
bogen. Beſſer als man es anderswo fennt.
Nur die Brut fehlt. Es wird kein Nach
wuchs groß. Jedenfalls nicht genug. Da
muß man junge Tiere ausſetzen. Früher nahm
man holländiſche Brut. Aber dort iſt. eine
ſchlimme Schalenkrankheit ausgebrochen. Heute
liefert Frankreich die kleinen Jungtiere, die in
wenigen Jahren marktfähige Größen erreichen.

Hier nun will man Abhilfe ſchaffen. Wir
ſtehen in dem neuen Raum, der für die Zucht
verſuche hergerichtet iſt, die von der ſtaat
lichen biologiſchen Anſtalt in Helgoland durch

eführt werden. Lange, ausgekachelte Baſſins.
ließendes Seewaſſer, eigenes Pumpwerk,

ſtetige Luftzufuhr und ein Glasdach wegen der
Sonnenſtrahlen, das ſind nur ein paar Merk-
male dieſes Hauſes.

Wie ſind die Verſuche geglückt? Endgültiges
läßt ſich da noch nicht ſagen. Jedenfalls iſt die
Schwierigkeit nicht die Entwicklung der Brut
und die Zucht der jungen Auſter. Solange
alles in der geruhſamen Ungeſtörtheit wohl
temperierter Baſſins vor ſich geht, kann wenig
paſſieren. Draußen aber, da ſtürmt es, ſtrömt
es, und friert es. Wie ſich die 100 000
Pflegekinder mit dem Nordſeewinter abfinden
werden, das muß man abwarten. Davon hängt
auch der Erfolg der Verſuche ab, die auf
nichts weiter hinauslaufen als auf die Ein
ſparung von Deviſen.

Draußen beim Fang
Welche Sorte gezüchtet wird? Man hat

einſtweilen die alteingeſeſſene Sylter
Auſter gewählt, von der man meinen ſollte,
daß ſie den vorhandenen klimatiſchen Ver
hältniſſen am beſten gewachſen iſt, und die
außerdem auch etwas größer iſt als beiſpiels
weiſe die franzöſiſche.

Das Eiſen wird über die Bänke ge-
ſchleppt. „Hool in“. Eine kleine maſchinell
betriebene Winde ſchleppt das Eiſen herauf.

ſchaften“.

Beginn deutſchlettiſcher Wirtſchaftsverhand-
lungen. Nach Abſchluß der Wirtſchaftsver
handlungen mit Eſtland traf die deutſche Ab-
ordnung unter Führung von Miniſterialrat
Forkel in Riga ein, um hier mit den deutſch
lettiſchen Wirtſchaftsverhandlungen zu be

Ausfuhrverbot für Korkabfälle. Durch Ver
ordnung des Reichswirtſchaftsminiſters vom
21. Oktober 1937 veröffentlicht im Reichs
anzeiger Nr. 244 vom 22. Oktober 1937) iſt die
Ausfuhr von Korkabfällen der ſtatiſtiſchen Aus
fuhrnummer 90 verboten worden.

Dauervertrag für Landarbeiter
Die Anmeldung des Kräftebedarfs jetzt vornehmen

Die Sicherſtellung der Ernährung des
deutſchen Volkes erfordert eine ausreichende
Bereitſtellung von Arbeitskräften für
die Bearbeitung des deutſchen Bodens. Eine
befriedigende Löſung dieſer wichtigen Aufgabe
kann, wie die Reichsanſtalt für Arbejtsver
mittlung und Arbeitsloſenverſicherung feſtſtellt,

nur gelingen, wenn landwirtſchaftliche Be
triebsführer und Landarbeiter auch weiterhin
ihre Kraft der deutſchen Landwirtſchaft zur
Verfügung ſtellen.

Die bisher beobachtete Neigung eines
Teiles der ländlichen Bevölkerung, ihre auf
dem Lande groß gewordenen Kinder zur Ab
wanderung in nichtland wirtſchaftliche Be
rufe zu veranlaſſen, iſt ebenſo zu verwerfen
wie die noch beſtehende Uebung eines Teiles
der land wirtſchaftlichen Betriebsführer, ihre
Arbeiter in den Wintermonaten ohne
zwingenden Grund zu ent laſſen. Vielmehr
muß das landwirtſchaftliche Arbeitsverhältnis
zu einer das ganze Jahr überdauernden Beſchäftigung ausgeſtaltet
werden. Nur ſo erhalten wir einen landver
bundenen, ſeß haften Landarbeiter.

Bei der zunehmenden Verknappung an
land wirtſchaftlichen Arbeitskräften iſt es
Pflicht jedes Betriebsführers, ſoweit wie mög
lich, ſeine Arbeiter auch den Winter
über weiter zu beſchäftigen und bereits jetzt
für das Jahr 1938 Dauerarbeitsver-
träge abzuſchließen.

Betriebsführer, die in den Wintermonaten
ungerechtfertigte Entlaſſungen vornehmen,
können mit der rechtzeitigen Geſtellung von
Arbeitskräften nicht rechnen. Das in dieſem
Jahre von einem Teil der land wirtſchaftlichen
Betriebsführer geübte Verfahren der ſelb

ſtändigen Hereinholung von ausländiſchen
Arbeitskräften iſt im nächſten Jahr im Hin
blick auf eine gerechte Verteilung auf die Ge
ſamtlandwirtſchaft nicht mehr möglich.

Land wirtſchaftliche Betriebsführer, die für
das Jahr 1938 landwirtſchaftliche Arbeiter be
nötigen, werden hierdurch aufgefordert, ſich
umgehend mit dem Arbeitsamt in Ver-
bindung zu ſetzen und bei dieſem auf den vor
geſchriebenen Vordrucken ihren Kräftebedarf
für 1938 bis ſpäteſtens 15. November d. J.
anzumelden.

Die Arbeitsämter geben Auskunft über
Vorausſetzung und Möglichkeiten des Durch
haltens über den Winter und der Wiederver-
pflichtung von zur Zeit im Betriebe beſchäf
tigten Wanderarbeitern. über die Vermittlung
von verheirateten und ſonſtigen Dauerarbeits
kräften. über den Einſatz von Einzelland
helfern und Landhelfergruppen und über alle
ſonſtigen Fragen des Landarbeitereinſatzes.

Börsenbericht der MNZ.
vom 25. Oktober

Mitfeldeutsche Effektenbörse: Ruhig
Die Börſe eröffnete die Woche mit ruhigem Ge

ſchäft, die Tendenz am Aktienmarkt war uneinheit
lich. Eine Reihe von Werten erfuhren Abſchwächungen.
Am Anlagemarkt beſtand Nachfrage nach Pfand
briefen, die nicht voll befriedigt werden konnte. Die
Kurſe erfuhren keine Veränderung. Am Aktien-markt wurden unter Maſchinen- und Metallwerten
Nürnberger Herkules 1,25 v. H. niedriger notiert. Hille
werke verloren 1 v. H. und Geblerwerke 1,50 v. H.
Von Ban ken ſtellten ſich Sabo 1 v. H. höher.

Berliner Metallnofierungen
Elektrolytkupfer (für 100 Kilogramm in RM.) 64 50;

Original Hütten-Aluminium, 98--99 v. H., in Blöcken, 183;
desgl. in Walz oder Drahtbarren, 99 v. H., 137; Fein
ſilber (für 1 Kilogramm) 38,40--41,40.

„Streik des Kapitals“
Die Börſenpanik in USA

Die Meinung, daß es ſich bei den kürzlichen
„ſchwarzen Tagen“ der New Yorker BVörſe in
erſter Linie um ein gegen Rooſevelt ge
richtetes Manöver handle, verdichtet ſich.

Jn Kreiſen des Großkapitals und da
Großinduſtrie hat das Vertrauen in die Zu
kunft des New Deal ſtark abgenommen. Man
verlangt in dieſen Kreiſen immer nachdrüch
licher nach einem baldigen Ausgleich des
Bundeshaushalts. Was jetzt an der Börſe vor
ſich gehe, ſei, um den Ausdruck mehrerer Leit
artikler von New Yorker Blättern zu be
nutzen, ein Streik des Kapitals“. Die
Geſchäftswelt werde dieſen Druck ſo lange fort
ſetzen, bis ſie die Vorſchläge der Regierung für
die am 15. November beginnende Sonderſißung
des Kongreſſes kennengelernt habe. Uebrigens
hat auch die Kongreßeinberufung zu einer Son
derſitzung in Wallſtreet einen wenig günſtigen
Eindruck gemacht.

Die Wirtschaft des Gaues
Aktien-Malzfabrik Landsberg

Die oHV. der Aktien-Malzfabrit
Landsberg in Landsberg, Bez. Halle
a. d. Saale, genehmigte den Abſchluß zum
15. Auguſt 1937 mit 6 v. H. Dividende und
einer zuſätzlichen Ausſchüttung von 2 v.
aus Kapitalerträgen, ſo daß im ganzen 82 (6)
v. H. auf das AK von 2 Mill. RM. aus
geſchüttet werden. Der Vorſitzende, Geheimer
Oberregierungsrat Dr. von Strempel, wies
darauf hin, daß die Geſamtausſchüttung in den
Grenzen eines Betrages liege, der über eine
ſechsprozentige Verzinſung des Vermögens
ſteuerwertes der Geſellſchaft von 1931 nicht
hinausgehe, ſo daß eine Ueberweiſung an den
Anleiheſtock nicht in Betracht komme. Jn den
Aufſichtsrat wurde neu gewählt Dr. Franz
Belitz, Schornerhof bei München.

Der Auftragseingang im laufenden Jaht
iſt bisher befriedigend. Obgleich im neuen
Wirtſchaftsjahr der Malzverkauf erſt
I. Oktober, alſo ſeit ungefähr drei Wochen. be
hördlich zugelaſſen iſt, ſind ſchon drei Viertel
der geſamten Jahreskapazität verkauft. für
deren Herſtellung das erforderliche Braugetreide in ausgeſuchter Beſchaffenheit erworben
Und zum größten Teil auf die Läger der Ge
ſellſchaft angeliefert iſt.
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F Land und Staditschaften industrie- Aktien Mitt d t ch Bö iBerliner Börse W 23. 10 S 10 eldeutsche Börse (Leipzig) Berliner Devisenkurse

S 95 s a G. 123,62 1vom 25. Oklober 1937 53 a e e An den borf Papier e Amitlicher Verkehr Geldsie de 20 Unhalter Kohle 121/50122/00 s g Aegypten 12,625Reichsbank Diskont 4 v H J e Mendt 3 6 101 93900 Buderus Eiſen tet 1e150 Industrie- Aktien 25. 10.1 28. 10. 25. 10.123. 10. Argentimen o
Lombard-Diskont 5 V. H. e do. 19 9950 S ECharl. Waſſer 118,00 11750 Altenburger Landkraft 158,00 153,00 Leips. Wollkämmeret 138,00 138,00 BVelgten 42,90 t

i do. 24 u. Erw l 99,50 99,50 Chem Buckau S Lhromo Navort 110,50 110,00 Lindner Gottfried 157/50 157,50 Braſilien ocs
EContiGummt 187,00 188,00 Dommitzſch Ton 16300 163.00 Mansfeld AG. 153,00 158,00 Bulgarien 3047 31

Steuergutscheine tlypotheken-Pfandbriefe Daimler en 1372513787 Slaugziger Zucker 150,00 15000 Reudener Ziegel 92/00 9125 Dänemart
25. 10. 23. 10. 2 Deutſche ContiGas 118,76 11950 Gohliſer Bier 114,50 11450 Riquet u. Co. 118,50 118,50 Danzig 4700Gr. 1, Durgientstursl S u o 25. 10. 23. 10.) do. Erdöl 144,50 145/37 Hobburger Quarz Röoſitzer Zucker ſo do 101 do England

4169 Meining Hyp. 38 99,75 99,75 Engelhardt Brauerei 88,00 83,75 Hötitzer Leder 156,00 155,00 Sachſenwerk 38900 38900 Eſtland 67/93 v
z 4i29 Pr. Bdkr. Hyp. 3491 99,75 9975 J. G. Farben 160,25 160,00 Kraftwerk SachſenThür 109,00 10850 Schubert u Salzer 15600 156.00 Finnland 545 2Reichs-, Staats-, Länder- i Pr Cirbodhyp 1924 99,50 909,50 Glausziger Zucker 15050 Kraftwert Thüringen 17500 17500 Seidel u. Naumann 198 00. 15300 Frankreich 8307 n

und Provimzanleihen Ah Pr. Pfoor B. 47 99,76 99,75 Halle Maſchinen 110,50 120/00 Leiwz. Baumwollſpinn 195,00 19500 Stadtmühle Alsleben [2275 12275 Griechenland 2,353
25. 10. 23. 10. Se verge Mühle edg. Fumdnt e 87,75 87,75 S Ft i Sago 15825 Golland 8 rg 75 8 Jlſe Bergbau 161,50 eipz. KammgarnSp 135,00 135,00 Thür ekt. u. Gasw 175,00 175,00 Jsland 55,08n. v eigtane er r Bank Aktien g Kahla Porzellan 147,00 148,12 Leipziger Landkraft 146,00 146,00 Thür. Gasgef. 13950 14025 Italien 13,09 h

e do o 90 9037 25. 10.] 23. 10 galt Aſchersleben 113/00 114.00Leipz Malz Schkeuditz 7400 74/00 Thür. Wolle t 1740 Japan 8sig Inter (Houng) Aug. Dt. Creditanſtalt 102,50 102,25 Klöcknerwerke 125,75 126,37 Leipz. Spitzen Barth 102,75 102,00 Zuckerraff Halle 99,75 l 99,75 Jugoſlawien 5,69 2re S 000 10070 Sommer u. Brivatht. s töso ewig Rieda s72567 Leipgiger Trikotagen 118/00 118,00 Kanada 2l Reichsvon 38, 100760 Dt. Bk. u. Diskontogeſ 124,00 124,00 Lindner Ammendorf 157,50 158,00 Lettland 48,90 20Sachf Pro vo 14l 90,00 Tresdner VBant 114/75 11475 Mansfeld Berg 1s54 Litauen uv So 99,0 Hall Bankverein 104,50 104,75 Mitteld. Stahl S Ffrei-Verkeh Rorregen 61,94 9n Mein inger Hyp. 1200 120,00 e Da lovte 230,00 232,00 r Oeſterreich 7edr stalte Reichsbank 206,75 1207,50 o Sta 149,00 148,87 25. 10. 23. 10. Polen 47100 3m ren S v wo l Industrie- Aktien r nes F. Jorinaat i inRoſi e 5 2 a „75 121,75 ä 710123 10, Verkehrswerte e en 25. 10.1 23. 10. S e 658 57436 Mitteld. Sp. Giro 25. 10. 23. 10 Sangerhauſen 131,00 13100 Akt. Brauerei Köthen 91,00 91 00 Schwetz 57/88 v26 II 99,25 99,25 Dt Reichsb. Vorz.-Akt, 129,12 129,12 Siemens-Halske 208,25 209,75 Akt. -Malzf. Könnern 92,50 92 50 Banken Spanten 15,48 3
4109 do Ldsbl. 142 99,25 99,25 Halle-Hettſtedt 94,50 94,50 Thür. Gasgeſ. Leipzig 139,50 139,50 Halle Hettſt Eiſenbahn 94,00 94,00 25. 10. 23. 10. Tſchechoſlowakei 8,706 10414 do do 30 12 99,25 99,25 Hamburg Paket 80,25 81,50 Wandererwerke 175,75 177,00 Halliſche Röhrenwerle 105,50 105,50 G. u Hdbk Halle Türkei
4520 D. Komm. Gold HamburgSüd S 46/00WerſchenWeißenfelſer 121,00 121/00 Kyffbäuſerbütte 188/00 188/00 Ldtrd Bt Halle a 74,50 Kruguav 125 26 99,76 I 99,75 Norddeutſcher Lloyd 81,25 l 82,50 Zeitzer Maſchinenfabrik lKiebec Montan 115/00 115,00 l Zörbiger B. e Ver. St. von Amerita 2490




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 295
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	1. Beiblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beiblatt
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







